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SUT

19. Jahresbericht 1992

Generalversammlung
Freitag, 30. April 1993

Die nächste Generalversammlung wird im Raum Luzern durchgeführt.
Vorgängig finden Betriebsbesichtigungen statt.

Wir bitten Sie, dieses Datum zu reservieren, und freuen uns auf Ihren Besuch.

Schweizerische Vereinigung von Textilfachleuten
Der Vorstand
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Vorstand und
Kommissionen
Vorstand
(GA) Mitglied «Geschäftsführender
Ausschluss»

Fröste«/ fGAJ
Borner Walter, Stigweidstrasse 19,

8636 Wald

Vzze/zrarir/ezztzzz zznd Sfa/z fGA,)
Wettstein Christine, Pomern D4,
4800 Zofingen

Finanzen GA
Jakob Willy, Brunnenwiesliweg 7,
8810 Horgen

Akfzzar GA J

Boller Victor, Tösstalstrasse 23,
8488 Turbenthal

WeiteririMzzzzg (GAj
Fust Georg, Via Calanda 21,
7013 Domat/Ems

Mitg/iet/er/ie/ange (GAj
Willi Peter, Neudorfstrasse 47,
8810 Horgen

Fac/zsc/zzz/e/BWL
Haller Christoph Dr., Kirchlistrasse 34,
9010 St. Gallen

C/ze/rer/aktor
Rupp Jürg, Bergmatte 15,

8915 Hausen a. A.

At/nzini.vtration
Herrmann Walter, Wasserwerkstr. 123,
8037 Zürich

Fxkwraonezz

Herzig Urs, Chrätziberg 9,

8547 Gachnang

Vb rstaneAnz /Yg/zeu?

Aemisegger Irène, Frohwies 7,
8553 Mettendorf

Vbntazzdsrazfg/zec/

Hippenmeyer Ernst, Herdschwand-
Strasse 20, 6020 Emmenbrücke

Revisoren

Honegger Arthur, Waldstrasse 18,

8136 Gattikon
Fahrni Walter, Heusser-Staub-Strasse

32, 8610 Uster
Gröbli August, Berglistrasse 33,
9642 Ebnat-Kappel
Holderegger Rosmarie, Oberdorfstr. 20,
8810 Horgen
Stocker Werner, Eschenstrasse,
4922 Thunstetten

Weiterbildungskommission

WßK-Pra.yzr/ent (GAJ
Fust Georg, Via Calanda 21

7013 Domat/Ems
Akfzzar

Herrmann Walter, Wasserwerkstrasse
123, 8037 Zürich
Arcon Urs, Tobelstrasse 15

8400 Winterthur
Buchli Piero, Wattstrasse 16

9240 Uzwil
Gertsch Stefan, Moosacker 277
5746 Walterswil
Minder Peter, Hofenstrasse 12

9542 Münchwilen
Pfister Heinz, Hainbuchenweg 7

8400 Winterthur
Wespi Dorothea, Seehaidenstrasse 42

8800 Thalwil

Redaktion mittex.
Schweizerische Fachschrift für
die Textilindustrie

Rez/aktzozz

Seestrasse 135, Postfach
8027 Zürich

C/ze/reiiaktor
Rupp Jürg, Bergmatte 15

8915 Hausen a. A.

/«reratezzakgiaririozz
ofa Orell Füssli Werbe AG
Sägereistrasse 25, 8152 Glattbrugg

SYe//enverznz7z/img

Dr. Haller Christoph
Direktion der STF Schweiz. Textil-,
Bekleidungs- und Modefachschule, Eb-

naterstrasse 5, 9630 Wattwil

Sekretariat
Lepel Elke
SVT Schweiz. Vereinigung von Textil-
fachleuten, Wasserwerkstrasse 119,

8037 Zürich

Jahresberichte
1992:

Präsident

Die politischen Veränderungen aus den

Jahren 1988/89 in Osteuropa zeigen
noch heute eine grosse Wirkung auf

ganz Europa. Der Umsturz einer

ganzen Region und das Verschwinden
der Supermacht Sowjetunion ist noch

nicht verkraftet. Inzwischen sind auf

der europäischen und asiatischen Land-
karte 17 neue Staaten entstanden, und

in Jugoslawien dauert die Tragödie an.

Ohne Rücksicht auf ökonomische Ge-

gebenheiten werden nach ethnischen

Gesichtspunkten neue Grenzen gezo-

gen, dem Wunsch nach politischen
Freiheiten folgt oft Chaos und Nieder-

gang des Lebensstandards.

Man kann eine schlechte Volkswirt-
schaft und ein veraltetes System nicht
einfach abschaffen ohne eine neue

Marktordnung einzuführen. Und die

meisten neuen Staaten haben gar keine

Möglichkeit, ein neues Wirtschaftssy-
stem durchzusetzen.

Der Wirtschaftsmotor Deutschland
ist ins Stottern geraten, und damit hu-

stet ganz Europa mit. Nur allein mit
dem Absinken der Zinsen, zwar eine

willkommene Entlastung für Firmen
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und Haushalte, wird noch keine echte

Nachfrage im grossen Stil geschaffen.

Die meisten Textilfirmen und auch

die zugewandten Orte wie Handel, Tex-
tilmaschinenindustrie usw. erlebten ein

schwieriges Jahr. In Europa wird weiter
geschrumpft, Firmen verschwinden,
der Strukturwandel ist weiter im
Gange. Die Diskriminierung der
Schweizer Textilexporte in die EG dau-

ert an, d. h. durch die im Moment unsi-
chere Rechtslage hat sich die Situation
für etliche Produktionsfirmen drastisch
verschlechtert.

Die Schweiz erlebte den schwarzen

Sonntag vom 6. Dezember 1992. Nicht
nur bauten wir uns neue Hürden in ei-
nem schon schwierigen Überlebens-

kämpf auf, die Hälfte der Schweizer
Bevölkerung scheint keine Visionen
mehr zu haben, bloss noch Angst. Nach
der positiven Abstimmung über die
NEAT, den beiden Bahndurchstiche am
Gotthard und Lötschberg, war noch
Hoffnung für den Beitritt zum EWR
angezeigt. Aber ein paar gute Volksred-
ner bodigten die einmalige Gelegen-
heit, sich auf die problemloseste Art
Europa anzuschliessen.

Für mich besonders gravierend ist
dabei nicht der aufgebrochene Rösti-
graben, sondern die Risse innerhalb der
Bevölkerung in der Deutschschweiz.
Viele Bekanntschaften und Freund-
schatten wurden zerbrochen oder arg in
Frage gestellt. Dabei kämpften die AI-
ten gegen die Jungen, die Landbevöl-
kerung gegen die Städter, die besser ge-
bildeten gegen den Rest, die Profiteure
und Staatsangestellten gegen die Indu-
striearbeiter in Exportfirmen. Natürlich
muss man dies etwas differenzierter be-
trachten, aber ich habe mir nun für ein-
mal auch den holzschnittartigen Stil zu-
gelegt. Jedenfalls wird das Zweiklas-
sensystem in der Schweiz weiter fort-
schreiten: die Einen sitzen auf ziemlich
sicheren Stühlen im Inlandgeschäft
oder beim Staat oder ziehen Rente von
diesem, die anderen dürfen sich im rau-
hen Wind einer rezessiven Weltwirt-
schaft in einer Exportfirma um ihren
Arbeitsplatz sorgen. Schlimm erscheint

mir, dass viele Schweizer unsere Hei-
mat nicht sehen wie sie ist: sehr schön,
noch geordnete Verhältnisse. Aber mit
145000 Arbeitslosen, vielen Kurzarbei-
tern, 400 000 Menschen unter dem Exi-
Stenzminimum sind wir doch sehr eu-

ropäisch geworden. Zudem nimmt die
Lust der Arbeitgeber laufend ab, im
Krisenfall Personal zu behalten, wir
nähern uns einer bedrohlichen Situa-
tion.

Eine Volkswirtschaft muss sich sei-
ber über die Runden bringen, ob mit
oder ohne EG, ob mit oder ohne EWR.
Aber diese rückwärtige Entwicklung
punkto Offenheit gegenüber Europa
hätten wir uns sparen können.

Unsere Vereinigung verlebte ein

schwieriges Jahr. Infolge der unerfreu-
liehen Entwicklung in unserem Indu-
striebereich verloren wir trotz etlichen
Neueintritten 160 Mitglieder. Zwar ha-

ben lange nicht soviele Personen den

Austritt erklärt, aber wir mussten leider
viele säumige Zahler nach der zweiten
Mahnung ausschliessen. Positiv zu ver-
melden ist der Anstieg der Gönnermit-
glieder und das Halten bei den Vetera-

nen.

Die mittex litt natürlich auch unter
der Entwicklung. Obwohl wir die Her-
Stellungskosten um gut Fr. 20000.- re-
duzierten, stellte sich ein Defizit von
ca. Fr. 60000 - ein. Für das Budget 93

sahen wir eine Kostenreduktion von
weiteren Fr. 50000.- vor, doch zwingt
uns der erneute, gewaltige Inseraten-
Schwund der letzten Wochen bei den

sogenannten A-Kunden, den grösseren
Inserenten, andere, weitergehende
Massnahmen einzuleiten. Wir müssen

reagieren, so lange wir finanziell noch

gesund sind, bevor die mittex-Reserven

aufgebraucht sind. Ziemlich sicher
werden wir Ihnen an der GV 93, am
30. April in Luzern, einen oder allen-
falls mehrere Vorschläge über das Fort-
bestehen der mittex unterbreiten. Im
momentanen Stand der Verhandlungen,
Anfang Februar, darf ich nicht nähere

Angaben zu diesem Geschäft machen.
Die im letzten Sommer ins Leben geru-
fene Projektkommission mittex unter

Leitung unseres Ehrenmitgliedes A.
Geiger wird unabhängig vom Vorstand
bis ca. Ende Februar 1993 einen Lö-
sungsvorschlag erarbeiten.

Mit unseren Vorstandskollegen vom
SVCC und SVF pflegten wir intensive
Kontakte. Nach der endgültigen Beer-

digung des Zusammenlegens der bei-
den Fachzeitungen prüfen wir weitere
gemeinsame Aktivitäten. Für 1993

wurden weitere Treffen vereinbart.

Ich danke meinen Vorstandskollegen
für ihren Einsatz in einem schwierigen
Jahr mit manchmal unerfreulichen
Traktanden an etlichen Sitzungen, aber

wir haben uns doch gut über die Run-
den geschlagen. Einige Vorstandsmit-

glieder mit wichtigen Chargen werden
leider dieses Jahr oder im Frühling
1994 ausscheiden, aber es ist uns ge-
lungen, hoffnungsvollen, jungen Nach-
wuchs für die Vorstandsarbeit zu ge-
Winnen.

Walter Borner

mittex-Redaktion

Eigentlich hätte die Redaktion allen
Grund zum Feiern; man hat ja nicht al-
le Tage Geburtstag. Sind es dann 100

Jahre, müsste die Freude grenzenlos
sein. Sie ist es aber nicht.

Finanzprobleme

Bekanntlich haben die Printmedien bei
den Inseraten Verluste in zweistelligen
Millionenbeträgen eingefahren, dies

gilt für die Tages- und die Fachpresse.
Auch die mittex ist dieser Entwicklung
in einem noch kleiner gewordenen
Markt ausgesetzt: Wie der Präsident in
seinem Jahresbericht bemerkt, hat die
mittex einen dramatischen Inserate-
Schwund zu erleiden, der sich seit An-
fang 1993 zu einem veritablen Überle-
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benskampf entwickelt. Wie schon im
letzten Jahresbericht vermerkt, wird der
Stand der Dinge, oder im Klartext das

Budget, laufend überwacht. Und die
Zahlen sind alarmierend: Noch mehr
Inserenten haben sich von der mittex
zurückgezogen.

Massnahmen

Sticher Printing AG

Produktion eingesetzt, dass die mittex-
Kosten weiter gesenkt wurden. Die
Setzerei hat jeden redaktionellen Hand-
stand (fast) ohne Zähneknirschen mit-
gemacht. Diesen Herren, allen voran
Werner Bucheli und Urs Amstutz, gilt
der Dank der Redaktion für die freund-
schaftliche Zusammenarbeit und Pro-
fessionalität in ihrem Metier.

Die an der letzten GV verlangte Son-
derkommission hat in der Zwischenzeit
viel Arbeit geleistet. Fakten und Mei-
nungen wurden gesammelt, verschiede-

ne Lösungsvorschläge gemacht und an
etlichen Sitzungen eingehend bespro-
chen. Parallel dazu konnten die Pro-
duktionskosten der mittex mit sichtba-

ren und unsichtbaren Massnahmen
nochmals gesenkt werden.

Kommentar

Ein Mittel war sicher die weitere Re-
duktion der Ausgaben von 11 auf nun
10 Nummern. Da die Januar-Ausgabe
neben der August-Nummer die finanzi-
eil schwächste war, wurde diese nun
mit der Februar-Nummer zusammenge-
legt. Damit stehen noch 10 Nummern
zur Verfügung.

All das reicht aber immer noch nicht
aus, um der mittex aus dem Schneider
zu helfen, der finanzielle Verlust für
1993 ist deutlich vorprogrammiert.
Dies hat die Redaktion veranlasst, an
der Sitzung vom Februar 1993 dem
Vorstand vorzuschlagen, die mittex in
der heutigen Form spätestens nach der
Jubiläumsnummer im Mai nicht mehr
erscheinen zu lassen.

Die Redaktion
Jürg Rupp, Chefredaktor

Die Sonderkommission hat nun ihre
Vorschläge ausgearbeitet und dem Vor-
stand zur Urteilsfindung vorgelegt. Für
weitere Details verweisen wir auf den
Jahresbericht des Präsidenten.

ofa Orell Füssli
Werbe AG

Viel zur positiven Redaktionsarbeit hat
neben der guten Zusammenarbeit mit
der ofa, vor allem die Druckerei beige-
tragen. Die Mitarbeiter der Sticher
Printing haben sich auf allen Stufen der

bis zu 26,4%. Die Gründe dafür sind in
der anhaltenden wirtschaftlichen Flaute
und in den Reduktionen der Werbebud-

gets zu suchen. Es gibt nur sehr wenige
Unternehmen, welche sich an die «Re-

gel» der antizyklischen Werbung hal-
ten.

Der oft zitierte Spruch: «Es ist nicht
mehr wie früher», trifft auf die mittex
in geradezu dramatischer Weise zu.

Ehemalige Inserenten werden wohl
kaum wieder zurückkommen, etliche
davon gibt es in der Zwischenzeit auch

nicht mehr. Wenn ein schrumpfender
Markt nicht mehr bereit ist, ein Produkt
zu akzeptieren, wird es aus der Fabri-
kation gestrichen. Wenn die Textilindu-
strie nicht mehr bereit ist, eine absolut
unabhängige, allen Textilerinnen und
Textilern gehörende Fachschrift zu ak-

zeptieren und zu unterstützen, verliert
sie ihre Daseinsberechtigung. Und das

ausgerechnet am 100. Geburtstag. Ei-
gentlich sehr schade.

Die mittex konnte 1992 ihr hoch ge-
stecktes Umsatzziel nicht erreichen.
Nebst der allgemeinen Zurückhaltung
der Werbetreibenden verloren wir auch

im Stellenbereich weiter an Anzeigen-
volumen. Ausserdem hatten wir 1992

keine Möglichkeit, mit einer Messe wie
der ITMA, das ausländische Potential
sowie auch einheimische Textilunter-
nehmer als Inserenten zu gewinnen. Es

hat sich herausgestellt, dass viele Kun-
den, die wir 1991 dank der ITMA-Aus-
gäbe gewinnen konnten, 1992 nicht
mehr inserieren wollten. Der Umsatz-

rückgang entspricht auch in etwa der

ITMA-Ausgabe.

Für das laufende Jahr muss aufgrund
der Situation in der Textilbranche mit
weiterer Zurückhaltung bei den Werbe-

ausgaben gerechnet werden. Viele
schweizerische Unternehmen konzen-
trieren sich weiterhin auf die absatz-
starken Länder im Ausland. Trotzdem
sind wir zuversichtlich, dass uns die

Jahrhundertausgabe «100 Jahre mittex»
eine Chance bietet, den Umsatzrück-

gang durch konsequente Marktbearbei-

tung zu bremsen.

Wir hoffen auch in diesem Jahr auf
die Sympathie der SVT-Mitglieder zur
mittex und sind davon überzeugt, dass

die mittex weiterhin für den Leser und
den Inserenten einen grossen Nutzen
bietet.

Das Anzeigenvolumen bei den grössten
Tages- und Wochenzeitungen hat 1992

um 7,5% abgenommen. Im kommerzi-
eilen Bereich konnte das Volumen ge-
halten werden, hingegen sind die Stel-
leninserate weiterhin rückläufig. Dieser
Trend wird sich auch 1993 nicht we-
sentlich ändern.

An dieser Stelle möchten wir uns bei
der Redaktion und der Druckerei für
die stets gute Zusammenarbeit bedan-
ken. Nur so können optimale Voraus-

Setzungen für den Anzeigenverkauf ge-
schaffen werden.

Die ausgewiesenen Fachzeitschriften
verzeichneten einen Inseraterückgang

Unser Product Manager, Dominik
Schräg, steht Ihnen auch 1993 für alle

Fragen im Zusammenhang mit Insertio-

nen und der mittex zur Verfügung.

4



r
mïttex 3/93

Weiterbildungs-
kommission
Die Weiterbildungskommission ist für
das Programm des Berichtjahres 1992

von sauber ausgewerteten Daten und

praktischen Erfahrungen der Kursleiter
und Kursteilnehmer ausgegangen. Sie
hat versucht, ein Programm anzubieten,
welches den aktuellen Informationsbe-
dürfnissen bestmöglichst entspricht.

Bei einem Angebot von dreizehn

eintägigen Kursen haben 368 Teilneh-
mer unsere Veranstaltungen besucht. Es

waren keine Grossanlässe, sondern the-
matisch klar strukturierte Weiterbil-
dungskurse. Im langjährigen Mittel ist
die Teilnehmerzahl gut, gegenüber dem
Rekord vom Vorjahr jedoch um 151

Teilnehmer tiefer. Von der Organisation
her hätten wir pro Kurs gerne ein Dut-
zend mehr Teilnehmer gehabt. Die Ko-
stensparaktionen in den Betrieben soll-
ten sich nicht auf die Weiterbildung
und Information ausdehnen.

Schwerpunktmässig ist der dreiteilige
Qualitätszyklus mit dem Thema «Qua-
litätssicherung Zukunftssicherung»
mit 105 Teilnehmern sehr gut ange-
kommen. Neu ins Programm aufge-
nommen wurden die Kurse über Recy-
cling und Ökologie, gestaltet und gelei-
tet von unseren beiden bewährten

WBK-Mitgliedern Piero Buchli und
Urs Arcon. Guten Anklang fand auch
der Kurs über die ganzheitliche Ent-
scheidungsfindung. Im laufenden Pro-

gramm halten wir für Sie noch drei
Kurse bereit, zu denen wir Sie und Ihre
Mitarbeiter herzlich einladen möchten
(siehe Publikation im Forum).

Die WBK sieht ihre Aufgabe primär
im Weiterbildungsauftrag. Sie möchte
darüber hinaus allen Mitgliedern das

Gefühl der Zusammengehörigkeit im
SVT geben. Kommen Sie deshalb an
unsere Veranstaltungen und sprechen
Sie mit uns, wir sind für Sie da.

Im Namen der WBK danke ich allen
Referenten, Firmen und Institutionen
für die Unterstützung unseres Kurswe-

sens. Ohne aktive und finanzielle Un-
terstützung ist es nicht möglich, dieses

vielseitige Angebot zu erhalten.

Ein herzliches Dankeschön richte ich
an mein WBK-Team, welches mit viel
Schwung und flotter Kameradschaft
ein Programm gestaltet hat, welches
den Wünschen unserer Mitglieder und
vieler Gäste Rechnung getragen hat.

Wir freuen uns bereits heute, Ihnen im
August das neue Programm 1993/94
vorstellen zu können.

Georg Fust, Präsident der

Weiterbildungskommission

Rechnungsrevisoren
an die Generalversammlung der
Schweiz. Vereinigung von Textilfach-
leuten im April 1993.

Als Revisoren der SVT haben wir die
auf den 31. Dezember 1992 abge-
schlossene Jahresrechnung im Sinne
der gesetzlichen Vorschriften geprüft.

Wir stellten fest, dass

- die Bilanz und die Erfolgsrechnung
mit der Buchhaltung übereinstim-

men,

- die Buchhaltung ordnungsgemäss ge-
führt ist,

- die Vermögenslage und das Jahreser-

gebnis nach anerkannten Grundsät-

zen ausgewiesen sind.

Auf Grund der Ergebnisse unserer Prü-

fung beantragen wir, die vorliegende
Jahresrechnung zu genehmigen.

Zürich, 25. Januar 1993

Die Rechnungsrevisoren:
A. Honegger W. Fahrni
A. Gröbli R. Holderegger
W. Stocker

Ehrenmitglieder
SVT

Ernennung

Bollmann Alfred, Mattackerstr. 69
8052 Zürich 1974

Brügger Xaver, Seeblick
8914 Aeugst a. A. 1985

Bürgler Paul, Wilistrasse 5

8637 Laupen 1980

Deuber Robert, Bahnhofstr. 58

8712 Stäfa 1957

Frey Karl, Schachenweidstr. 7

6030 Ebikon 1986

Geiger Armin, Neugasse 10

9620 Lichtensteig 1990

Heimgartner Paul, Letzigraben 195

8047 Zürich 1975

Honegger Fritz Dr., Schlossstr. 29
8803 Rüschlikon 1965

Honegger Max, Seegartenstr. 32

8810Horgen 1991

Hurter Werner, Postfach
8065 Zürich 1974

Kessler-Manser Vital
8856 Tuggen 1981

Mauch Bernhard, Grindlen
9630 Wattwil 1981

Schüttel-Obrecht R., Burgunder-
Strasse 21, 4500 Solothurn 1969

Spälty-Leemann Gabriel, Kubli-
hoschet 41, 8754 Netstal 1974

Strebel Paul, Glärnischstr. 14

8800 Thalwil 1970

Streiff Fritz, Rebrainstrasse
8624 Grüt 1974

Trinkler Anton U., Postfach
8122 Binz 1984

Vogt Armin, Tücheliweg 21

8853 Lachen am See 1977

Zimmermann Hans Rudolf
8857 Vorderthal 1976
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SVT-Jahresrechnung 1992

Bilanz per 31. Dezember 1992 Rechnung 1992 Rechnung 1991

Aktiven 384 001.86 482 446.16

Postcheck

Depositenkonto SBG
andere Bank-, Postcheckguthaben
Wertschriften
Festgeldanlage
Mitglieder- und Kurs-Debitoren
Laufende Guthaben
Hard- und Software Sekretariat

11 306.15
12 217.01

7 535.10 31 058.26
321 333.15

—321 333.15
3 947.50

17 662.95 21 610.45
10 000.—

14 020.45
28 119.56

8 310.60 50 450.61

362 122.40

—.— 362 122.40
28 926.—
27 889.15 56 815.10

13 058.—

Passiven 384 001.86 482 446.16

Laufende Verpflichtungen
Reserven «Mitgliederdienste»
Reserven «Fachschrift»
Reserveauflösung
Vereinsvermögen

- Verlust laut Erfolgsrechnung

11 743.65
52 000.—

137 000.—
-34 000.— 103 000.—
246 544.66
-29 286.45 217 258.21

46 901.50
52 000.—

152 000.—
-15 000.— 137 000.—
252 535.89
-5 991.23 246 544.60

Erfolgsrechnung 1.1. 1992-31. 12. 1992 Budget 1992 Rechnung 1992 Budget 1993

Ertrag 448 500.— 407 475.80 427 100.—

Mitglieder-, Veteranenbeiträge 116 000.— 105 266.— 98 000.—
Gönnerbeiträge 19 000.— 19 070.— 20 000.—
Inseratepacht, Diverses Fachschrift 186 800.— 157 484.55.— 162 400.—
Abonnemente 16 500.— 12 772.— 12 000.—
Weiterbildungskurse, Diverses Weiterbildung 54 700.— 65 292.— 65 200.—
Exkursionen 25 000.— 13 888.— 42 000.—
Wertschriftenertrag 18 000.— 15 056.90 12 000.—
Diverses Verwaltung 12 500.— 18 646.35 15 500.—

Aufwand 472 300.— 470 762.25 446 100.—

Vereinigungsleitung, -Verwaltung 14 200.— 20 317.50 18 400.—
Tagungen 19 500.— 21 103.40 24 900.—
Sekretariat, Bürobetrieb 40 400.— 46 377.60 45 800.—
Redaktion, Druck, Versand, Div. Fachschrift 314 800.— 294 043.10 245 000.—
Referenten, Kursmaterial, Lokalmieten 33 800.— 37 050.50 38 800.—

Leitung, Drucksachen, Diverses Weiterbildung 11 700.— 19 695.45 18 600.—
Exkursionen 20 700.— 6 817.30 41 500.—
Wertschriftenspesen 1 800.— 1 768.05 2 000.—
Steuern, Beitrag STF, Lehrlingstag, Diverses 12 600.— 12 322.— 8 100.—

Abschreibung Hard- und Software 2 800.— 3 058.— 3 000.—
Abschreibung Guthaben aus Inseratepacht 1991 8 209.35

Auflösung von Reserven -34 000.—
Verlust nach Reserveauflösung -23 800.— -29 286.45 -19 000.—
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Veteranen-
Ernennung
anlässlich der Generalversammlung
vom 10. April 1992 in Lenzburg

Beckers Ulrich, Mischelistrasse 23
4153 Reinach
Bosch Hugo, C. F. Meyerstrasse
8352 Räterschen
Brändlin Silvio, Zürcherstrasse 161

8645 Jona
Bruhin Paul, Bahnhofstrasse 2
8855 Wangen
Christen Jules, Bernstrasse 112

6003 Luzern
Dürsteier Heinrich, Farbstrasse 9

8800 Thalwil
Facklam Ulrich, Laupenring 146

4054 Basel
Fischli-Bochsler Ernst, Ambühlweg 1

8752 Näfels
Gattiker Hans Rudolf, Obstgarten 9

8833 Samstagern
Grob Heinz, Bachstrasse 16

9470 Buchs/SG
Gutherz Werner, Kürbergstrasse 5

8049 Zürich
Gutzwiller Karl Prof., Bochsleustr. 1310
8634 Hombrechtikon
Herzog Andreas, Rosengasse 32
3250 Lyss
Hösli Hans, Turmhube/Badstrasse 26
4932 Gutenburg
Homberger Jun. G., Stockern
3253 Schnottwil
Honegger Konrad, Etzelstrasse 20
8636 Wald
Huber José, Bendlehn 1344
9042 Speicher
Hunziker Karl, Engenmoosstrasse 43b
8880 Walenstadt
Hunziker Werner, Breitestrasse 75
8400 Winterthur
Isenring Hans, Waisenhausstrasse 19

9630 Wattwil
Jucker Jacques, Grünthal, 8493 Saland
Krucker Anton, Wiesengrundstrasse 12

9545 Wängi
Kundert AG, 8714 Feldbach
Länzlinger Arthur, Hint. Bahnhofstr. 6

9602 Bazenheid
Meyer André, Wasserbrugg
9650 Nesslau

Minacci Guido, Überlandstrasse 461

8051 Zürich
Müller Jörg Dr., Postfach 8770
8050 Zürich
Naef Hans, Im Brächli 61, 8053 Zürich
Oberholzer Werner, Ebnetstrasse 42
8474 Dinhard
Plüss Hermann, Ursprung 257
5224 Unterbözberg
Ravasio Rudolf, Rigiblickstrasse 23

8915 Hausen a. A.
Rentsch Frederic, Kantonsstrasse 33c
8807 Freienbach
Rimoldi E., Mythenstrasse 18

8810 Horgen
Rubin Hans, Gruebletz 371

5026 Densbüren

Rüegg Hansjörg, Tösstalstrasse 113

8493 Saland
Ruoss Hans, Sunnegärtli,
8863 Buttikon
Ryf Max, Trottenweg 18

4402 Frenkendorf
Schneider Heinz, Hirzerenstrasse 397

8606 Greifensee
Schwarz Max, Wiesenstrasse 5

8630 Riiti
Steiger Emil E., Sonnenhof 15

8753 Mollis
Sutter Jürg, Rebenweg 36, 8610 Uster
Tschallener Andre, Bogenackerstr. 36

8630 Tann-Rüti
Weber Kurt, Röseliweg 19

4665 Oftringen
Widmer Heinrich, Moosstrasse 42B
8630 Rüti
Zehnder Albert, Bühlstrasse
8730 Uznach
Zeller Walter, Blumenweg 12

8853 Lachen

Zingg Hanspeter, Herderstrasse 4

9000 St. Gallen

Zollinger Albert, Pfannenstilstr. 108

8706 Meilen

Gönner
L. Abraham AG, Zollikerstrasse 226
8034 Zürich
Baumann Weberei & Färberei
4900 Langenthal

Benninger AG Maschinenfabrik
9240 Uzwil
Henry Berchtold AG, 8483 Kollbrunn
Züricher Beuteltuchfabrik AG
Postfach 265, 9410 Heiden
Bleiche AG, Untere Brühlstrasse
4800 Zofingen
Blico-Seide Emil Blickenstorfer AG
Bederstrasse 77, 8059 Zürich
H. Bodmer & Co. AG, Postfach 182

8032 Zürich
Boller, Winkler AG Spinnerei und
Weberei, 8488 Turbenthal
Camenzind & Cie. Schappe- und

Cordon.-Spinnerei, 6422 Gersau
Commecot Co. Inc. Baumwollhandel
Postfach 143, 9056 Gais
Danzas Reisen AG, Stelzenstrasse 6

8065 Zürich-Glattbrugg
Desco von Schulthess AG, Postfach
8039 Zürich
Drawag AG, Adlikerstrasse 255
8105 Regensdorf
Elmer AG Feinweberei, 8636 Wald
Eskimo Textil AG, 8488 Turbenthal
Finotex Handels AG, Claridenstr.20
8023 Zürich
Fischer Dottikon AG, 5605 Dottikon
Frehner Hans, Redingstrasse 6

9000 St. Gallen
Frision AG, Überlandstrasse 19

8953 Dietikon
Gessner AG, 8820 Wädenswil
Grob & Co. AG, 8810 Horgen
Habis Textil AG, 9230 Flawil
Hch. Kündig & Cie. AG
Kratzstrasse 21, 8620 Wetzikon
Heberlein Maschinenfabrik AG
9630 Wattwil
Hetex Garn AG, 5702 Niederlenz
Höhener & Co. AG Zwirnerei und
Garnhandel, 9056 Gais
Hurter AG, Postfach, 8065 Zürich
Intern. Wool Secretariat IWS Marke
AG, Postfach 98, 6317 Oberwil b/Zug
Gebr. Iten Textilspulen, 6340 Baar

Jquenoud SA, Postfach 245
9001 St. Gallen
Fritz & Caspar Jenny AG, Spinnerei und

Weberei, 8866 Ziegelbrücke
Keller & Co. AG Webereien, Felsenau
8636 Wald
Kesmalon AG Zwirnerei, 8856 Tuggen
Kundert AG, 8714 Feldbach
Fritz Landolt AG Textilwerke
8752 Näfels
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Leder Beitech AG, 8640 Rapperswil
Kurt Lieberherr Konstruktionswerk-
Stätte, Amlikonerstr. 1, 8560 Märstetten
Gebr. Loepfe AG Fabrik elektr. Appa-
rate, Postfach, 8623 Wetzikon
Mafatlal AG, Postfach 6731

8023 Zürich
Meier J., 8855 Wangen
Mettler Co. AG, Bionstrasse 5/Pf. 35

9015 St. Gallen
Möbelstoffweberei Langenthal AG
Dorfgasse 5, 4900 Langenthal
Müller-Imhoof AG, Postfach
8953 Dietikon
Gebr. Naef AG Seidenwebereien
8910 Affoltern a. A.
Nef & Co. AG, 9001 St. Gallen
Nickelmesh SA, Via Industria
6710 Biasca
Remei AG, Lettenstrasse 9

6343 Rotkreuz
Rieter AG, Postfach 37
8406 Winterthur
Rhône-Poulenc Viscosuisse SA
6020 Emmenbrücke
Rotofil AG, Postfach, 8045 Zürich
Saurer Textilsysteme Holding AG
Schlossgasse, 9320 Arbon
Schärer Schweiter Mettler AG
Postfach, .8812 Horgen 2

Schnyder & Co. Zwirnerei
Kantonsstrasse 24, 8862 Schübelbach

Schubiger & Schwarzenbach AG
8730 Uznach
Robt. Schwarzenbach & Co. AG
Postfach 3250, 8800 Thalwil
Schweizerische Seidengazefabrik AG
9425 Thal
Siber Hegner Textil AG
Wiesenstrasse 8, 8022 Zürich
Spälty & Cie. AG, 8754 Netstal
Spinnerei & Weberei Dietfurt AG
9606 Bütschwil
Spinnerei Kunz AG, Dofstrasse 69
5200 Windisch
Spinnerei Streiff AG, 8607 Aathal
Stäubli AG Maschinenfabrik
Seestrasse 240, 8810 Horgen
Stehli-Seiden AG, 8912 Obfelden
Sulzer Rüti Generalsekretariat
8630 Rüti
Tecnomatex SA, Casa giudici
6930 Bedano
Testex AG, Postfach, 8027 Zürich
TVS Textilverband Schweiz
Postfach 4838, 8022 Zürich

Tintoria di Stabio SA, via Vite
6855 Stabio

Aktiengesellschaft Trudel, Postfach
8022 Zürich
Van Baerle & Cie. AG, Postfach
4142 Münchenstein
Vereinigte Färbereien und Appretur AG
Postfach 3214, 8800 Thalwil
Sam. Vollenweider AG,
Textilmaschinenfabrik,
Neugasse/Postfach, 8812 Horgen
Weisbrod-Zürrer AG, Seidenstoffweberei
8915 Hausen a. A.
Wild AG, Im Rötel 2, 6300 Zug
Zellweger Uster AG, Wilstrasse 11

8610 Uster
Zeltex AG, Bahnhofstrasse 48
4132 Muttenz
R. Zinggeler AG, Seestrasse 3

8805 Richterswil
Zitextil AG Zwirnerei und Weberei
8857 Vorderthal

Zollinger & Nufer Unternehmensbera-

tung AG, Seestrasse 163, 8810 Horgen
Zürcherische Seidenindustrie-Gesell-
schaft, Postfach 4838, 8022 Zürich
Zwicky & Co., Seidenzwirnerei
8304 Wallisellen

Gedenktafel
1992

Gubelmann Gustav
Kantonsschulstr. 9,
8620 Wetzikon

Menzi-Kern Michael, Hochrain
8874 Mühlehorn Aktiv

Messmer Heinz, Dianastrasse 30
5430 Wettingen Aktiv

Näf Alois, Postfach
9552 Bronshofen Veteran

Naef-Krucker Emil
Wiesentalstrasse 2,
9630 Wattwil Vetera

Rauber Paul, Stapferstrasse 26
5200 Brugg Aktiv

Schönenberger Carl
Hauptstr. 715, 9615 Dietfurt Veteran

Sommer Rudolf, Postfach 269
6341 Baar 1 Aktiv

Spring Alex R.

Alte Landstrasse 11

8702 Zollikon Aktiv

Wegmann Robert A.
Mühlebachstr. 15,

8820 Wädenswil Veteran

Weisbrod Richard
Aux Granchettes, 1267 Vieh Veteran

Zollinger Adolf, Scheine 120a

4936 Kleindietwil Ehrenmitglied

Felix Alfred, Lindenstrasse
8483 Kollbrunn Aktiv

Fischer-Zwicky Alfred
Bächergässli 44, 8806 Bäch Veteran

Froelicher Charles
Steinhofhalde 18, 6005 Luzern Veteran

Füllemann Walter
Stigweidstrasse 31, 8636 Wald Veteran

Mitglieder-
bestand per
31. Dez. 1992

Graber Hans, Steigstrasse 36
8610 Uster Aktiv

Veteran

Keller Jakob, Apartado Aereo 147

CO-Cali Veteran

Vorstand

Weiterbildungskommission
Rechnungsrevisoren
Ehrenmitglieder
Gönnermitglieder
Veteranen Inland
Veteranen Ausland
Mitglieder Inland
Mitglieder Ausland

12

6

5

19

85

360
16

1265

74

Bestand 1842
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BERKOL HENRY BERCHTOLD AG
CH-8483 Kollbrunn
Telefon 052/351021
Telex 896 468
Telefax 052/352 738

CAMENZIND
AZO

SCHAPPESEIDEN-SPINNEREI
6442 GERSAU • SCHWEIZ
TELEFON 041 841414 • TELEFAX 041 8410 87

Feinzwirne
aus Baumwolle
und synthetischen Kurzfasern
für höchste Anforderungen
für Weberei und Wirkerei

Müller & Steiner AG
Zwirnerei
8716 Schmerikon

Telefon 055/8615 55, Telefax 055/8615 28

Ihr zuverlässiger
Feinzwirnspezialist

TRICOTSTOFFE
bleichen
färben
drucken
ausrüsten

E. SCHELLENBERG TEXTILDRUCK AG
8320 FEHRALTORF TEL. 01-9541212

Elastische Bänder, gewoben
und geflochten.

Elastische Kordeln
und Häkelgalonen.

G. Kappeler AG
Postfach
CH-4800 Zofingen

ö SWISS Tel. 062/97 37 37
S FABRIC Fax 062 / 97 37 49
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Uberproduktion
Das weltweite Wirtschaftssystem steht

Kopf: Europa versucht mit allen Mit-
teln das bestmögliche Halten von Um-
sätzen und Produktionszahlen. Rieh-

tung aufgehender Sonne sieht die Sa-

che ganz anders aus, hier wird kräftig
investiert und modernisiert. Und dabei
steht die schnelle Textilindustrie an
vorderster Front und hilft - notgedrun-
gen - kräftig mit. Textile Erfolgsmel-
düngen aus Europa sind meistens mit
dem Fernen Osten gekoppelt. Hier eine

Produktionsanlage in Indien, da eine

Spinnerei in der VR China. Die Liste
lässt sich beliebig ergänzen. Besonders
hilfreich ist dabei, man könnte es fast
als Einstiegsdroge in die Indudstrie be-

schreiben, die Baumwolle. Nicht selten
sind diese teilweise riesigen Projekte
mit enormem Ausstoss durch Entwick-
lungsgelder aus den Industrieländern
finanziert. Am anderen Ende der Garn-

Produktion schiessen neue Chemiefa-
serfabriken fast wie die sprichwörtli-
chen Pilze aus dem Boden. Und durch
die Globalisierung der Märkte drängt
sich die Frage geradezu auf: Wer soll
das alles kaufen?

Während Jahren hiess das Motto
Wachstum um jeden Preis. Und auf je-
de Rechnung folgt nach der Bezahlung
die Quittung. Diese heisst im Fall der

gesamten europäischen Textil-, Textil-
maschinen- und Bekleidungsindustrie

reduzieren der Produktion, Auslage-

rung in billigere Produktionsländer.
Am härtesten trifft es dabei die Beklei-
dung: Nicht nur in der Schweiz, auch

im benachbarten Ausland kämpfen
Konfektionäre mit den ansteigenden
Importen. Quoten werden dabei fast
selbstverständlich mit gefälschten Pa-

pieren über Drittländer umgangen, die
Warenflüsse sind gigantisch.

Nein, Hong Kong ist es schon lange
nicht mehr, Qualitätsarbeit aus Hong
Kong ist zu teuer. Heute sind es Viet-
nam, Indonesien oder Malaysia, um
nur einige der aktivsten Länder zu nen-
nen. Hier werden unter zum Teil un-
menschlichen Bedingungen Stoffe mit
Produkten veredelt, die seit Jahren in
Europa auf der schwarzen Liste stehen.

Die Beschäftigten in der Konfektions-
industrie arbeiten zu Löhnen, die bis zu
60mal kleiner sind als im Tessin. Auch
die Produktion von Textilmaschinen
wird aus verständlichen Gründen näher

an den Markt gebracht, und dieser
Markt heisst Asien. Mit dieser Ent-

wicklung geht der gesamten Textil-
branche unersetzliche Erfahrung verlo-
ren. Verkommt Europa im allgemei-
nen, und die Schweiz im speziellen, zu
einem Dienstleistungsbetrieb? Damit
würde sie einen Grundpfeiler ihrer Exi-
Stenz gefährden.

Jürg Rupp
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Fortschritte in der Nadelvlies
technik
Für Nadelvliesstoffe gibt es eine Fülle von Anwendungsgebieten,
und ständig kommen neue hinzu. Die wichtigsten Nadelfilzprodukte
sind Boden- und Wandbeläge, Automobilauskleidungen, Schlaf-
decken, Vlieskunstleder, Schuh- und Jackenfutter, Filze für die Ma-
tratzen-, Polster- und Möbelindustrie, Polsterbezugsstoffe, Geotex-
tilien, Filterfilze, Bedachungsmaterial, Filze zur Isolation und Dämp-
fung, in der Medizin Verbandstoffe und Hygieneartikel. DILO projek-
tiert komplette Nadelvliesanlagen zur Herstellung von DI-LOOP-Bo-
denbelägen einschliesslich Öffnen, Mischen, Krempeln, Legen, Vor-
nadeln. Strukturieren und Ausrüsten.

Dabei werden viele verschiedene Fa-
sermaterialien eingesetzt, die klassi-
sehen Chemiefasern wie z. B. Polypro-
pylen, Polyester, Polyamid, Polyacryl-
nitril, Kevlar, Nomex, aber auch Koh-
le-, Glas- und Mineral- und Naturfa-
sern wie Kokos, Sisal, Jute, Ramie,
Flachs, Baumwolle und Wolle.

Für diese vielseitigen Anwendungen
wurde die Baureihe DI-LOOM als Uni-
versal-Nadelmaschine konstruiert.

Die verschiedenen Fasertypen und
Anwendungsgebiete erfordern Varian-
ten in der Vernadelungstechnologie, die
alle von DI-LOOM-Maschinen abge-
deckt werden. Die DI-LOOM-Baureihe
hat dementsprechend Maschinen mit
einem oder zwei Nadelbrettern, von
oben oder unten oder beidseitig na-
delnd, mit geringer oder hoher Nadel-
dichte.

DI-LOOM-Universal-Nadelfilzma-
schinen können als Vornadelmaschinen
direkt nach dem Vliesleger eingesetzt
werden. Dazu dient das DILO-CBF-
Zuführsystem, welches das kreuzgeleg-
te Vlies zwischen zwei Bändern vor-
komprimiert und mit Führungsfingern
der ersten Nadelreihe verzugsarm zu-
führt.

Dadurch ergeben sich im Vlies mini-
male Längenzunahmen oder Breitenein-

Sprünge, eine Voraussetzung zur Einhai-

tung der Vliesgleichmässigkeit. Das neu-
entwickelte Zuführsystem CBF-Transfer
kann schädliche Verzüge auf Null redu-
zieren und trägt damit zur Gleichmässig-
keit des Flächengewichtes bei.

Die Nadeldichten reichen von 870
bis 30 000 Nadeln/m Arbeitsbreite, die

Hubfrequenzen bis 3000 min ', die Ar-
beitsbreiten von 0,6 bis 16 m.

Die Art der Vlieszuführung, zusammen
mit der Stichplattenkonstruktion und

Nadeldichte, wird der speziellen Verna-

delungsaufgabe angepasst. Damit er-
reicht man eine optimale Funktionalität.

Mit dem modularen Aufbau des An-
triebs- und Führungssystems für die Na-

delbalken lassen sich ohne das lästige
Maschinenschwingen mühelos grosse
und grösste Arbeitsbreiten realisieren.

Das gleitreibungsfreie Wälzhebel-
führungssystem für den Nadelbalken
erlaubt höchste Hubfrequenzen bis

3000 Hübe/min. ohne Erwärmung der

Führungsstelle, ohne Verschleiss von
Dichtungselementen und ohne Leckage
von Schmierstoffen.

Eine Automatikschmierung mit Tem-

peraturüberwachung für die wichtigen
Lagerstellen gewährleistet diesen Dau-
erbetrieb rund um die Uhr und würde
auf Veränderungen der Laufgüte auf-

merksam machen. Das Nadelbrett ist in

zwei Schienen geführt und wird mit ei-

nem pneumatischen Schnellklemmsy-
stem am Balken zuverlässig durch ei-

nen Hebelgriff fixiert und ebenso

schnell wieder gelöst. Der Nadelbrett-
Wechsel braucht, je nach Arbeitsbreite,
im Normallfall zirka eine Minute.

Neue Nadelbilder

Durch das Computerprögramm «Cora»
werden neue Anordnungsschemata der

Nadeln für die verschiedenen Vernade-

lungsaufgaben ermittelt und optimiert,
so dass Längs-, Diagonal- oder Quer-
streifen weitestgehend vermieden oder

ausserhalb des normalen Vorschubbe-
reiches verlegt sind.

Geringer Wartungsaufwand und ser-

vicefreundlich. Der obere Getriebe-

räum ist von der Nadelzone getrennt
und staubdicht gekapselt. Eine Ver-

schmutzung der laufenden Warenbahn
durch Staub oder Öl ist ausgeschlossen.
Das Nadelbalkenführungssystem ist

wartungsfrei. Die Verstellspindel für
Einstichtiefe und Niederhalter sind ge-
klemmt und spielfrei. Für höchste Zu-

verlässigkeit ist der modulare Aufbau
des Antriebs- und Führungssystems
standardisiert. Alle Komponenten sind

gut zugänglich. Lagerwechsel erfolgen
bei minimalem Zeitaufwand.
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DELO-GeovUes&nlage
DILO-lnatallation for the Production of Geotextiles

DtLO-Strukturienmg*inlage
DILO-Structuring Installation

ALS

DELO-Anlage für Nadelvliesveloure
DILO-Installation for Needled Velours

ALS

DILO-Spinnvliesanlage

ALS

D/LO-Node/v/ie.s'an/agen.

Ausgehend von diesen grundsätzli-
chen Lösungen präsentieren sich heute
dem Anwender modernste Maschinen-
baureihen zur Stukturierung und Mu-
sterung vorgenadelter Vliese in Rip-
pen-, Noppen- oder Veloursdesign, eine
breite Palette von Rundvernadelungs-
maschinen und -techniken sowie
Grossmaschinentechnik zur Herstel-
lung von Papiermacherfilzen in allen
erforderlichen Dimensionen.

DI-LOOP-Maschinen

Die bewährte Baureihe der DI-LOOP-
Maschinen zur Strukturierung und Mu-
sterung von Nadelfilzen, vor allem für
den Bodenbereich, gelten als leistungs-
fähige Strukturierungsmaschinen mit
hervorragenden Laufeigenschaften und
produzieren vor allem Rippen- und
Noppenware mit hoher Leistung und
Zuverlässigkeit für den Fussbodenbe-
reich und Anwendungen im Automo-
bil.

Die Maschine arbeitet mit Gabelnadeln
und einem Lamellenrost als Stichunter-
läge. Vorzugsweise werden als Vorma-
terial Nadelfilze aus Fasern mittlerer
Feinheit von etwa 15 bis 20 dtex und
auch aus Mischungen mit Grobfasern

von 44 und 100 dtex eingesetzt. DI-
LOOP-Nadelvliese haben üblicherwei-
se einen Flächengewichtsbereich von
ca. 300 g/nP für Wandbeläge und zwi-
sehen 500 und 1000 g/nP bei Fasern
mittlerer Feinheit für Automobilin-
nenauskleidungen und Bodenbeläge.
Mit dem Einsatz von Grobfasern wur-
den auch höchste Flächengewichte bis
über 2000 g/np möglich, angewendet
als Bodenbelag, Fussmatten für Ein-
gangsbereiche und zur Automobilaus-
stattung. Seit Beginn der Strukturie-
rungstechnik wurden ca. 300 Maschi-
nen weltweit verkauft. Das Verfahren
ist universell für ein breites Faserfein-
heits- und Flächengewichtsspektrum
geeignet. Nicht nur Verloure, auch Rip-
pen, Kurzraupen und gemusterte Pro-
dukte können hergestellt werden. Ge-

mustert wird durch die Auf- und Abbe-

wegung des Lamellentisches und durch
das Bestückungsbild der Gabelnadeln
im Nadelbrett. Dabei erzeugen die Ein-
Stiche der Gabelnadeln bei einem klei-
nen Vorschubweg in Materiallaufrich-
tung eine «Schlingenraupe». Das Ab-
senken des Lamellentisches bringt die
Nadeln ausser Eingriff. Danach fahren
die Transportwalzen einen grossen Vor-
schub als Musterungsrapport im Eil-
gang, um das Einstichbild anschlies-
send wiederholen zu können oder um
bei einem Teilrapport überlappt und da-

mit intensiver zu strukturieren. Norma-
lerweise wird zum Mustern ein zwei-
schichtiger und zweifarbiger Nadelfilz

D/LO-ffoc/z/ezVnng.sma,sc/zine/nr Rippen-, Noppen- «si Vfe/onmrare D/-LOOR Z)S.
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als Vormaterial angewendet, um die

Musterungsfarbe deutlich von der
Grundfarbe abzusetzen. In der neuent-
wickelten DI-LOOP-DS-Maschine hat
DILO für die Hubbewegung des La-
mellentisches eine sehr schnelle Servo-

hydraulik, vermutlich erstmals in der

Textiltechnik, eingesetzt.
Die stufenartige Bewegung des La-

mellentisches erzeugt sogenannte Reli-
efeffekte, die die Musterungsvielfalt
quasi innerhalb der dritten Dimension,
nämlich der Materialstärke, erheblich

vergrössert haben. Bei mehrfarbigen
Belägen kann eine zu- und abnehmen-
de Polhöhe ausserdem interessante
Farbeffekte erzeugen.

Die Bedienung der Musterungsein-
heit wird erleichtert durch einen Pro-

zessor, der eine einfache und schnelle

Programmierung der Tischbewegung
ermöglicht. Bis zu 50 komplette Mu-
sterungsprogramme kann man so ab-

speichern und bei Bedarf per Knopf-
druck aufrufen.

In Verbindung mit dem Eilvorschub
können, je nach Musterungsarten, ca.
5-10 Meter pro Minute Produktionsge-
schwindigkeiten gefahren werden.

Hubfrequenzen des Nadelbalkens der
DI-LOOP-DS-Maschinen können bis

zu 1700 pro Minute ausgenutzt werden.
Das Matrix-Schema der Nadelanord-

nung verfügt über 14300 Bohrungen/m
Arbeitsbreite. Das Nadelbrettschnell-
klemmsystem in Verbindung mit einer
schnellen Austauschbarkeit von Lamel-
lentisch und Niederhalterplatte hat die
Umrüstzeiten für andere Muster und

Teilungen nochmals deutlich verrin-
gert. Gebläse sorgen für Reinigung und

Kühlung in der Nadelzone.

DI-LOUR-Maschinen

Musterungsvielfalt und gesteigerte Pol-
Stabilität und Poldichte für Veloursware
kennzeichnen die Vorteile der Nadel-

filzherstellung auf den neuesten DI-
LOUR-Maschinen. Dies ist ein Struk-
turierungsverfahren, das auf dem klas-
sischen Vliesbildungsprozess für Sta-

pelfasern mit Krempeln und Kreuzle-

gen basiert. Ausgangsprodukt ist ein

glatter Nadelfilz. Dieser wird auf ei-

nem Bürstenband durch die Nadelzone

der Maschine transportiert. Dabei
durchstechen die Nadeln das Vlies und
ziehen Faserschlingen in die Borsten.
Es werden Kronennadeln oder auch fei-
ne Gabelnadeln eingesetzt. Verzüge
beim Nadeln gibt es nicht. Sie werden
durch den direkten Transport des Vlie-
ses auf der Bürste verhindert. So kön-
nen selbst extrem geringe Flächenge-
wichte von ca. 100 g/nP noch perfekt
strukturiert werden.

Nach der Nadelzone trennt ein Wal-

zenpaar das Vlies vom laufenden Bür-
stenband. Es verlässt als Velours-Wa-
renbahn mit perfekter, gleichmässiger
Oberfläche die Nadelmaschine. Eine
Imprägnierung durch Pflatschen oder
im Thermo-Bonding-Prozess mit nied-

rig-schmelzenden Fasern, die beige-
mischt wurden, erzeugt die nötige Fa-

serbindung. Mit anschliessendem Sehe-

ren kann eine samtähnliche Oberfläche

erzeugt und die Reinigungsfähigkeit
verbessert werden. Mit bis zu 15000
Nadeln pro Meter Arbeitsbreite und
über 2000 Hüben/Min. lassen sich Pro-

duktionsgeschwindigkeiten um 10 m/
Min. erreichen.

Die Maschine kann Vliese aus den

unterschiedlichsten Faserarten verna-
dein. Beispielsweise Polypropylen, Po-

lyester, Polyamid, Polyacryl oder sogar
Wolle. Für das Anlagenkonzept, die
Maschine und ihre technischen Merk-
male hält DI Patente in der Bundesre-

publik Deutschland, in Österreich,
Frankreich, Italien und den USA.

Autoinnenraum

Der Schwerpunkt der Anwendungen
liegt derzeit bei der Automobilinnen-
ausstattung. Insbesondere Hutablagen,
Seitenverkleidungen, Kofferraumaus-

kleidungen und Autohimmel bestehen

immer häufiger aus DI-LOUR-Velou-
ren. Selbst DI-LOUR-Bodenbeläge mit

gröberen Titern von bis zu 80 dtex und
einem Flächengewicht von bis zu 1800

g/nP sind kein Problem. Im unteren bis

mittleren Flächengewichtsbereich und
sehr feinen Fasern strukturiert man mit
Kronennadeln; im mittleren bis oberen

Flächengewichtsbereich und bei grobe-
ren Fasern bieten Gabelnadeln Vorteile.
DI-LOUR ist ein wirrer Velours und

zeigt auch bei positiv gekrümmten,
tiefgezogenen Bauteilen keine Produk-

tionslaufrichtung.
DI-LOUR-Nadelvliesveloure sind

gleichwohl universell anwendbar. Zum
Beispiel als Boden- und Wandbelag,
Dekorfilz, Schuh- und Jackenfutter,

Möbelbezugsstoff, Filtermedien usw.

Durch Tumbeln des Velours können

kostengünstig und leicht Lammfellimi-
tationen erzeugt werden. Die Vorteile
gegenüber anderen Verfahren sind hohe

Produktionsleistung, geringer Faserein-

satz und gute Verformbarkeit.
Mit dem Spitzenmodell DI-LOUR

DS verfügt der Anwender über ein Ma-

schinensystem, das die Vorzüge einer
hohen Leistung mit Flexibilität und

Musterungsmöglichkeit verbindet.

ZJ/LO-Rnnr/nar/e/masc/une Ronfex 75.
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Durch den Einsatz eines verlängerten
Bürstenbandes für beide Vernadelungs-
einheiten können sehr hohe Vernade-

lungsleistungen erreicht werden und
durch Zuführung von frischem Faser-
material auf bereits vollständig in die
Bürste eingenadelte Velours stabile,
tiefziehbare Qualitäten produziert wer-
den. Die Polstabilität kann gegenüber
herkömmlichen Velouren um ca. 50%
höher sein und damit bessere Eigen-
Schäften in Oberflächendichte, Optik
und Griff sowie Abnutzung und

Schmutzabweisung erreichen.
Für die Herstellung von rundverna-

delten Filzen bietet DILO eine Reihe
bewährter und weiterentwickelter
Rundvernadelungsmaschinen der Ty-
pen RONTEX 50, RONTEX 75 und
OR an. Damit lassen sich nahtlose Filz-
Schläuche mit den unterschiedlichsten
Abmessungen und Wandstärken für
viele Einsatzzwecke herstellen.

Für Kunden aus dem Konfektionsbe-
reich bietet DILO die DILO-Form-
vliesmaschine SKE zur vollautomati-
sehen Herstellung von Wattefüllungen
aus textilem Material und die DILO-
Schulterpolster-Nadelmaschine Typ
SKR 9 zur Verbindung der Polsterkom-
ponenten im Sandwich-Aufbau durch
Vernadelung mit gleichzeitiger Form-
gebung an.

Papiermaschinenfilz

Einen weiteren Schwerpunkt innovati-
ver Entwicklungsarbeit und aktiver
Marktbearbeitung bilden die von DILO
für die Papiermacherfilz-Hersteller
neu- und weiterentwickelten Grossma-
schinen der Typen BELTEX und PMF.

Das BELTEX-Verfahren zur Herstel-
lung von Filzen mit Faserlängsorientie-
rung lässt sich auch unter der Rubrik
Vorvernadelung einordnen, da norma-
lerweise der entstehende Filz mit Fa-

serlängsorientierung noch zur Verstär-

kung auf ein Trägergewebe in einer
konventionellen Grossnadelmaschine
genadelt werden muss. Bei kleineren
Filzen ist es möglich, auf das verstär-
kende Trägergewebe zu verzichten.
Das Verfahren lässt ausserdem die Zu-
fuhr verstärkender Längsfäden zu. Die-
ses Verfahren bildet ein spiralförmig

aufgewickeltes Vlies, welches frei von
Vliesquerlagen und Nahtstellen ist.
Vliesaufbau und Oberfläche eines Fil-
zes sind deshalb gleichmässig. Schon
während des Aufbaus wird das Vlies
kontinuierlich und intensiv von beiden
Seiten vernadelt, was eine hohe Ver-

dichtung und gute Faserbindung zur
Folge hat.

Die im Herbst 1992 fertiggestellte
neueste Anlage zur Herstellung längs-
orientierter Papiermaschinenfilze für
Filzabmessungen bis zu 60 m Länge
und 13,2 m Breite ist eine Weiterent-
wicklung der bekannten Technik. Sie
wurde mit allen neuesten Konstruk-
tionsmerkmalen so ausgestattet, dass

z. B. die Computersteuerung einen na-
hezu vollautomatischen Betrieb er-
laubt, die Produktionsgeschwindigkeit
im Vergleich zu früheren Ausführungen
praktisch verfünffacht wurde und eine
verbesserte Filzgleichmässigkeit erzielt
wird.

Zur Endvernadelung von quer- oder

längsorientierten Filzen auf Trägerge-
webe hat DILO die Baureihe DI-
LOOM PMF entwickelt für Arbeits-
breiten bis zu 16 m und mit bis zu acht

Vernadelungszonen, die jeweils paar-
weise in einer Vernadelungseinheit den

Filz von beiden Seiten entweder nach-
einander oder gleichzeitig bearbeiten
können.

Die Vernadelungseinheiten sind alle

separat ein- und ausschaltbar. Wenn
zwei Vernadelungszonen von einer Sei-

te arbeiten, lässt sich eine der beiden

Vernadelungszonen durch Verfahren
der Stichplatten leicht und schnell aus-

ser Eingriff bringen. Der schnelle Na-
delbrettwechsel durch das pneumati-
sehe Klemmsystem gestattet ebenfalls,
einzelne Vernadelungszonen durch
Herausnehmen der Nadelbretter inaktiv
zu halten. Der Aufbau des Maschinen-
rahmens ist in jedem Fall für die

Nachrüstung weiterer Vernadelungsein-
heiten ausgelegt.

Wegen der gestiegenen Anforderun-

gen hinsichtlich der Leistungsfähigkeit
der Papiermacherfilzmaschinen hat

man die DI-LOOM PMF ausgelegt für
hohe Hubfrequenzen bis 600

Hübe/Min., Nadeldichten, Nadelkräfte
und Filzspannungen. Dies drückt sich

aus in der hohen Steifigkeit von Ma-
schinenrahmen und mechanischen
Funktionselementen.

Bedienungsfreundlich

Besonderen Wert hat DILO auf die ein-
fache Bedienbarkeit der Maschine
durch ein Computerterminal mit Gra-

phikmenü und Tastatur gelegt. Sämtli-
che Arbeitsspiele, also immer wieder-
kehrende Vorgänge des Verfahrens, er-
folgen automatisch, gesteuert durch
Routinen innerhalb des Programm-
ablaufs. Graphik und Bedienersoftware
wurden von DILO im Haus entwickelt.
Sämtliche Bedienfunktionen werden

graphisch aufgezeigt und über die ein-
fache Tastatur parametriert und gestar-
tet bzw. gestoppt. Alle Vernadelungs-
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parameter und Einstellwerte werden al-
so vom Terminal aus vorgewählt und
automatisch angefahren. Der technolo-
gische Ablauf an der PMF ist in wenige
Maschinenpositionen gegliedert: Vor-
genadelte Vliesrollen werden auf das

Trägergewebe aufgebracht, der An-
fangspleiss gesetzt und der Vernade-

lungsvorgang gestartet. Für die Innen-
florung fährt die vorgenadelte Vliesrol-
le mittels einer Vorrichtung in das Inne-

re des Gewebebandes. Sobald der Filz
fertig genadelt ist, fahren die Vernade-

lungseinheiten automatisch ausser Ein-
griff, der Spannwagen fährt zur Ma-
schine zurück, währenddessen die An-
triebswalze mit Drehrichtungsumkehr
den fertigen Filz in einen Wagen täfelt.
Zwei Tragholme des Spannwagens sind

nun innerhalb des Seitenrahmens der
Maschine unter der Mitteltraverse. Vier
Spindelhubelemente heben die Mittel-
traverse an und aus der Verankerung im
Seitenrahmen heraus. Zusammen mit
dem Spannwagen fährt die Mitteitra-
verse dann im Huckepack-Betrieb
komplett aus der Maschine heraus und
in die Filzwechselposition.

Das Herausfahren der kompletten
Mitteltraverse hat den Vorteil, dass der

fertige, schwere und steife Filz leicht
mit Hilfe eines Hebezeuges entnom-
men werden kann. Wartungs- oder Rei-
nigungsarbeiten an den Vernadelungs-
zonen kann man sowohl innerhalb der
Maschine als auch an der Mitteltraver-
se in dieser Konfiguration mit beson-
ders guter Zugänglichkeit ausführen.
Die Verfahrgeschwindigkeit des Spann-

wagens beträgt max. 10 m/Min. Die
Spannung von Filz und Gewebe wird
messtechnisch erfasst und beim Nadeln
kontinuierlich konstant gehalten. Die
Maschine ist mit verschiedenen Nadel-
dichten bis 3000 Nadeln pro Meter Ar-
beitsbreite und pro Nadelbrett ausge-
stattet. Die Nadelbilder, im Computer
entwickelt, konnten für den am häufig-
sten benutzten Vorschubbereich pro
Hub optimiert werden. Markierungen
wie Längs-, Quer- oder Diagonalstrei-
fen sind entweder vermindert oder völ-
lig ausserhalb des ständig benutzten
Vorschubbereiches verlegt.

Dr. Peter Kunath,
Oskar Dilo KG, D-6930 Eberach

Vliesstoffe am Bau
Dank ihrer Vielseitigkeit bieten Vliesstoffe wirksame, umweltfreund-
liehe und wirtschaftliche Lösungen zu wichtigen Problemen in der
Bauindustrie und insbesondere im Tiefbau, wie Abdichtung, Isolie-
rung. Filtrierung oder Trennung von Material sowie Bodenerosion,
Erdrutsche usw.

In Westeuropa werden so über 850 Mil-
lionen nP wasserdichte Textilien zur
Abdichtung von Dächern verwendet.
Mit den traditionellen Methoden kann

man sich jedoch auf die Dauer nicht

gegen Schäden schützen, die auf
Feuchtigkeit, Temperaturschwankun-

gen oder verschiedene chemische Re-
aktionen zurückzuführen sind.

Flexibilität

Vliesstoffrollen auf Polyesterbasis, die
mit Teer und einigen Zusätzen leicht zu
kombinieren sind, tragen zur Lösung
dieser Probleme bei: dank der grossen
Flexibilität der Vliesstoffe und der ho-
hen Technologie ihrer Herstellung und

Fertigung können Stabilität und Wider-
Standsfähigkeit «nach Mass» gewähr-
leistet werden. Dies führte dazu, dass

Vliesstoffe nun auch in anderen Berei-
chen des Bausektors eingesetzt werden
wie für die Verkleidung von Gipsplat-
ten, Wärme- und Schallisolierung so-
wie Wand- und Bodenbeschichtung.

Geotextilien

Für den Tiefbau wurden Geotextilien
aus Vliesstoff entwickelt, denen man
verschiedene Eigenschaften geben
kann, wie Festigkeit, Elastizität, Poro-
sität, Saugfähigkeit oder Beständigkeit
gegen chemische und biologische Ein-
flüsse. Dank dieser Materialien war es

möglich, bestimmte Baumethoden von
Grund auf zu ändern. So lässt sich in
Feucht- und Sumpfgebieten die Ero-
sion besser bekämpfen, die Drainage
vereinfachen und die untere Trag-
Schicht durch entsprechende Porosität
verringern, oder im Gegenteil trotz
grosser Schwankungen der Nieder-
schlagsmengen in subtropischen Regio-
nen eine optimale Feuchtigkeit erhal-
ten.

Diese breite und nach Wunsch verän-
derliche Palette der Eigenschaften ist
besonders nützlich beim Bau von Auto-
bahnen, Eisenbahntrassen, Staudäm-

men und Sportplätzen. Geotextilien
sind trotz ihrer Festigkeit einfach und
leicht zu verarbeiten und können direkt
von der Rolle verlegt werden.

JR

Index 93
Die 8. Internationale Vliesstoffmesse
und Kongress für Konsum- und Indu-
striebedarf findet vom 20. bis 23. April
1993 im Palexpo in Genf statt. Es ist
die grösste Ausstellung ihrer Art in der

Welt für die Hersteller und die Benut-

zer von Vliesstoffen. Zu dieser Veran-

staltung kommen nicht nur die Vertre-
ter der Branche (z. B. Maschinen, Fa-

sern, Fertigprodukte), sondern auch de-

ren potentielle Kunden in den verschie-
densten Industriezweigen, wo die
Vliesstoffe heute und in Zukunft ver-
wendet werden.

Genau ein Jahr vor der Eröffnung ha-
ben bereits rund 260 Aussteller aus ca.

zwanzig Ländern 13 800 nP Stand-
fläche reserviert. Die Ausstellung hat
sich seit ihrem Bestehen rasant ent-

wickelt, und auch diesmal werden die

vorherigen Rekorde höchstwahrschein-
lieh wieder gebrochen!

Synergie des Angebots und der
Nachfrage

Praktisch alle grossen Unternehmen
haben sich wieder für die Index ange-
meldet, wo sie die Fachleute der Vlies-
Stoffbranche treffen werden. Laut den

Ausstellern selbst kommen aber auch

viele Kunden, die sonst schwer anzu-
treffen sind, weil die Entwicklungs-
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und Anwendungsmöglichkeiten von
Vliesstoffen in der Industrie so unge-
heuer gross sind. Index fördert somit
eine konstruktive «Begegnung» zwi-
sehen Angebot und Nachfrage. Acht
Zielmärkte werden besonders ange-
sprochen auf die technologischen Ab-
satzmöglichkeiten, die ihnen Index 93

mittels Presse- und Werbekampagnen
in folgenden Bereichen bietet: Hygie-
ne, Medizin, Filtrieren, Reinigung,
Transport, Bauwesen, Schutzkleidung
und Verpackung.

Kongress

Der gleichzeitig unter demselben Dach
stattfindende Kongress trägt zur Förde-

rung des Dialogs bei und stellt mit der
Theorie seiner Fachtagungen eine Er-

gänzung zur Praxis der Ausstellung dar.

JR

Fleissner an der
Index 1993
Als Hersteller von Kontinue-Ausrü-
stungsanlagen für alle Arten von Vlies-
Stoffen, wird Fleissner in Genf über die
Thermoverfestigung von Nonwovens
und das Schaumimprägnierverfahren
sowie über alle Stufen in der Ausrü-
stung von Vliesstoffen informieren.

Das Schaumimprägnierverfahren er-
laubt Produktionsgeschwindigkeiten
von mehr als 100 m/Min. bis zu 400
m/Min. bei gleichmässigem Schaum-

auftrag und ist universell geeignet so-
wohl für extrem leichte Vliese von 15

g/nV als auch für schwere vernadelte
Vliese bis 800 g/mr und mehr.

Die thermische Verfestigung auf den

High-Tech-Durchströmtrommeln und
auf Siebtrommeln bzw. Siebtrommel-
Kalander-Kombinationen bringt ent-
scheidende Vorteile wie Energieein-
sparung, geringere Abluftprobleme,
weichen textilen Warengriff, höchste

Produktionsgeschwindigkeiten und ho-
he Temperatur- und Luftgeschwindig-
keitsgleichmässigkeiten über die Ar-
beitsbreite. Fleissner Durchströmtrock-
ner sind für die thermische Verfesti-

gung von Spinnvliesen, Einlagevliesen
und Nadelvliesen gleich gut geeignet.

Darüberhinaus werden die Messebesu-
eher über weitere interessante Maschi-
nen informiert:

- Hochleistungstrockner für wasser-
strahlverfestigte Vliese.

- High-Tech-Durchströmtrommel für
die Papier- und Nonwovenindustrie
mit stabiler Trommelkonstruktion,
hoher Rundlaufgenauigkeit und gros-
ser offener Fläche von 96%.

- Universalanlagen für Schaumimpräg-
nierung und thermische Verfestigung.

- Komplette Ausrüstungsanlagen für
Bitumenträgervliese.

pd-Fleissner GmbH + Co.
D-6073 Egelsbach

Aus dem Skizzen-
buch des Designers
...entlieh Dekorateur Peter Rank die
Szenerie dieser Präsentation im Schau-
fenster des Münchner Escada-Shops:
Modezeichnungen auf einer filzbe-
spannten Platte im Hintergrund, eine

weitere Skizze als Körperkontur zuge-
schnitten, dazu zwei Mannequins in
wieder hochaktuellen Kostümen à la
Chanel - das Arrangement kommt mit
sparsamen Mitteln aus und lebt vor al-
lern von Farbe und Wirkung des edlen
Dekorationsmaterials.

Wie häufig in seinen Gestaltungen
setzte Peter Rank auch hier ausschliess-

B/M: Fi7z/aBn& FnWa

lieh Fulda Dekofilz ein, fand er doch in
der breiten Farbskala dieses ausserge-
wohnlichen Werkstoffs exakt die glei-
che Farbnuance, die ihm mit dem Ro-
sa-Ton in den Escada-Kostümen vorge-
geben war. Zudem entspricht der Deko-
filz mit seiner ebemässigen, repräsenta-
tiven Textiloberfläche dem hohen An-
spruch, der bei Escada nicht nur an die

Mode, sondern auch an deren Präsenta-
tion gestellt wird.

pd-Filzfabrik Fulda GmbH & Co.
D-6400 Fulda

Trützschler an der
Index 1993
Am 20. April 1993 öffnet die interna-
tionale Vliesstoffmesse und Kongress
für Konsum- und Industriebedarf in
Genf ihre Pforten. Während der 4tägi-
gen Messe haben potentielle Kunden
sowie die Vertreter der Branche die Ge-

legenheit, sich Uber neueste Trends und

Entwicklungen im Vliesstoffsektor zu
informieren. Die Firma Trützschler, be-
kannt als Hersteller von Baumwollrei-
nigungs-, Chemiefaseröffnungsanlagen
und Hochleistungskarden präsentiert
auf der Index folgende Maschinen:

Vliesprofilregelung VPR

Die Vliesprofilregelung, in Kombina-
tion mit dem Flockenspeiser Exacta-
feed FBK, reguliert das zu speisende
Flockenvlies über Breite und Länge.
Dies ist die Voraussetzung, um in wei-
teren Prozessstufen ein Vlies von her-

vorragender Qualität herstellen zu kön-
nen.

Öffner Tuftomat

Die neu entwickelten Öffner des Tufto-
mat-Systems sind optimal für die Ver-

arbeitung von unterschiedlichsten Che-
miefasern geeignet. Vom Einwalzenöff-
ner für Polyester-Standardfasern bis

zum Vierwalzenöffner für gebleichte
Baumwolle oder schwer zu öffnendes

Polypropylen stehen Tuftomat-Typen
zur Verfügung. Die Tuftomat-Öffner
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zeichnen sich durch einen hohen Öff-
nungsgrad bei maximaler Faserscho-

nung aus.

Ballenöffner

Auf der Index informiert Trützschler
neben den Exponaten über eine Viel-
zahl von Maschinen, die für die Vlies-
Stoffindustrie einsetzbar sind. Die auto-
matischen Ballenöffner Blendomat
BDT 013 und BDT 019 stehen für eine
schonende Ballenöffnung zur Verfü-

gung. Der Einsatz von Mehrfachmi-
schern MM, in den verschiedensten
Breiten und Höhen, verhindert Qua-
litätsschwankungen. Eine genaue Do-
sierung verschiedener Chemiefaserty-
pen ist besonders in der Vliesstoffindu-
strie notwendig. Wiegeballenöffner und

Wiegespeiser von Trützschler garantie-
ren die exakte Einhaltung der Mi-
schungsanteile.

pd-Trützschler GmbH + Co. KG
D-4050 Mönchengladbach

Verpackungen aus
Vliesstoff
So viele Artikel und Produkte es gibt,
die verpackt werden müssen - so viele
besondere Bedürfnisse sind auch zu
berücksichtigen: Gewicht oder Stabi-

lität, Steifheit oder Elastizität, Hygiene
oder Ästhetik, Undurchsichtigkeit oder

Transparenz. Diesen anscheinend unver-
einbaren Anforderungen kann man mit
Vliesstoffen meistens gerecht werden.

Das moderne Leben hat nicht nur

Auswirkungen auf Nahrungsmittel,
sondern auch auf ihre Verpackung. So

ist z. B. das Sandwich in der Vlies-
stofftüte vor Bakterien und Tempera-
turschwankungen geschützt, bleibt aber

gleichzeitig für den Käufer gut sieht-
bar, der es sogar in derselben Ver-

packung im Mikrowellenofen aufwär-
men kann. Desgleichen können Gross-
bäckereien ihre Erzeugnisse stunden-

lang warmhalten, indem sie diese mit
einer Folie aus Vliesstoff bedecken.

Was für die Nahrungsmittel gilt, trifft
auch auf die Informatik zu: eine Disket-
te mit ihren Daten ist zu wertvoll, als

dass man sie ungeschützt lassen kann.
Gut verpackt in einer Vliesstoffhülle, ist
sie vor Beschädigungen sicher.

Vliesstoffe kann man in diesem Be-
reich aber auch für grössere Gegenstän-
de benutzen. So werden z. B. die Loko-
motiven eines Eisenbahnmuseums in
England jeweils nach der Ausstellung
mit Vliesstoffplanen abgedeckt: diese
sind nicht nur gross genug, sondern
auch noch sehr leicht und langlebig -
ganz zu schweigen von ihrer Abriebfe-

Erfahrungsgemäss können textile Pro-
dukte aber mit einer ganzen Reihe von
Schadstoffen belastet sein, dies beson-
ders dann, wenn sie in Ländern produ-
ziert wurden, welche dem Umwelt-
schütz noch wenig Beachtung sehen-

ken. Vereinzelt werden in Textilien kri-
tische Stoffe in hohen Konzentrationen

gemessen, so zum Beispiel freies For-
maldehyd, Pestizide, Herbizide,
Schwermetalle oder Pentachlorphenol,
um nur einige zu nennen. Die Chemi-
kalien belasten die Umwelt, sie sind
nach dem Waschen im Abwasser oder
nach dem Verbrennen in der Luft wie-
der anzutreffen. Solche Schadstoffe be-

stigkeit sowie ihrer Säure- und Korro-
sionsbeständigkeit.

Was auch immer sie enthalten: Ver-

Packungen aus Vliesstoff können be-

druckbar, wasserdicht, feuer- und glas-
fest, sterilisierbar, luft(un)durchlässig,
biologisch abbaubar oder verrottungs-
fest sein. Diese Vielseitigkeit ist auf
über fünfzig spezifische Eigenschaften
zurückzuführen, die meist beliebig
kombiniert werden können.

All die vielen Möglichkeiten zur Ver-

wendung dieses Materials aus natürli-
chen oder synthetischen Fasern werden
dank verschiedener Herstellungs-, Ver-

arbeitungs-, Konsolidierungs- und Fer-

tigungsverfahren erreicht.
Index 93, Internationale Vliesstoff-

messe und Kongress für Konsum- und

Industriebedarf, findet vom 20. bis 23.

April 1993 im Palexpo Genf statt und
ist das Weltforum, das nicht nur die

Fachleute der Branche interessiert, son-
dem auch alle, die sich diese höchst ef-
fiziente und wirtschaftliche Technolo-

gie der Zukunft zunutze machen.

pd-Index, Genf

günstigen je nach Konzentration unter
Umständen auch die Entstehung von
Krankheiten. Allergien, Ekzeme oder

sogar Krebs können die Folge eines

dauerhaften Kontaktes dieser Hilfsmit-
tel mit dem Körper sein.

Im Schweizer Textilprüfinstitut Tes-

tex mit Sitz in Zürich, werden seit 1846

Textilien aller Art geprüft. Neben den

physikalischen und färberischen Prü-

fungen analysiert das Institut seit lan-

gem auch problematische chemische
Substanzen auf Textilien, dies auf Basis

von anerkannten oder selbst entwickel-
ten Testverfahren und unter Berück-

sichtigung neuester medizinischer Er-

Schadstoffe auf Textilien
Bevor Textilien zum Endverbraucher gelangen, werden sie immer ei-

ner Vorbehandlung unterzogen. Zum Beispiel wird Wolle vor dem
Spinnen gewaschen oder die Naturfaser Leinen durch einen chemi-
sehen Prozess «geröstet», um sie verspinnbar zu machen. Alle Tex-
tilien kommen während ihrer Verarbeitung in irgend einer Form mit
Chemikalien in Berührung, ohne dass dies im ersten Moment als
problematisch zu bewerten ist.
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Baumwolle - Pflanzenschutz
und Umwelt
Baumwolle als nachwachsender Rohstoff ist wie alle Kulturpflanzen
von der Saat bis zur Ernte durch Krankheiten, Schädlinge und Un-
krautkonkurrenz bedroht. In den subtropischen und tropischen
Trockengebieten, in denen die Baumwolle wächst, sind es vor allem
Insekten, welche die Pflanzen schädigen.

kenntnisse. Die Entwicklung von neuen
Prüfmethoden steht nicht still, um den

neuesten Erkenntnissen auch zukünftig
Rechnung zu tragen, hat sich Testex

entschieden, diese komplexen Prüfun-

gen fortan in einer eigenen Abteilung
zusammenzufassen. Dadurch wird wei-
terhin eine speditive Bearbeitung von
Aufträgen und eine intensive Kunden-
beratung gewährleistet.

Für die Prüfungen steht ein modern
eingerichtetes Labor zur Verfügung.
Der umfangreiche Gerätepark wird
ständig dem neuesten Stand der Tech-
nik angepasst.

Mit der Leitung der neuen Abteilung
wurde ein an der ETH Zürich in chemi-
scher Analytik ausgebildeter diplomier-
ter Chemiker beauftragt.

pd-Testex AG, Zürich

Die Schweiz ist
Gründungsmitglied
der EOTC

Am 3. Dezember 1992 wurde die Eu-

ropäische Organisation für Prüfung und

Zertifizierung (European Organization
for Testing and Certification, EOTC) als

eigenständiger Verein nach belgischem
Recht, mit Sitz in Brüssel, gegründet.

Die Gründung von EOTC mit eige-
nen Statuten erfolgt als Abschluss der

zweijährigen Probezeit und als Ablö-
sung des MoU zwischen der EG-Kom-
mission, EFTA, CEN und CENELEC.
An einer für den 12. Februar 1993 ange-
setzten Generalversammlung sollen un-
ter anderem der Präsident sowie der Ge-
neralsekretär von EOTC ernannt werden.

Ein separater Ausschuss, in welchen
auch der SNV-Direktor berufen wurde,
soll die Nomination des Generalse-
kretärs sowie die Erarbeitung der Ge-

Schäftsordnung von EOTC vornehmen.
Die schweizerische Interessenwahrung
in der EOTC erfolgt über die SNV mit
ihrem Schweizerischen Ausschuss für
Prüfen und Zertifizieren, SAPUZ.

Weitere Auskünfte erteilt das SA-
PUZ-Sekretariat bei der SNV-Ge-
Schäftsstelle.

Heinz Kuli, SNV Zürich

Man unterscheidet zwei Gruppen von
Schadinsekten: Saugende Insekten wie
Läuse, Wanzen, Milben oder Weisse

Fliege schaden vor der Blüte und ein
zweites Mal, wenn die Baumwollkap-
sein sich geöffnet haben.

Fressende Insekten verzehren Stengel
und Blätter während der ganzen Vege-

tationsperiode. Eine besondere Rolle
spielen dabei die sogenannten Kapsel-
würmer, die sich in Stengel und unreife

Kapseln bohren und erheblichen Scha-

den anrichten. Vor allem die Raupen
von Nachtschmetterlingen (Spodoptera
und Heliothis) leben in nahezu allen

Anbaugebieten.

Knrz/aiS'nng eines Vertrages ge/rn/-
ten am 73. /arcnar 7993 von Z)n

Ger/zar<7 Vhzitz, 77oecAst AG, an/äss-
h'c/z eines Trebens mit Firmen der
denfsc/zen 7Janmwo//weèere/ in

Fran//wrt.

Die Unkrautbekämpfung spielt bei
Baumwolle eine gewisse, die Bekämp-
fung von Pilzkrankheiten kaum eine
Rolle.

Je nach Regen und Anbauintensität
wird die Bekämpfung mit dem Flug-
zeug, der Traktorspritze oder, wie vor
allem in Afrika und Asien, mit der

Rückenspritze durchgeführt.
Baumwolle braucht im übrigen fast

nicht gedüngt zu werden. Dies hängt
mit den geringen Nährstoffentzügen
durch das abgeführte Erntegut zusam-
men.

Auch der Pflanzenschutzaufwand
hält sich in Grenzen. Das Saatgut wird
gegen Insektenfrass und Bodenpilze
gebeizt. Wo notwendig, erfolgt eine

Unkrautbekämpfungsmassnahme vor

dem Aufgehen der Saat. In den Verei-

nigten Staaten und in Australien wird
zur Erleichterung der Ernte und als

vorbeugende Pflanzenschutzmassnah-

me ein einheitlicher Laubfall herbeige-
führt.

Die Schädlingsbekämpfung wird in
den einzelnen Anbauregionen nach Be-
darf durchgeführt. In der Regel reichen

2-4, in einigen Gegenden 6-8 Behand-

lungen aus. In einzelnen Fällen, wenn
u. a. als Folge von Kultur- und Behand-

lungsfehlern Resistenzen gegen die
verwendeten Insektizide auftreten, sind
es auch einmal mehr Behandlungen.

Baumwolle wird weniger behandelt
als z. B. Kartoffeln in Europa. Die Zahl
der Spritzungen liegt auch deutlich
niedriger als in Sonderkulturen wie
Obst, Wein, Citrus oder Gemüse. Nach

Schätzungen lag weltweit der Aufwand
für Pflanzenschutzmittel auf den ca.

30-33 Mio. Hektar Baumwoll-Anbau-
fläche 1991/92 bei etwa 2,6 Mrd. DM.
Hiervon entfielen 75% auf Insektizide,
21% auf Herbizide und 4% auf Fungi-
zide.

Die am häufigsten verwendeten In-
sektizide sind Mittel aus der Gruppe
der Pyrethroide, Phosphorsäureester
und mit etwas Abstand der Carbamate.

Sogenannte Altprodukte wie persisten-
te chlorierte Kohlenwasserstoffe spie-
len keine Rolle mehr. Diese Produkte
sind in den Industrieländern schon seit

Anfang der 70er Jahre verboten. Seit
Ende der 80er Jahre sind sie auch weit-
weit in der Landwirtschaft verboten.

Die heutigen Pflanzenschutzmittel
sollen neben einer guten Wirkung ge-

gen den Schadorganismus auch mög-
liehst wenig Nebenwirkungen auf die
Umwelt haben. An erster Stelle steht
hier geringe Giftigkeit gegenüber dem

Anwender, schnelle Abbaubarkeit in
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der Natur, keine Anreicherung in Nah-

rungsketten oder in der Umwelt wie
Boden, Wasser, Luft. Um dies zu errei-
chen, sind umfangreiche Prüf- und
Testverfahren vor der Zulassung durch
die Behörden notwendig. Das gilt für
neue wie auch für alte Produkte, deren

Registrierungen in bestimmten Zeitab-
ständen erneuert werden müssen.

Die Entwicklung eines neuen Pflan-
zenschutzmittels dauert heute 8-10
Jahre. Der Gesamtaufwand hierfür
stieg in den letzten 20 Jahren um den

Faktor 5. Den Löwenanteil haben dabei
die Kosten für die Nebenwirkungsfor-
schung und -prüfung. Ihr Anteil stieg
um den Faktor 10. Heute muss ein Her-
steller mit etwa 200 Mio. DM Entwick-
lungskosten von der Synthese bis zur
Marktanbietung eines Produktes rech-

nen.
Ein wichtiges Kapitel im Rahmen der

Produktentwicklung ist die Bewertung
von eventuell auf oder im Erntegut ver-
bleibenden Rückständen von Pflanzen-
Schutzmitteln.

Neueste Untersuchungen haben ge-
zeigt, dass gerade bei Baumwolle die

Belastung - wenn sie überhaupt noch
messbar war - für den Endverbraucher
so gering ist, dass sie vernachlässigt
werden kann und damit keinerlei Risi-
ko darstellt.

Quelle: Cotton Service Büro
JR

Cotton Council
International geht
neue Wege
Geoff Audas, Stellvertretender Direktor
des Cotton Council International (CCI),
übernimmt ab sofort die Verantwortung
für alle Kontakte zu Baumwollspinne-
reien und Herstellern in Deutschland,
Österreich, der Schweiz und Skandina-
vien. Er steht der gesamten CCI-Tätig-
keit in bezug auf die Betreuung des

Handels und die Bearbeitung von Ver-

kaufsförderungsanfragen vor.
«Im Laufe der Jahre gelang es CCI,

eine gute Beziehung zu den Spinnerei-
en, Webereien und Herstellern in

Baumwollpreise

Cotlook Index «A» middling 1-3/32" Mittelkurs

Datum US $-cts/lb DM/kg DM/US $

1992 ** *** ** ***
30.01. 56.95 2,12 1,6047
27.02. 56,25 2,03 1,6360

26.03. 55,90 *** 2,04 >jC ïjî 1,6537
02.04. 57,20 (62,65) 2,08 (2,28) 1,6519
30.04. 59,45 (62,55) 2,18 (2,29) 1,6598
14.05. 61,50 (63,35) 2,18 (2,25) 1,6111

28.05. 61,35 (61,85) 2,21 (2,23) 1,6334b
04.06. 62,10 (62,00) 2,20 (2,20) 1,6058
25.06. 65,90 (63,60) 2,24 (2,17) 1,5440
02.07. 65,50 (63,25) 2,20 (2,12) 1,5223
30.07. 64,30 (61,35) 2,11 (2,01) 1,4873

** **
06.08. 61,30 2,01 1,4869
20.08. 58,60 1,88 1,4515
27.08. 57,45 1,79 1,4152
03.09. 56,95 1,75 1,3951
17.09. 56,60 1,87 1,5015
24.09. 55,75 1,83 1,4905
01.10. 54,05 1,69 1,4152
08.10. 53,80 1,74 1,4688
15.10. 52,70 1,69 1,4514
22.10. 52,70 1,76 1,5125
29.10. 51,45 1,75 1,5402
05.11. 52,65 1,84 1,5836
12.11. 52,10 1,82 1,5880
19.11. 52,75 1,84 1,5845
26.11. 53,00 1,86 1,5942
03.12. 53,80 1,88 1,5811
10.12. 54,20 1,90 1,5820
17.12. 54,25 1,85 1,5452
24.12. 54,55 1,92 1,5921b
31.12. 54,85 1,95 1,6140b
1993 ** *** ** ***
07.01. 55,95 2,02 1,6352
14.01. 57,05 2,04 1,6242
21.01. 58,80 2,09 1,6121
28.01. 57,95 2,01 1,5763
04.02. 59,20 2,15 1,6478
11.02. 60,95 2,23 1,6597
18.02. 61,25 2,23 1,6530
25.02. 61,65 2,21 1,6290

** «A» Index für das laufende Baumwolljahr
*** Forward «A» Index für das folgende Baumwolljahr
Verschiffung frühestens Okt./Nov.;
N Nominal; a DM-Kurs vom folgenden Tag / b DM-Kurs vom Vortag
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Deutschland aufzubauen. Unter den

schwierigen Geschäftsbedingungen
von heute möchte CCI die Unterstüt-

zung für Firmen, die Baumwolle aus
den USA einsetzen, verstärken», kom-
mentierte Geoff Audas.

Koston/ose /«/ormahowen h7?er ei-
ne CCZ-Lz'zenz er/za/ten Sie von Ge-

o/f Ant/as, Coßon Com«cz7 /nieraa-
tionai, 239 OW Mory/eèone Roa<i,

London ZVW7 5ß7:

Geoff Audas wird die in Betracht
kommenden Spinnereien einladen, Li-
zenznehmer für das Baumwollgütesie-
gel Cotton USA zu werden. Die Spin-
nereien, die Garne und Stoffe aus rei-
ner Baumwolle unter hauptsächlicher
Verwendung von in den USA angebau-
ter Baumwolle herstellen, können an
der CCI-Kampagne teilnehmen und ih-
re Verkaufsförderungsmassnahmen für
sich nutzen. Diese Spinnereien können
die Vorteile einer CCI-Lizenz auch an
ihre Kunden weitergeben, die ihre ferti-
gen Textilien dann mit dem Baumwoll-
gütesiegel Cotton USA auszeichnen
können. Darüber werden sie fortlau-
fend mit den neuesten Informationen
über Qualität, Wirtschaft und Preis so-
wie über in den USA unternommene
Qualitätssteigerungsmassnahmen ver-
sorgt.

Die USA sind das einzige Land, das

die europäische Baumwollindustrie di-
rekt unterstützt. Seit der Einführung
des Baumwollgütesiegels Cotton USA
im Jahre 1989 hat CCI 22 Millionen
US Dollar in die Unterstützung der
Verkaufsförderung für europäische
Baumwollspinnereien investiert. Im
Herbst 1993 wird eine neue Werbe-
kampagne für das Baumwollgütesiegel
Cotton USA gestartet.

Das Baumwollgütesiegel Cotton
USA ist europaweit zu 25% und in
Deutschland zu 29% bekannt. Das be-
deutet gegenüber dem vorherigen Erhe-
bungszeitraum eine Steigerung um drei
Prozentpunkte.

pd-Cotton Council International
GB-London

Neuere Entwicklung
der Baumwollpreise
Hauptsächlich beeinflusst durch die $-

Kursentwicklung sind DM-Preise für
Rohbaumwolle in den letzten Monaten
stark gestiegen. Die deutsche Industrie
klagt, dass sich diese Entwicklung nur
ganz unzureichend in den Garnpreisen
spiegle.

Baumwollpreisentwicklung in US$
cents per lb (oben) und DM/kg (unten)
Cotlook «A»
Index vom 27. August 1992 bis 21. Ja-

nuar 1993

n

iiliiiiiiiiillll!
<2zto//e; Cotton Semce-ßwro

Standardsoftware und
textile Auswertungen
Oft wird der nicht speziell vorbelastete Benutzer durch Beispiele in
Publikationen und Tutorials von Standardsoftware auf festgelegte
Bahnen gelenkt. Diese Bahnen weisen meistens in kommerzielle
Richtungen. Viele Standardsoftwarepakete wiesen jedoch eine Viel-
zahl von wissenschaftlich technischen Funktionen auf, die dieselben
für Anwendungen ausserhalb des Kommerziellen prädestinieren. An
dieser Stelle sollen deshalb Möglichkeiten von Tabellenkalkulations-
Programmen in der Textilindustrie aufgezeigt werden.

Es sind im Markt verschiedene Tabel-

lenkalkulationsprogramme erhältlich.
Der Bereich reicht von Shareware-Pro-

grammen wie As-Easy-As, bis zu Lotus
1-2-3 oder Excel, die die professionel-
len Vertreter der Sparte repräsentieren.

Da Lotus 1-2-3 ein Vorreiter dieser

Programmart ist, und sich die meisten
anderen Softwarehersteller um Kompa-
tibilität bemühen, sind die folgenden
Ausführungen auf Lotus 1 -2-3 (Versio-
nen 2.2, 2.3, 2.4) bezogen.

Qualitätsüberwachung im
physikalischen Laboratorium

In der Qualitätskontrolle wird normaler-
weise eine Stichprobe bestimmter Gros-

se geprüft und mit Hilfe der Wahr-

scheinlichkeitsrechnung auf die Gesamt-

heit der Produktion hochgerechnet.
Die wichtigsten Grössen sind

- Mittelwert x

- Standardabweichung s

- 95% Vertrauensbereich Q95%

Mit diesen Werten ist es möglich,
dank der Wahrscheinlichkeitsrechnung
auf die Gesamtheit des Loses zu
schliessen.

Natürlich werden diese Werte in der
einen oder anderen Form gespeichert -
eine Aufgabe, die der Computer be-

stens erfüllen kann.

Vergleiche zwischen Mittelwerten
über einen längeren Zeitraum lassen"
auch Trendanalysen zu bzw. lassen Ab-
hängigkeiten vom Klima und/oder Ein-
flussfaktoren erkennen.

Mög/zcMez'to« t/er TaöeZ/en-

Ztotototomprogramme

Tabellenkalkulationsprogramme, dies

sagt schon der Name, sind zur Verar-

beitung von Tabellen ausgelegt.
In der Textilindustrie fallen immer

wieder Tabellen an - in der Nutzeffekt-
erfassung, der Qualitätskontrolle usw.

Diese Tabellen werden meistens sta-
tistisch ausgewertet.

Gerade in der statistischen Auswer-
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tung bieten die Tabellenkalkulations-

programme interessante Funktionen.
Ich beschränke mich in dieser Arbeit

auf einfache Beispiele aus der Qua-
litätskontrolle.

Ü/>er?ragrarag der Daten in das Arbeits-
Watt der Faèe//eraka/A:w/a?zora

Abhängig von der Prüfmethode bzw.
dem Prüfgerät müssen die Daten entwe-
der manuell in das Arbeitsblatt eingetippt
werden, oder aber sie können auf elektro-
nischem Wege vom Prüfgerät auf einen
Personal Computer übertragen werden.

Der Eintrag auf manuellem Wege ist
jedem, der mit solchen Programmen ar-
beitet bekannt.

Komplexer wird die Aufgabe, wenn
die Daten auf elektronischem Wege
von den Prüfgeräten übernommen wer-
den sollen.

Die von Mikroprozessoren gesteuer-
ten Geräte und Personalcomputer ver-
fügen meistens über eine serielle
Schnittstelle nach dem RS-232-Stan-
dard.

Dieser Standard beschreibt nur den

physikalischen Teil der Datenübertra-

gung, sagt jedoch nichts darüber aus,
ob die Daten im Binärcode, Dezimalsy-
stem, Hexadezimalsystem usw. übertra-

gen werden.
Leider (für denjenigen, der die

Schnittstelle anzapfen will) liegt oft ein
Formatwirrwarr an der Schnittstelle an.

Die Tabellenkalkulationsprogramme
arbeiten normalerweise mit einem eige-
nen Datenformat, sind aber in der Lage
Fremddaten zu übernehmen, wenn die-
se in einem gängigen Datenformat vor-
liegen.

Der kleinste gemeinsame Nenner für
das Datenformat ist oftmals der ASCII-
Zeichensatz (American Standard Code
for Information Interchange).

Um die Datenübertragung zu erleich-
tern, haben einige Firmen Programme
entwickelt, die das Datentohuwabohu
in geordnete Bahnen lenken.

Ein Beispiel dafür ist das Programm
UT-Link der Firma Zellweger Uster.
Dieses wandelt auf Wunsch die ankom-
menden Daten von Geräten dieser Fir-
ma in ein Format, das von Excell, Lo-
tus 1-2-3, DBase und anderen Pro-

grammen gelesen werden kann.

Der UT-Link ist ein Programm, das

erlaubt, von 2 Schnittstellen Daten in
einen Personal Computer zu lesen. Die
Installation erfolgt mit Hilfe eines in-
teraktiven Menues und kann auch von
Laien durchgeführt werden.

Bei der Erstinbetriebnahme kann der
Bediener mit Hilfe von Rolladenme-
nues die notwendigen Einstellungen für
die Datenübertragung durchführen.

Sind die Einstellungen festgelegt,
kann der UT-Link im Hintergrund ar-
beiten. Sie können also weiterhin den

Personal Computer für andere Aufga-
ben nutzen.

Wie die vom UT-Link übertragenen
Resultate im Arbeitsblatt von Lotus 1-2-
3 aussehen, zeigt das Beispiel in Figur 1.

Der Mittelwert bietet keine besonde-

re Schwierigkeit - die Eingabe zur Be-

rechnung des Mittelwertes der linearen

Ungleichmässigkeit Um% lautet in die-
sem Beispiel:

@MITTELWERT (B 14..B33)
Analog würde die Eingabe für den

Mittelwert der quadratischen Ungleich-
mässigkeit CVm% so lauten:

@MITTELWERT (C14..C33)
Für die Berechnung der Standardab-

weichung stellt Lotus 1-2-3 eine Funk-
tion bereit.

Die Eingabe lautet für unser Beispiel:
@STDABW (B14..B33)
Allerdings geht Lotus bei der Be-

rechnung der Standardabweichung von
der Gesamtheit aus. In der Texilindu-

: ft
v?S??5 ce E F ccicH:;::-.

$:3:$: JSTER TESTER 3 Nr.1 12-92 16:15 Laborant: NH

M:!: i i j

J Art.Nr.: COGAR30M Pruefnr,; 1A Faserverbänd: 23.620 Nec Faser: 3.750 ug/inc 1

«: CARDED COTTON 20 TEX
iz; 400rm/min(. t: 2,5min, jTests: 20/1 MessschlitzTSC 3 Bremskraft: 37.5% In iperferktionén: Kurzstap

TSC
TSC 3 1 10 12 92 16 15 0

«HC EINZELWERTE

Tis
tea fest Nr, Ürin pVm _ EVm(1m) CVm(3mj Duennst. iXiennsi. Ouennst.

il
12 (%) (%) (%) (%) (-30%) (-40%) (-50%)

:$*3$
ÉSi: 1 11.68 15.07 5.6 4.71 1690 141 6

il. 2 12.2 15.67 5.68 4.86 2063 207 6

:1h 3 Ii,85 15.23 4.81 4.07 1866 i 47 4

Fig. 7. Awssc/zraz/t der Datera ezraer G/ezc/zrazäsMgkezY.sprrä/wrag.

Weiterverarbeitung von Rohdaten

Mzzraerz'sc/ze Werte

Einzelwerte sind im allgemeinen von
untergeordneter Bedeutung, da schnell
die Übersicht verloren ginge.

Die erste Stufe der Verdichtung ge-
messener Daten ist deshalb die Errech-

nung des Mittelwertes und des Vertrau-
ensbereiches, um den Mittelwert ge-
wichten zu können.

Wie die Syntax für die Berechnung
von Mittelwert, Standardabweichung und
Vertrauensbereich in Lotus 1-2-3 lautet,
soll an einem Beispiel erläutert werden.

strie aber wird üblicherweise von der

Stichprobe ausgegangen. Bei Messrei-
hen mit weniger als 20 Proben (bei 20

Proben beträgt der Fehler ca. 3%) muss
deshalb das Resultat der Lotus 1-2-3

Funktion @STDABW(Bereich) mit fol-
gendem Ausdruck multipliziert werden:

ZI

Jl-1

Der komplette Ausdruck lautet also:

@STDABW (B14..B33) * @WUR-
ZEL (@ANZAHL (B14..B33)/(@AN-
ZAHL (B14..B33)-!))

*$::.$$ B Hmm ft E F 6 $Ts:itt$:$:i:
$31::: 18 12.541 16.03 4.56 3.66 2606 298 16

:tz 19 11.82 15.17 4.28 3.31 2025 200 10

Kl 20 12.11 15.45 5.95 5.18 1908 166 10

Mittelwert: 12.01 4 5.44 5.04 4.16 2025 193 6

GEL Stdabw 0.37 0.48 0.54 0.60 311,34 64.21 6.03

Ä Q95% 0.17 0.23 0.25 0.28 146 30 3

Fz'g. 2. Azmrerfrarag vora 20 GZezc/zmäsMg&ezAprrä/wragera (Spa/renfop/sze/ze Fig. /).
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Für die Berechnung des Vertrauens-
bereiches wird folgende Formel ange-
wandt:

t: Faktor aus der Tabelle oder berechnet

s: Standardabweichung
n: Anzahl Proben

Für Stichproben mit einer Probenzahl
n > 10 kann der Faktor t für den

95%-Vertrauensbereich wie folgt be-
rechnet werden:

2-410 +1,960
H-2

Folglich lautet die Eingabe für den
95%-Vertrauensbereich der Ungleich-
mässigkeit Um% in unserem Beispiel:

(2.41 / (@ANZAHL (B14..B33)-2) +
1.96) *B35 / @WURZEL (@AN-
ZAHL (B14..B33))

Der Ausdruck [B35] steht in diesem

Beispiel für die Zelladresse im Arbeits-
blatt, in der die Standardabweichung
berechnet wurde (siehe Fig. 2).

Grafiken

Messungen werden oft in den Prüfgerä-
ten «vorverdaut». Ein typisches Bei-
spiel dafür sind die Spektrogramme der

Ungleichmässigkeit (im folgenden
Spektrogramm).

Da die Spektrogramme wichtige
Qualitätsindikatoren sind, sollen sie an
dieser Stelle als Beispiel für die Mög-

lichkeit der Speicherung und Aufberei-
tung von Grafiken dienen.

Die Spektrogramme werden in einer
Zahlenreihe übertragen, in der jede
Zahl die prozentuale Höhe eines Wel-
lenlängenkanals repräsentiert.

Diese Zahlenreihe kann in der Tabel-
lenkalkulation ausgewertet und als Bai-
kengrafik dargestellt werden. Wird bei-

spielsweise in Lotus 1-2-3 mit einem
der üblichen Desktopzusätze (Impress,
Allways oder Wysiwyg) das Längen-/
Breitenverhältnis angepasst, erhält man
ein Spektrogramm, wie in Fig. 3 darge-
stellt.

Genauso können andere Grafiken,
wie die Kraft-Dehnungskennlinie in
Tabellenkalkulationsprogrammen dar-

gestellt werden.

Schlusswort

Diese Arbeit ist ein kurzer Abriss über
die Möglichkeiten, die Tabellenkalku-
lationsprogramme zur Auswertung von
textilen Prüfresultaten und erhebt kei-
nen Anspruch auf Vollständigkeit.

Nur als Ausblick soll hier noch er-
wähnt werden, dass neuere Versionen

von Tabellenkalkulationsprogrammen
die Möglichkeit der Verknüpfung von
Daten zwischen verschiedenen Arbeits-
blättern bieten. Diese Funktion ist sehr

geeignet, um Langzeitstatistiken zu er-
stellen, indem jeweils nur die Mittel-
werte einzelner Messreihen in ein

«Langzeit-Arbeitsblatt» übertragen
werden.

Hildebrand Nikiaus,
Zellweger Uster AG, Uster

fig 3. Beispiel ernes' Massespektrogramms.

Sicherheitsschrank
für feuergefährliche
Stoffe
Zur Lagerung von Kleinmengen feuer-

gefährlicher flüssiger und fester Stoffe
am Arbeitsplatz wurde der Sicherheits-
schrank Typ 2338d entwickelt.

Dank den stark isolierten doppelten
Stahlwänden, den aufschäumenden

Türfugen und den sich selbstschlies-
senden Brandschutz-Teller-Ventilen
wird im Brandfall ein Temperaturan-
stieg im Schrankinnern verzögert.

Die platzsparenden Falltüren können
im geöffneten Zustand arretiert werden.
Durch einen Hebeldruck schliessen und

verriegeln beide Türen. Sollten die
Türen bei Gefahr offenstehen, wird die-

.Sichere Lagertmg von K/ezVzmerage«

/eizerge/ähr/ic/zer /Zwssiger wnzf /es/er
Mojffe im Sic/zer/zeitssc/irank.

BiM: Are/w A CO. AG

ser Schliessvorgang automatisch durch
einen temperaturabhängigen Feuer-

schutzriegel ausgelöst.
Im Innenraum befindet sich eine Si-

cherheits-Auffangwanne mit 30 1 Inhalt
sowie vier höhenverstellbare, wannen-
förmige Abstellböden mit je 10 1 Fas-

sungsvermögen.
Im Bedarfsfall kann am Abluftstutzen

eine Absaugung angeschlossen werden,

um Lösungsmitteldämpfe abzuführen.

Der Sicherheitsschrank bietet opti-
malen Schutz für feuergefährliche Stof-
fe und somit auch optimalen Schutz für
den Mitarbeiter am Arbeitsplatz.

pd-Krebs & Co. AG, Therwil
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Bonjour Tristesse
Schwer wird es sein, die Damen im kommenden Winter in tristem
Wetter ausfindig zu machen. Denn wird sich die Farbpalette so dar-
stellen, wie grösstenteils auf der CPD in Düsseldorf vom 7. bis 10. Fe-
bruar präsentiert, wird sich die modische Frau von Welt in Beige,
Rotbraun, Grau, Mahagonibraun, Cognac und natürlich Schwarz hül-
len. Leder wird nun endgültig gesellschaftsfähig und auch das Militär
hinterlässt seinen Einfluss in der Mode.

Darin waren sich fast alle Designer von
Marc Cain über Comma, Bogner, Esca-
da aber auch Karl Lagerfeld oder Su-

sänne Wiebe einig. Einzig Onofri tanz-
te wie immer leicht aus der Reihe des

modischen Diktats, was die Farbe an-

geht, doch wurden leider bei den

Schnitten häufig Erinnerungen an ver-

gangene Saisons wach.

Tendenzmässig konnte man bei
den Jacken feststellen, dass sie

wieder länger getragen werden.
Auch sind Gürtelungen keine Sei-
tenheit mehr. Häufig sind Kragen,
Revers und Taschenklappen
grosszügig geschnitten. Waren
früher Einreiher dominierend,
sind die Zweireiher wieder gut im
Rennen. Raffiniert sind Kreatio-
nen, bei denen der Blazer auf die
Weste geknöpft wird, so schlägt
frau zwei Fligen mit einer Klap-
pe. Auffallende Details je nach

Firma waren Modelle mit Plis-
seeärmeln oder gesteppten Web-

pelzkragen sowie Schöss-

chenschlitze und Fransen. Apart
wirkten auch Plisseekragen und

Schlaufenknöpfe wie bei Cartoon.
Jacken aus schwarzem Nappa wa-
ren wie schon erwähnt ein absolutes
Muss. Eyecatcher waren auch Militär-
jacken aus Lack. Die passenden Röcke
dazu waren in der Regel waden- bis

knöchellang, viel mit hohen Schlitzen
und möglichst schmal. Sehr propagiert
wurden Trägerröcke, deren Ausschnitt
sehr reizvoll genau unterm Busen ende-

te, mit Blusen natürlich zu tragen. Viel
gezeigt wurden auch schlichte Strick-
und Plisseeröcke. Bei den Hosen gab es

schwerpunktmässig zwei Richtungen:
die langen schmalen und die fessellan-

gen weiten Modelle. Shorts liessen nur
noch vereinzelt Bein sehen. Sehr

rockerladymässig wirkten dagegen
schwarze Lederhosen, teilweise mit
Schnürungen (Marc Cain). Weitere auf-
fallende Details waren bundlose Mo-
delle sowie Vierbahnen-Ausführungen.
Relativ schlicht daher kommen die
Kleider. Lange Schlauchkleider im
Empirestil laufen neben Trägerklei-

dem, die sozusagen als Eyecatcher
kleine Schlitze aufweisen.

Parallelen zeigen sich zur Herrenmode
bei den Mänteln. Auch das schwache
Geschlecht soll sich im kommenden
Winter in schwere herbe Militärmäntel
hüllen. Sowie Betty Barclay als auch Es-
cada bekannten hier Farbe und zeigten
mal ein leuchtendes Rot. Daneben kam
auch der gute alte Poncho oder das Cape
wieder zu Ehren, wie in den 70er Jahren.

Sehr elegant, jedoch sehr empfindlich
dürfte der wollweisse Steppmantel sein.

Stilistische Merkmale waren asymmetri-
sehe Formen bei den Zweireihern.

Auffallendstes Merkmal der Blusen

war die Tatsache, dass sie, wenn nicht
bei Trägerröcken oder -kleidern, häufig
über den Unterteilen getragen wurden.
Die Schnitte weisen viele Rüschen und

Schiuppen und wieder markantere
Manschetten auf. Auch Redingotevari-
anten dürften Chancen haben. Stadtfein

gemacht werden die eher aus dem

Sportswearbereich stammenden Wild-
lederblusen.

Schwarz wie die Nacht wird nach

wie vor die Cocktailmode. Zahlreiche
Kleiderformen werden mit viel Glitter
in den Abend geschickt. Anklänge aus

den 70er Jahren finden sich bei Westen

mit goldenen Kordeln und bunten

Steinenüberzug, wie bei Susanne Wie-
be. Eher schlicht zeigten sich Hosen-

anzüge, die wertvolle Knöpfe
zierten. Zieren sollen die neuen
Dessous auch die Frau der Zu-
kunft. Dabei kristallisieren sich

zwei verschiedene Typen heraus.

Seidig und fliessend mit wertvol-
len Materialien wie Seide, Satin
und Viskose präsentiert sich die

eine Linie. Dekorative Details
sind dabei Drapés, Volants sowie

Spiraleffekte und Spitze. High-
lights sind Trägerspielereien und

ausgefallene Rûckendecolletés
wie bei Pompadour und Irma la
Douce.

Sportlich und erdverbunden gibt
sich dagegen der entgegengesetzte
Look. Rippen betonen die Körper-
formen und gesandete sowie aus-

gebleichte Optiken vermitteln ei-

nen legeren Touch. T-Shirt-For-
men, Westen-Elemente sowie

Knöpfe und hochgeschnittene Hös-
chen, teilweise ohne richtige Kante,
runden das Thema ab.

Sehr begehrt waren auch Bodies mit
Rollkragenpullover sowie Pants mit
amerikanischem Beinanschnitt.

Insgesamt konnte die Igedo eine po-
sitive Bilanz der CPD ziehen. 48 301

Fachbesucher interessierten sich für die

neuen Kollektionen. Das ist ein Zu-
wachs von 14,5%. Auch die Ordertätig-
keit war angeblich zufriedenstellend.
Bleibt abzuwarten, wie die Igedo ver-
läuft.

Martina Reims B
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Modische Tupfer im
Hinterstübchen
Die Augen offenhalten musste man auf der Herrenmodewoche Inter-
jeans in Köln vom 5. bis 7. Februar 1993. Wollte man nämlich mar-
kante Neuigkeiten sehen, musste man schon fast in die Kollektionen
hineinsteigen.

Nach wie vor geben vor allem im tradi-
tionellen HAKA-Bereich die Stoffdesig-
ner den Ton an. Materialfavoriten sind
bei Sakkos und Anzügen Kaschmir,
Flanell, Chenille und viel Tweed. Die
Farbpalette zeigt Gelb- und Grünnuan-

cen, sämtliche Beigevarianten, aber
auch Blau und Grau und als Tupfer
verschiedene Rotschattierungen. Die
Sakkoformen dominierten mit Einrei-
hern, obwohl auch die Zweireiher wie-
der an Bedeutung gewinnen. Details
sind vor allem Lederknöpfe und Leder-
flicken. Die Taschen zeigen sich aufge-
setzt, oder als Klappvariante. Stadtfein
werden Lederkragen und Lederschul-

terpatten. Witzige Details zeigte Cha-
dez mit verschiedenen Brusttaschen,
verschachtelten Taillentaschen sowie
Schlaufenknopfverschlüssen. Chancen-
reich wie immer sind Schwarz-Weiss-
Musterungen und gedeckt bunte Hah-
nentritts. Ein relativer Newcomer sind

Panamainterpretationen wie bei Gilles
Mauren. Nur für ganz spezielle Ziel-
gruppen werden sich Cityjunker eig-
nen. Hitverdächtig sind dagegen Anzü-
ge mit Weste im Stil der 40er Jahre mit
körpernaher hochgeknöpfter Silhouette
in körnigem Beige-Braun wie bei Boss.
Die Hosen sind wie immer schlicht mit
ein bis zwei Bundfalten, häufig in Me-
langen und im Sportswearbereich oft in
sämtlichen Rotschattierungen.

Eine interessante Entwicklung zeich-
net sich bei den Mänteln ab. Erinnerun-
gen an das KGB oder wie die Köln-
Messe es tituliert, à la Transsibirische
Eisenbahn, werden wach. Einen stark
militärischen Einschlag haben die
meist doppelreihigen schweren, langen
Mäntel zumindest. Weitere Merkmale
sind Gürtel, goldene Knöpfe und teil-
weise Kutscherschultern. Highlight der
hier eher dunklen Farbpalette sind Rot-
interpretationen. Lediglich Valentino

präsentierte hellgrüne Modelle. Dane-
ben behaupten sich der gute alte

Trench, teilweise auch in wolligen
Stoffen, lange Raglanhänger aus edlem

grauem Flanell wie bei Wellington of
Bilmore oder ganz neu Jeansmäntel.

Sehr farbenfroh wird es dagegen bei
den Sportswearjacken. Neben den

schon auf der First View gesichteten
vielfältigen Filzjacken in Mexico-, Eth-
nie- oder Lapplandlook triumphierten
vor allem Nylon-, Öl- oder gummierte
Jacken im Jagd- oder Fischerlook. Hier
konnte auch mal ein knalliges Orange
oder Gelb wie bei S. Oliver aufleuch-
ten. Für besonders Mutige dürften Le-
derjacken gedacht sein.

Wichtig werden Sakkos mit Bandmu-

sterungen von Brust über Revers und
Ärmel. Passend dazu gibt es die pas-
senden, meist hochgeknöpften Westen,
die von Filz über Cordstepp bis hin zu
Tweed reichen.

Schöne Kollektionen wie lange nicht
mehr, bieten die Stricker an, doch lei-
der läuft der Abverkauf nicht wie ge-
plant. Präsentiert werden viel ländliche
Zopfmuster mit angerolltem Stehkra-

gen. Schön sind klassisch interpretierte
Ethnikmotive oder kleine bunte geome-
trische Dessins. Interessant sind verfei-
nerte Trachtenmodelle. Hitverdächtig
sind vor allem geometrische Schwarz-

Weiss-Interpretationen, teilweise als

Jacken mit Reissverschluss (Falke).
Der Hang zum Abenteuer dominiert
eindeutig bei den Hemden. Karos und
nordische Muster ohne Ende. Positiv
aus der Reihe tanzen bunte Blumen auf
schwarzem Grund (Bertöne). Riesen-
walrösser auf weissem Grund (de Kalb)
sowie Blätter, Cowboys und Damen
der 20er Jahre. Schalkragen-Varianten
betonen einen ganz anderen Bereich,
die Abendmode. Während Spencer-
Formen als Zweireiher, dafür schon

einmal in einem feurigen Rot erschei-

nen, sieht man Party-Anzüge und Smo-

kings vornehmlich als Einreiher. De-
tails sind verblendete, manchmal auch

kontrastfarbige Revers und Taschenpat-
ten. Mutig muss man für fliederfarbige
Kreationen wie bei Licona sein. Die
Qualitäten sind noch vorrangig glatt,
wobei geschmirgelte Oberflächen an

Bedeutung gewinnen.
Jeans geben sich nach wie vor traditi-

onsbewusst. Die Formen reichen bei
den Männern von Keil über Zigarette
und Röhre. Bei den Damen wird vor al-
lern bei Pepe die leichte Schlaghose
propagiert. Als Farbe neben dem klas-
sischen Blue Denim setzt sich das

Black Black durch. Auch poppige Far-
ben werden noch forciert, jetzt auch bei
den Hemden. Im Oberteilbereich spie-
len Rippshirts nach wie vor eine grosse
Rolle, teilweise auch als Sweater oder
Rolli. Sweater werden auch mit neuem
Plakettendessin und halbem Schildkrö-
tenkragen angeboten. Ein Riesenthema
sind die Flauschschlupfer, die in knalli-
gen und verwaschenen lässigen Farben

vorgestellt wurden.
Trotz der Diskussionen im Vorfeld

oder gerade deswegen, erfreute sich die
Messe eines regen Interesses. Konjunk-
turflaute hin, Konjunkturflaute her, 10

Prozent Besucher mehr, gleich insge-
samt 48000, als im vergangenen Jahr

kamen, um sich die Kollektionen für
Herbst/Winter 1993/94 anzusehen.

Martina Reims

Modeboom auf
realistischem
Terrain
Der Kaufrausch hat sich offenbar auch

bei den Damen ausgelebt. Zwar konnte
der Handel 1992 noch mit einem Plus

von 2% aufwarten, doch die Erwartun-

gen für 1993 sind doch arg zurückge-
schraubt, so zumindest der Bericht des

Bundesverbandes des Deutschen Tex-
tileinzelhandels auf der Pressekonfe-

25



/Woc/e/l/mive/f r mittex 3/93

Gas-Kondensationskessel
mit Traumwirkungsgrad
Gas-Kondensationskessel sparen Energie, wenn bei niedrigen Rück-
lauftemperaturen der Abgastaupunkt von 59 °C unterschritten wird.
Regenerative Verbrennungsluftvorwärmung, also Rückführung der
nach dem Kondensationswärmetauscher noch im Abgas enthaltenen
Restwärme und -feuchtigkeit, hebt den Abgastaupunkt über 70 °C

an. Diese Technik ermöglicht dem neuesten Kessel der französischen
Seccacier Jahreswirkungsgrade von über 105% vom H^.

renz in Düsseldorf zur CPD vom 7. bis
10. Februar 1993. Einen stärkeren

Rückschlag musste jedoch die Industrie
hinnehmen. Hier musste ein Umsatz-
rückgang von 4,7 Mrd. DM eingesteckt
werden. Konsequenterweise musste
ebenso eine Reduzierung der Beschäf-

tigten von 9,2% und bei den Betriebs-
Stätten von ebenfalls minus 9,5% ver-
merkt werden. Drastisch sanken daher
auch die Produktionszahlen. Fast alle
Produktgruppen verbuchten zweistelli-
ge Minuszahlen. Der Aussenhandel

zeigte sich sehr gesplittet. Zwar sanken
die Ausfuhrraten in die Schweiz
(-6,1%), Österreich und Grossbritanni-

en, andererseits wurden Zuwachse in
die klassischen Modeländer wie Frank-
reich und Italien verzeichnet. Um die
Situation aber nicht allzu negativ zu se-

hen, muss vermerkt werden, dass ins-

gesamt gesehen auf die letzten fünf
Jahre, die Industrie ein Umsatzplus von
21% verbuchen konnte.

Die einzigen, die sich hätten freuen
können, waren die Stricker. Doch hier
war der Handel beim Ordern allzu vor-
sichtig und konnte dann die Nachfrage
nicht befriedigen. Ein Umsatzplus
konnte aufgrund von besseren Qualitä-
ten verbucht werden (+10%). Doch der
Handel setzt weiterhin auf Sicherheit
und orderte für das kommende Jahr

hauptsächlich Klassiker.

Zweigeteilt zeigte sich die Damen-
wäsche. Die Miederwaren verzeichne-
ten noch ein Plus von 3 bis 4%,
während die Damenwäsche ins Minus
rutschte, wobei die Nachtwäsche mit
-5% einen besonders grossen Anteil
daran hatte. Nur ein schwacher Trost
ist dabei, dass auch die Importe deut-
lieh zurückgingen.

Interessant wird sein, wie letztere
Branche auf den neuen Messetermin
reagieren wird. Die Dessoushersteller

präsentieren erstmalig ihre Ware
während der CPD. Insgesamt präsentie-
ren 1936 Aussteller ihre Mode für den

kommenden Herbst/Winter 1993/94,
wobei sich die Zahl der ausländischen
Anbieter mit 478 nahezu verdoppelt
hat. Konsequenterweise hat sich auch
die Ausstellungsfläche auf 140 390 nP

gesteigert.
Martina Reims

Mit dem «Super Oscar» der Expotherm
92 in Lyon wurde der «Altarex»-Kessel
gekrönt, in welchem Gérald Brunei,
Chefentwickler des Pariser Kesselbau-

ers Seccacier, und Alain Grehier, Chef-
ingénieur des Instituts Français du

Pétrole, neueste Ideen aus der Raffine-
rietechnik, den von Gaz de France und
Seccacier patentierten PAVE-Prozess
und einen neu enwickelten Erdgasbren-
ner kombinierten.

PAVE hebt Taupunkt über 70 °C

PAVE bedeutet «pompe à vapeur
d'eau». Die deutsche Übersetzung
könnte man als «regenerative Verbren-

nungsluftvorwärmung» bezeichnen.

Ursprünglich funktionierte es so: Ei-
nem Gas-Kondensationskessel wird ein
Abgaswäscher nach- und ein Luftwä-
scher vorgeschaltet.

Nach dem Kondensationswärmetau-
scher hat das Abgas noch eine Tempe-
ratur von etwas über 70 °C. Diese fühl-
bare Wärme macht aber nur 20% des

7 Ver/jrewitmgs/w//'
2 regeneraf/v vorgewärmte im<7 7>e/ewc/ztete Ver-

/?re/?mmgs/w//
3 Gewe/tewärmetawsc/ter

5 ^esse/Körper
6 Tfrmf/ejzso/Pms-Wö'rmetaMscKer
7 Abgasverc/Z/ator

im Abgas verbleibenden Wärmeinhalts

aus; 80% sind latente Wärme im restli-
chen Wasserdampf. Der Abgaswäscher
gewinnt diese Energie bis zur Verbren-

nungslufttemperatur, d. h. einer Abgas-
temperatur von etwa 20 °C, zurück. Er
funktioniert also sozusagen als Sekun-
där-Kondensationswärmetauscher.

Durch einen Kreislauf mit je einer
Vor- und einer Rücklaufpumpe wird
diese Wärme dem Verbrennungsluftwä-
scher zugeführt, der dem Brenner vor-
geschaltet ist. Dieser wärmt die Ver-

brennungsluft mit der zurückgewönne-
nen fühlbaren und latenten Restwärme

vor und befeuchtet sie gleichzeitig. Da-
mit wird einerseits eine Verbesserung
des feuerungstechnischen Wirkungs-
grades erreicht. Anderseits steigert der

höhere Wasserdampfgehalt der Ver-

brennungsluft den Abgastaupunkt auf
über 70 °C. Kondensierender Betrieb
wird bei höheren Abgastemperaturen
erreicht als sonst möglich; Jahreswir-

kungsgrade von 105% vom H^ und

mehr werden möglich. Dieses System

3 Aögos
*

9 PzteK/öw/Pr/mörKre/s/öw/
70 Vor/öw/Pr/mörKre/s/aw/
77 PwcK/aw//7ö/z.S3>stem
72 Vor/aM/77eiz^tem
73 /ftme/ensa?
74 /(vmseHSötaö/öw/
75 Bre/merKop/

20 à 75" C

12 11
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wird von Seccacier unter dem Namen
Innorex seit rund 10 Jahren mit Erfolg
angewendet. Es ist jedoch mit den

Transferpumpen, Wasserstandsregelun-

gen und dem Platzbedarf zweier zu-
sätzlicher Wäscher sehr platz- und in-
vestitionsintensiv. Sein Einsatz blieb
deshalb auf Anlagen mit grosser Lei-
stung (2-15 MW) beschränkt. Dass als-

Brennstoff angesichts der Wäscher nur
Gas in Frage kommt, ist klar.

Kleinere Leistungen dank «Stoff»

Eine neue Idee aus der Raffinerietech-
nik gestattete es, den Energiesparsegen
der regenerativen Verbrennungsluftvor-
wärmung auch bei kleineren Leistun-
gen regnen zu lassen: Die poröse Mem-
brane, ein hydrophiles technisches Ge-
webe, das den Skifahrer, Langläufer,
Jogger oder auch den Faulenzer klei-
det. Was diese Gewebe beim Menschen
nicht immer ganz perfekt vollbringen,
nämlich die Körperfeuchtigkeit (vulgo:
Schweiss) nach draussen zu entlassen,

gegen Regen aber dicht zu sein - das

gelingt der porösen Membrane als

Wärmetauscher einwandfrei.
Der Gewebetauscher ist im «Altarex»

dem Kondensationswärmetauscher
nachgeschaltet. Ein Abgasventilator
schickt ihm die noch feuchten und war-
men Abgase. Dieser saugt zugleich
Verbrennungsluft für den Gasbrenner
an, die im Gegenstrom zum Abgas zu-
erst durch den Gewebetauscher geleitet
wird. Das Abgas wärmt so die Verbren-

nungsluft vor, kühlt sich dadurch im
Tauscher ab und kondensiert. Das Kon-
densat imprägniert den «Stoff», der da-
durch für Luft und Abgas undurchlässig
wird. Das noch warme Kondensat hin-
gegen wandert durch Kapillarwirkung
durch die «Löcher» im Stoff, also durch
die Offnungen des Gewebegitters, zur
Verbrennungsluftseite. Hier verdampft
es, so dass die Verbrennungsluft die la-
tente Wärme wie auch die Feuchtigkeit
des Kondensats übernehmen kann: Sie
ist regenerativ vorgewärmt.

Ein kleiner Trick steigert den Rege-
nerationseffekt zusätzlich: Das Kon-
densat aus dem Kondensationstauscher
wird dem Gewebetauscher auf der Ab-
gasseite zugeführt, so dass es zusam-

men mit deren Restfeuchte ebenfalls

zur Verbrennungsluft gelangt.
Die Technik der porösen Membrane

macht den Pumpenkreislauf des PAVE-
Systems und die beiden Duschen-Wär-
metauscher mit ihren Wasserstandsregu-

lierungen überflüssig. Der Kessel kann
kleiner bleiben und wird billiger; Renta-
bilität stellt sich ab rund 300 kW ein.

Ganz kleine Löcher

Zwei Bedingungen bestimmen die
Porosität der Membrane. Die «Löcher»
müssen eine Mindestgrösse von
0,0000072 mm haben, um die kapillare
Wanderung des Kondensats zu gestat-
ten. Die Trennung der beiden Medien
Abgas und Verbrennungsluft ist bis zu
einer Porengrösse von 0,15 mm ge-
währleistet. Diese Eckdaten erarbeite-
ten die Ingenieure nach umfangreichen
Versuchen.

Nun spielt aber auch die Gewebe-
dicke eine Rolle. Auf dem Gewebe

muss immer ein Kondensatfilm mit
genügender Masse liegen bleiben, da-

mit dieses im Teillastbetrieb nicht aus-
trocknet. Sonst wäre das Gewebe zwi-
sehen Abgas- und Luftstrom nicht
mehr dicht. Der Kapillareffekt wird
natürlich durch grössere Poren und

möglichst dünnes Gewebe verbessert.
Die Membrane muss aber so stabil
sein, dass sie weder bei der Montage
noch im Betrieb des Kessels beschädigt
werden kann. Und schliesslich setzen
die technischen Möglichkeiten der Ge-
webefabrikanten sowie die bei der Ge-

webeherstellung unvermeidlichen Tole-

ranzen den Wünschen Grenzen.
Deshalb wählten Brunei und Grehier

schliesslich ein Gewebe mit einer
Dicke zwischen 0,5 und 1,5 mm und
einer Porengrösse von 50 bis 80% des

Maximalwerts, also 0,075-0,12 mm.

Metall, Glas oder Kunststoff?

Das Material der porösen Wärmetau-
scherwände muss im Langzeitbetrieb ei-

niges aushalten können: Es muss bei ei-

nem pH-Wert bis 3 und gegen Nässe

korrosionsfest sein. Temperaturbestän-
digkeit bis 80 °C ist zudem gefragt, und
ein maximaler Druck der gegenläufigen

Ströme bis zu 10' Pa (entspricht 1 bar)
darf keinen Schaden anrichten. Das Ge-

webe muss darüber hinaus hydrophil
sein und eine genügende mechanische
Widerstandskraft aufweisen. Und kosten
darf es auch nicht allzu viel.

Nickelgewebe oder solche aus fein-
sten Fäden rostfreien Stahls erfüllen
diese Kriterien, aber zu einem hohen
Preis. Polymere wie PEHD (Polyethy-
lene hoher Dichte) oder gewisse PVC-
Sorten mit entsprechender Behandlung
genügen den Anforderungen ebenso

wie Glasfasergewebe und Mischungen
von Glasfasern und Polymeren.

Nach gründlicher Evaluation ent-
schieden sich Brunei und Grehier
schliesslich für ein PVC-Gewebe.

Spezieller Brenner nötig

Die feuchtigkeitsgesättigte Verbren-

nungsluft würde auf normale, aus Stahl

gefertigte Brenner korrosiv wirken -
Seccacier fertigt den Altarex-Brenner
deshalb aus nichtrostendem Stahl. Pro-
blematischer sind die Folgen der

Feuchtigkeit für die Flammenstabilität:
Die Flamme eines konventionellen
Brenners neigt zur Instabilität oder gar
zum Abreissen. Deshalb wurde eine
Konstruktion aus der Industriebrenner-
Technologie abgeleitet. Mit einer zwei-
stufigen Verbrennung und einer Unter-
belastung des Brenners gegenüber Nor-
malbetrieb lässt sich eine ausgezeich-
nete Flammenstabilität erreichen. Zu-
dem senkt die Zweistufen-Verbrennung
zusammen mit der Feuchtigkeit der

Verbrennungsluft die Stickoxidwerte
auf rund 50 mg/m* 3% C>2.

Dieser Wert ist zwar für moderne
Gaskessel nicht ungewöhnlich. Für die
Umwelt entscheidend ist jedoch nicht
die momentan gemessene Stickoxid-
emission, sondern die Jahresfracht die-
ses Schadstoffs. Und da der Altarex mit
einem Jahreswirkungsgrad von z. B.
105% gegenüber konventionellen Kes-
sein einen Viertel des Energiever-
brauchs einspart, bleibt der Umwelt
auch die entsprechende Schadstoffmen-

ge erspart.
Martin Stadelmann

Verband Schweiz. Gasindustrie,
Zürich
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Neues Garn aus al-
ten Kleidern
Japans wirtschaftlicher Wohlstand ist
abhängig von fortschrittlicher Techno-

logie und der Einfuhr von Rohstoffen.
Da die Japaner sich der Rohstoffarmut
ihres Landes voll bewusst sind (ähnli-
che Lage wie in der Schweiz), sind sie

darauf bedacht, Energie zu sparen,
Rohstoffe rationell zu nutzen und, was
das wichtigste ist, Abfallprodukte wie-
derzuverwerten.

In jeder japanischen Stadt fahren
kleine Lieferwagen die Strassen auf
und ab, um alte Zeitungen, Hefte, Klei-
der und Lumpen zu sammeln. Sie kün-
digen ihre Anwesenheit durch eifrigen
Gebrauch von Lautsprechern an und
bieten Toilettenpapier und Papierta-
schentücher im Tausch für wiederver-
wertbare Güter an.

Zeitungen und Zeitschriften werden
auf diese Weise gesammelt und wieder-
verwertet. Ausrangierte Textilgüter
werden je nach ihrer Verwertbarkeit in

grossen Stapeln sortiert. Alte Kleider,
die noch getragen werden können, wol-
lene Kleidungsstücke, die zu neuen
Stoffen verarbeitet werden können, und

Lumpen werden sorgfältig geprüft und
schliesslich zu neuen Produkten verar-
beitet.

Sammelstellen

Nachdem die Güter eingesammelt sind,
werden sie zu Sammelstellen gebracht.
Diese Sammelstellen fungieren als

Grosshändler. Sie verkaufen die Güter
an Händler, die das letzte Glied in der

Recyclingkette bilden. Der Vorarbeiter
äussert sich, dass beispielsweise 30

Prozent der eingegangenen Kleider an
Händler verkauft werden, die sich auf
gebrauchte Kleider spezialisiert haben.

Altkleider landen in Modeboutiquen
oder werden nach Südostasien und Chi-
na exportiert.

Maschenware aus Wolle wird von
Fabriken aufgekauft, wo die Klei-
dungsstücke nach Farben sortiert wer-
den und die Wolle zu neuem Garn ver-
spönnen wird. Da ein Anstieg der Ko-
sten für das Färben von Neuwolle die

Preise der Fertigprodukte in die Höhe
treibt, erfreut sich rückgewonnenes
Garn der Beliebtheit. Weiche Pullover
aus rückgewonnenem Garn verkaufen
sich zu guten Preisen in japanischen
Boutiquen.

Tic Tièche, Bern

Seminar: Umwelt-
schütz und Abfallbe-
wirtschaftung
In Zusammenarbeit mit Ecotec Re-
search & Consulting veranstaltet Frost
& Sullivan am 21., 22. und 23. April
1993 im Londoner Hotel Cumberland
die zweite Jahreskonferenz zum
Schwerpunktthema Umweltschutz und

Abfallbewirtschaftung in Europa.
Neben einem umfassenden Überblick

über die aktuellen technologischen Ent-
Wicklungen und einer Beurteilung rele-
vanter Gesetzgebungen, wird Ihnen an

jedem dieser drei Tage ein detaillierter
Einblick in die europäische Marktsitua-
tion vermittelt.

7. Tag.-

Möglichkeiten auf dem Markt für Son-

dermüllentsorgung und Dekontaminie-

rung

2. Tag:

Möglichkeiten auf dem Markt für Ab-
fallminimierung, Wasser- und Abwas-
serbehandlung

J. Tag:

Möglichkeiten auf dem Markt für Um-
welt-Überwachung

Hochkarätige Repräsentanten aus der

Zulieferindustrie, gewerbliche Nutzer,
Gesetzgeber und Geschäftsanalysten
werden anlässlich dieser Frost & Sulli-
van-Konferenz in London referieren.
Weitere Auskünfte:
Frau Susanne Adam, Frost & Sullivan,
Münchener Strasse 30, 6000 Frank-
furt/Main 30, 6000 Frankfurt/Main 1.

JR

Qualitätskontrolle
und Qualitätssiche-
rung in der Textil-
Veredlungsindustrie
Mit der Qualitätskontrolle und Qua-

litätssicherung der Ware in allen Stufen
des Textilveredlungsprozesses wird
auch in der Textilveredlungsindustrie
die Möglichkeit geschaffen, dem Be-

griff «Qualität der 90er Jahre» gerecht
zu werden.

Das Seminar 730 beschäftigt sich mit
der Qualitätskontrolle der Waren in allen

vorgelagerten Stufen der Textilfärberei,
der Echtheitskontrolle, der Übertragbar-
keit von Laborergebnissen in die Betrie-
be, der Analyse von auftretenden Feh-

lern im Textilveredlungsprozess, sowie
der richtigen Interpretation von Ergeb-
nissen aus Qualitätskontrollen. Die Qua-
litätskontrolle ist Hauptschwerpunkt.

Es wird insbesondere auf die Mög-
lichkeiten der Qualitätskontrolle im La-
bor eingegangen. Das Seminar beinhal-
tet weiterhin im wesentlichen folgende
Schwerpunkte:

- Möglichkeiten der Qualitätssicherung

- Bedeutung der QS-Normen

- Nutzen der Qualitätssicherung im
textilen Bereich

- Optimierung von Rezepturen

- Kontrolle von Prozessparametern im
Betrieb (Eingangs-, Zwischen- und

Endkontrolle) z. B. durch Analytik
- Statistische Auswertung von zählba-

ren und messbaren Merkmalen eines

textilen Erzeugnisses

- Reproduzierbarkeit und Übertragbar-
keit von Laborfärbungen in den Be-
trieb
Das Seminar soll an den Hohenstei-

ner Instituten und anderswo gewönne-
ne Erkenntnisse über die Analyse von
Verfahren aus der Textilveredlung und

Möglichkeiten einer optimalen Qua-
litätskontrolle praxisnah und verständ-

lieh vermitteln. Mit dem Seminar sol-

len hauptsächlich Qualitätsleiter, Qua-

litätsbeauftragte, Laborleiter, Laborper-
sonal und technische Angestellte in der

Produktion angesprochen werden.

pd-T. A. Hohenstein,
D-7124 Bönnigheim
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9. Spinnerei-Kolloquium, Denkendorf
Das 9. Kolloquium wird am 4. und 5. Mai 1993 in der HAP-Griesha-
ber-Halle in Eningen u. A. veranstaltet.

Unter dem zentralen Thema «Erreich-
tes stabilisieren - Neuentwicklungen
vorantreiben» werden Fachleute aus
der Textilindustrie und dem Textil-
maschinenbau über Erfahrungen und
Tendenzen aus der Spinnerei-Praxis be-

richten sowie den Entwicklungsstand
in der Stapelfaserspinnerei aufzeigen.
Das Kolloquium wendet sich vornehm-
lieh an Unternehmer und Betriebsleiter.

Programm

Dienstag, 4. Mai 7993

Begrüssung und Einführung durch
den Direktor des Instituts für Textil-
und Verfahrenstechnik, Prof. Dr. G. Eg-
bers

Dipl.-Ing. F. Leifeld, Trützschler
GmbH & Co. KG Mönchengladbach

Putzerei und Karderie - ein abge-
stimmtes System

Dipl.-Ing. R. Demuth, Rieter AG,
Winterthur, CH

Fortschritte in der Baumwollverar-
beitung

Dipl.-Ing. (FH) B. Bocht, Hollings-
worth GmbH, Neubulach 1

Entwicklungen auf dem Gebiet der
Garniturkonstruktion

Dipl.-Ing. R. Hechtl, Chemnitzer
Spinnerei Maschinenbau, Chemnitz

Technische und technologische Vor-
teile eines alternativen Kämmprinzips

Dipl.-Ing. I. Trebbi, Marzoli & C.

Spa, Palazzolo, Italien
Verbesserung des Kämmerergebnis-

ses durch Optimierung der Kämmerei-
Vorbereitung

Dipl.-Kfm. H. J. Fürst, Reiners &
Fürst, Mönchengladbach

Flansch-Ring- und Ringläufersyste-
me für das Hochleistungsringspinnen

Mzffwoc/z, 5. Mai 7993

Dipl.-Ing. (FH) J. Fischer, Spindeifa-
brik Süssen, Süssen

Ringspinnen ab Streckenband - aktu-
eller Erkenntnisstand

Dr.-Ing. H. Stalder, Rieter AG, Win-
terthur, CH

Praxiserfahrungen mit dem Orbit-
Hochgeschwindigkeitsspinnen

Dipl.-Ing. K. Kriechbaum, Rieter-In-
golstadt GmbH, Ingolstadt

Bedeutung der Anspinnerqualität
beim Rotorspinnen für die Weiterverar-
beitung - Vorstellen eines neuen An-
spinnprozesses

Dr.-Ing. K. J. Brockmanns, Dipl.-Ing.
C. Färber, Schlafhorst AG & Co., Mön-
chengladbach

Zukünftige Entwicklungsperspekti-

Die Schweiz zählt zu den aktivsten In-
vestoren in den neuen Bundesländern.
Die Investoren kommen aus allen
Branchen und Firmengrössenklassen.
Ohne Einberechnung der über ihre
westdeutschen Gesellschaften getätig-
ten Firmenkäufe hat die Treuhand per
Ende 1992 100 Betriebe aus der Ex-
DDR an Schweizer Käufer veräussert,
die für rund 15000 Beschäftigte Ar-
beitszusagen sowie für 917 Mio. DM
Investitionsverpflichtungen eingegan-

gen sind.

Kata/og fcoVen/os heim Beaa/irag-
re« <7er 7reM/zaM(7/ür (7ie Schweiz:

Dr Friiz Lewfwiier
c/o T/anafe/sTammer

De« isch/(2H(7-Schweiz

7a/acfer47, S007 Zürich
Teie/on 07/2 77 94 42

Teie/ax 07/2 27 37 66

Von den ursprünglich rund 12000
Unternehmen hat die Treuhand per En-
de Jahr 11 000 Unternehmen bzw. Un-
ternehmensteile verkauft. Nachdem
weitere Unternehmungen entflochten
und rationale Einheiten geschaffen
wurden, befinden sich derzeit rund
2500 Unternehmen auf der Verkaufsli-

ven des OE-Rotorspinnens - eine tex-
tile und maschinenbauliche Herausfor-
derung

Dr.-Ing. P. Artzt, Dipl.-Ing. J. Kess-
1er, Institut für Textil- und Verfahrens-

technik, Denkendorf
Die technologischen und wirtschaftli-

chen Vorteile des Einsatzes von Einzel-
spindelantrieben in der Kammgarnspin-
nerei

Dipl.-Ing. (FH) H. Herdtie, Zinser
Textilmaschinen GmbH, Ebersbach/ Fils

Hochleistungsspinnen und Garnqua-
lität

16.15 Uhr:
Schlusswort

ste der Treuhand. Der noch laufende

Aufteilungs- und Ausgründungsprozess
hat neue interessante Unternehmensan-

geböte geschaffen und eröffnet auch

weiteren Schweizer Firmen gute Ein-
Stiegsmöglichkeiten.

Um das Angebot noch transparenter
zu gestalten, hat die Treuhand die Fir-
men mit bis 500 Beschäftigten erfasst
und Kataloge mit den wichtigsten Un-
ternehmenskenndaten für folgende
Branchen erstellt:
Chemie, Kunststoffverarbeitung
Bauhaupt- und -nebengewerbe, Bau-

ausrüstung und Installation
Maschinen- und Anlagenbau, Metall-
Verarbeitung
Fahrzeugbau und Komponenten
Bekleidung, Textilien, Spielwaren, Mu-
sikinstrumente, Brillen, Accessoires

Papierherstellung und -Verarbeitung,
Druckereien, Verpackungsmaterial,
Holzbearbeitung, Möbel

Ausserdem veranstaltet die Treuhand-
anstalt vom 22. bis 24. April 1993 ein
Investoren-Informationsforum in Leip-
zig, bei dem alle Unternehmen mit aus-
führlichen Informationen vertreten sind
und direkte Verkaufsgespräche geführt
werden können.

pd-Handelskammer
Deutschland-Schweiz, Zürich

Firmenkatalog der Treuhand nach
Branchen
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Heimtextil 1993

Positive Vorzeichen für das Geschäfts-

jähr 1993 hat die Heimtextil vom 13.

bis 16. Januar in Frankfurt gesetzt, über
63 000 Facheinkäufer (1992: 62 000)
aus 95 Ländern entfalteten auf der er-
sten Heimtextil im Europäischen Bin-
nenmarkt eine Handelstätigkeit, die
weit über den Erwartungen der rund
2300 Aussteller aus 54 Ländern lag.
Auch die Zielprojektion der Messe
Frankfurt (60 000) wurde damit spür-
bar übertroffen. Rund 76% der Ausstel-
1er (1992: 76%) zeigten sich zufrieden
mit dem Messeverlauf. Die nächste

Heimtextil findet vom 12. bis 15. Janu-

ar 1994 statt.
Die Stimmung der Branche bezeich-

neten sie mit gut bis sehr gut. Der Han-
del hat von November bis Januar her-

vorragend abverkauft und fragte daher
auf der Heimtextil rege nach. Dabei do-
minierten offenbar kurzfristige Orders,
was gerade für die deutschen Anbieter
Wettbewerbsvorteile durch Marktnähe
bedeutet («Just in Time»), Die positi-
ven geschäftlichen Erwartungen sind

vor allem an die gute Baukonjunktur
geknüpft.

Mehr Besuch aus dem Ausland

Kräftig angezogen hat der ausländische
Fachbesuch. Dies könnte ebenfalls auf
einen weiterhin regen Aussenhandel
mit Heim- und Haustextilien deuten
und bestätigt die Rolle der Heimtextil
für das Exportgeschäft.

Rund 24000 Fachbesucher - dies

sind rund 6% mehr als 1992 - kamen

aus dem Ausland. Sie sorgten für eine

nochmalige Verbesserung des Interna-

tionalitätsgrades der Nachfrageseite auf
37% (1992: 35%). Der Internationa-
litätsgrad auf der Ausstellerseite lag bei
65%.

Die meisten ausländischen Fachbesu-
eher reisten aus den Niederlanden, Ita-
lien, Frankreich, Belgien, Grossbritan-
nien, der Schweiz, Österreich, den

USA, Japan und Spanien an. Die osteu-
ropäischen Länder waren wiederum
stärker vertreten als zur Vorveranstal-

tung. Dabei lagen die tschechische und

slowakische Republik an der Spitze,
gefolgt von Polen und Ungarn.

Informationsbeschaffung

Die hohe Nachfragequalität auf der
Heimtextil belegen Umfrageergebnisse:
Rund 90% der Heimtextil-Besucher wa-
ren Einkaufs-Entscheider. Ebensoviele
Fachbesucher wiesen der Heimtextil ei-

ne wichtige bis sehr wichtige Bedeutung
für die Deckung ihres Beschaffungs-
und Informationsbedarfs zu.

JR

Beharrlichkeit
macht sauber
Die neueste Erfolgsmeldung für Sohler
Airtex kommt aus der Schweiz, wo
man bei einem renommierten Unter-
nehmen den Auftrag zur Ausrüstung
von 60 Sulzer Rüti und 38 Saurer mit
vollautomatischen Reinigungsanlagen
erhielt.

Zur Vorgeschichte: Vor ca. zwei Jah-

ren stellte ein Mitbewerber dem Kun-
den eine Probeanlage über sechs Ma-
schinen zur Verfügung. Ca. ein halbes
Jahr später wurde auch von Sohler Air-
tex eine Versuchsanlage installiert.
Nachdem die Sohler-Anlage im direk-
ten Vergleich eindeutige Vorteile hatte,
bot der Mitbewerber ein anderes Mo-
dell seiner Produktpalette an und ver-
sprach dem Kunden, damit bessere Re-
sultate zu erzielen.

Nach mehrmonatigen Versuchen gab

man aber Sohler Airtex den Vorzug und

in Kürze werden nun fünf Sohler-Gerä-
te die Reinigung der 98 Webmaschinen
im Saal übernehmen.

Interessant war an diesem Projekt
weiterhin, dass sich Vorarbeiter und
Saalmeister zunächst generell gegen
Reinigungsanlagen ausgesprochen hat-
ten. Dabei wurden immer wieder recht
fadenscheinige Gründe genannt, bis
sich schlussendlich herausstellte, dass

die Reiniger ganz einfach als störend

empfunden wurden, weil man die Ser-

vice- und Werkzeugwagen nicht mehr
in gewohnter Weise kreuz und quer
zwischen den Maschinen herumstehen
lassen konnte.

Die Firmenleitung blieb aber beharr-

lieh, weil sie rasch die Vorteile solcher

Anlagen erkannte. Kurz vor Auftrags-
abschluss sagte uns der technische Lei-
ter wörtlich: «Monatelange Versuche
haben gezeigt, dass wir mit Ihren Anla-

gen 85% unserer Flugprobleme lösen.

Manche Abläufe müssen eben neu or-
ganisiert werden und dazu ist bei unse-

rem Personal ein gewisses Umdenken
erforderlich.»

Ein beachtliches Ergebnis und eine
beeindruckende Aussage, die wieder
zeigt, dass an Overhead-Cleanern in
der modernen Weberei kein Weg vor-
beiführt.

pd-Sohler Airtex, W-7899 Wangen

Zwicky und Boselli
spannen zusammen
Der Markt in gefärbten Seidenzwirnen
ist kleiner, aber anspruchsvoller gewor-
den. Modetrends ändern immer öfter
und zwigen die Produzenten zu häufi-

gen Änderungen ihrer Kollektionen.
Auch werden die Web- und Strickma-
schinen immer schneller. Von den Sei-

den-Lieferanten wird deshalb ständig
noch bessere Qualität, noch grössere
Flexibilität und noch raschere Liefe-

rungen erwartet, und dies zu konkur-
renzfähigen Preisen. Diese höchsten

Ansprüche können heute nur noch

durch engste Zusammenarbeit speziali-
sierter Firmen erfüllt werden.

Die Schweizer Firma Zwicky & Co.

AG und die Italienische MarioBoselli-
Gruppe haben sich deshalb entschlos-

sen, ihre seit mehreren Generationen
andauernden Erfahrungen in der Seide

zusammenzulegen.
Ab Frühjahr 1993 wird sich deshalb

Zwicky & Co. AG im wesentlichen auf
den Verkauf, die Auftragsabwicklung,
die Qualitätskontrolle und die Kunden-
betreuung konzentrieren, während sich
die MarioBoselli-Gruppe der Zwirnung
und insbesondere der Färbung widmet.
Beide Firmen sind davon überzeugt,
dadurch gestärkt den Anforderungen
des Marktes noch besser entsprechen
zu können.

pd-Zwicky & Co. AG, Wallisellen
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«Navette d'Or du

plus beau Tissu

Jacquard»
Die Abteilung Einrichtungsstoffe von
Christian Fischbacher hat während der
Biennale in Paris «La Navette d'Or
1993», eine Auszeichnung für den

schönsten Jacquard-Artikel des Jahres,
erhalten. Prämiert wurde ein Dessin

aus der Kollektion «Raoul Dufy»: das

kostbare, reversible Jacquardgewebe in
schwarz-weiss aus Seide, Baumwolle
und Lurex.

Der Wettbewerb wurde vom CSTA
(Chambre Syndicale des Textiles

d'Ameublement), Paris ausgeschrieben.
Zur Teilnahme eingeladen waren alle an
der Biennale ausstellenden Mitgliederfir-
men. Die Jury, zusammengesetzt aus 12

ausgewählten Persönlichkeiten aus der
Welt der Kunst und der Inneneinrich-

tungsszene, hat aus 35 eingegangenen
Jacquard-Artikeln das Dessin Raoul

Dufy 12546 zum Sieger erkoren.

pd-Christian Fischbacher Co. AG,
St. Gallen

Benninger und
Santex übernehmen
Textilmaschinenbau
Gera
Die beiden bekannten Schweizer Textil-
maschinenhersteller Benninger Holding
AG, Uzwil (200 Mio. Fr. Umsatz, knapp
1000 Mitarbeiter), und die Santex Hol-
ding AG, Tobel (70 Mio. Fr. Umsatz, 150

Mitarbeiter), übernehmen zu gleichen
Teilen rückwirkend per 1. Jan. 1993 von
der Deutschen Treuhandanstalt in Berlin
die Textilmaschinenbau Gera GmbH mit
dem Ziel der profitablen Weiterführung
des angestammten Fertigungsprogram-
mes, schwergewichtig des Spannrahmen-
baus. Die beiden Schweizer Partner blei-
ben im übrigen unabhängig. Das im 19.

Jahrhundert gegründete thüringische Un-
ternehmen war ein führender Hersteller
auf dem Weltmarkt, bis die politischen
Verhältnisse die Eigentumsverhältnisse
und den Absatzmarkt änderten.

Kalender 1993

Industrie
ATME-I Greenville 19.04.-23.04. 93

Index 93 Genf 20.04. -23.04. 93

geotechnica 93 Köln 05.05. - 08.05. 93

Techtextil Frankfurt 07.06. - 09.06. 93

Internationale Messe für
Bekleidungsmaschinen 1MB Köln 21.09.-25.09. 93

OTEMAS 1993 Osaka 11.11.-17.11. 93

Mode
Intertex Stoffschau Haka+Sportswear Zürich/TMC 13.04.- 16.04. 93

Ideabella Cernobbio 16.03.- 19.03. 93

Interstoff Frankfurt 20.04. - 22.04. 93

Intertex Stoffschau DOB Zürich/TMC 26.04. - 29.04. 93

Expofil Paris 09.06.- 11.06. 93

First View Düsseldorf 11.07.- 12.07. 93

Int. Herrenmodewoche/Interjeans Köln 06.08.-08.08.93
ModaBerlin Berlin 08.08. - 10.08. 93

TMC-monsieur Zürich/TMC 09.08.- 13.08.93
TMC-femme Zürich/TMC 09.08.- 11.08.93
Salon de la Mode Enfantine Lausanne 15.08.- 16.08.93
Mode-Woche-München München 15.08.- 17.08. 93

Leipziger Modemesse Leipzig 22.08.-24.08.93
TMC-dessous Zürich/TMC 23.08.-26.08.93
TMC-enfants Zürich/TMC 23.08.-26.08.93
Jim/Mode made in Austria Salzburg 27.08.-29.08.93
Salon Int. du Prêt-à-Porter Féminin Paris 03.09.-07.09. 93

Salon de la Mode Enfantine Paris 04.09. - 07.09. 93

Sehm Paris 04.09. - 07.09. 93

Igedo Düsseldorf 05.09.-07.09. 93

Modit/Milanovendemoda/
La moda a Milano Milano 10.09. - 14.09. 93

Ideacomo Cernobbio 27.09. - 30.09. 93

Ideabella Cernobbio 28.09.-01.10. 93

Première Vision Paris 02.10.-05.10. 93

Intertex Stoffschau Haka+Sportswear Zürich/TMC 18.10.-22.10. 93

Interstoff Frankfurt 26.10.-28.10. 93

Intertex Stoffschau DOB Zürich/TMC 01.11.-03.11. 93

Interstoff Asia Hongkong 04.11.-06.11.93
Expofil Paris 08.12.-10.12. 93

Sport
TMC-Sport & Mode, Bademode Zürich/TMC 16.08.-20.08.93
Ispo München 31.08.-03.09. 93

Informatik
Outsourcing Düsseldorf 04.05.-05.05. 93

Bekleidung
IAF-Weltkongress Brügge 08.06. - 09.06. 93

Bekleidungsmaschinen
JIAM 93 Makuhari 09.05.- 12.05.93
1MB 93 Köln 21.09.-25.09.93

Heimtextilien
Heimtextil Amerika Atlanta 11.05.- 14.05. 93

TMC-Interieur Zürich/TMC 30.08.-02.09. 93

Management
Mind Management GDI Rüschlikon 04.05.-05.05. 93

Von der Produktequalität
zur Erlebnisqualität GDI Rüschlikon 15.06. - 16.06. 93
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SVT-Anlässe
GV Raum Luzem 30.04. 93
Exkursion 1993 Raum Lyon 16.09.- 18.09. 93
OTEMAS-Reise Osaka 11.11.-17. 11 .93

Industrie
Entsorga Köln 18.05.-21.05. 93

Tagungen und Kongresse
Textile Beschaffungswege 19.03. 93

(Org. Zollinger+Nufer AG)
Verkehr und Kommunikation in der Mitte
Europas. Deutscher Ingenieurtag 1993 Hamburg 04.05.-05.05. 93
EMPA: Textil und Gesundheit Zürich 02.09. 93
3. Int. Cham-Tenero Haftverbund-Meeting
«Erfolg durch Partnerschaft» Cham 02.09. - 04.09. 93
9. Spinnerei-Kolloquium Enningen 04.05. - 05.05. 93

Aus- und Weiterbildung
Tempo-Training und Arbeits- FH Mönchen- 29.03.-31.03. 93

platzüberpriifung gladbach

- Die Follow-up-Studie
Kostentransparenz auch in der Technik!? FH Mönchengladb. 05.04. - 06.04. 93

Gruppenleiter-Basisseminar FH Mönchengladb. 19.04.-30.04. 93

Qualitätsmanagement nach FH Mönchen- 03.05. 93
nach DIN ISO 9000 gladbach
Zukunftssicherung durch kontinuier- FH Mönchen- 04.05. 93
liehe Personalentwicklung gladbach
Qualitätsmanagement in der FH Mönchen- 24.05. 93

Beschaffung gladbach
Tricks und Tips für's Ausschneiden FH Mönchengladb. 25.05. 93
Qualitätskontrolle und Qualitätssicherung
in der Textilveredlungsindustrie Denkendorf 23.11.-24.11. 93

Die Vorgeschichte zur Übernahme geht
bis in den Frühsommer 1990 zurück, also

jener Zeit, als die ehemaligen DDR-Tex-
tima-Betriebe nach Käufern suchten und

Benninger und Santex diese gemeinsame
Synergieidee aufnahmen.

Unter dem neuen Namen Stentex
GmbH wird die unabhängige Firma mit
an die Kundenbedürfnisse angepassten
Strukturen ca. 150 Mitarbeiter beschäf-

tigten. Mit Neuinvestitionen in der

Grössenordnung von DM 10 Mio. wer-
den Produkte und Produktionsanlagen
erneuert.

Mit dieser Übernahme durch Bennin-

ger und Santex entstehen für die bishe-

rigen und neuen Kunden der Gruppen
Benninger und Santex sowie der neuen
Stentex Synergien durch Ausnutzung
von Know-how auf den Gebieten We-

bereivorbereitung, Nassveredlung,
Schrumpfung und Trocknung von
Web- und Maschenware, sowie von
Spezialitätenbehandlung technischer
Textilien.

Ziel ist, die bisher hauptsächlich in
Osteuropa ansässige TMG Gera-Kund-

schaft weiter zu bedienen und die in
der übrigen Welt erzielten Erfolge aus-
zubauen. Der Austausch der Markt-
kenntnisse aller Verkaufsorganisationen
bietet dazu beste Voraussetzungen.

pd-Benninger Holding AG, Uzwil

Toray in Europa
Die modernste Textilfabrik der Welt,
die für Toray Textiles Europe gebaut
wird, steht kurz vor der Vollendung in
Grossbritannien.

Die Produktionsversuche laufen be-

reits, und sobald im Frühjahr die erste
Stufe völlig betriebsbereit ist, wird die
Fabrik hochklassige leichte Polyester-
Stoffe für die Bekleidungsindustrie in

ganz Europa herstellen.
Sie wird auf einem 19,5 Hektar gros-

sen Gelände in Mansfield bei Notting-
ham in England schliesslich fast 400
Angestellte beschäftigen.

Toray Textiles wurde 1989 gegrün-
det, als Toray Industries aus Japan, die
ein weltweites Interesse an der Tex-

tilindustrie und anderen Gebieten ha-

ben, Samuel Courtauld & Co. Ltd von
der Courtaulds-Gruppe kauften.

Bald nach dem Erwerb der Samuel
Courtauld Webereien in Manchester
und Nottingham kündigte die Firma
Pläne an, über 500 Millionen Pfund in
den Bau der neuen Fabrik und die Ver-

besserung der bestehenden Fabriken zu
investieren.

pd-Toray Europe Ltd, GB

Neues Automatisie-
rungskonzept für
Texturiermaschinen
Im Oktober 1992 hat die Barmag AG
in ihrem Forschungs- und Entwick-
lungszentrum in Remscheid-Lennep
ein neues Automatisierungskonzept für
Texturiermaschinen vorgestellt. Das

Besondere an der neuen Baureihe AFK
ist - neben vielen anderen Fortentwick-
lungen - der automatische Spulen-
Wechsel an jeder Aufwickelstelle. Die
ersten AFK-Maschinen sind bereits

verkauft, unter anderem an die Textil-
werke Deggendorf.

Der Maschinenquerschnitt der AFK
ist nach Automatisierungsgesichtspunk-
ten ausgelegt, die Spulenabnahme vom
Bedienungsgang getrennt. Damit ergibt
sich ein separater Aufwickelteil mit
Leerhülsenzuführung und Spulen-
entnähme von der Rückseite. Das weite-

re Handling kann entweder von einem
Abräumroboter oder von Hand erfolgen.

Jede Texturierstelle wird von dem

Qualitätssensor UNITENS überwacht.

Spulen ausserhalb eines einstellbaren

Zugkraft-Toleranzbandes werden er-
fasst und können im einfachsten Fall
am Zwischenspeicher von Hand aus-
sortiert oder gekennzeichnet werden.
Der Abräumroboter kann die Spulen
nach A-, B- oder C-Qualität selektie-

ren. Bei einer durchgehenden Trans-

portautomatisierung lassen sich die

Spulen mit Hilfe eines übergeordneten
Leitsystems und codierten Transportge-
stellen bis in die Verpackung verfolgen.

Die Lieferwellen der AFK sind aus

dem Baukasten der FK6-80-Typen, das
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heisst für 1200 m/Min. ausgelegt. Der
obere Heizer ist ein neuartiger kurzer
Hochtemperatur-Konvektionsheizer,
der im Temperaturbereich von 400 bis
600 °C betrieben wird. Die Vorteile
dieses nur einen Meter langen Heizers
sind Energieeinsparung, Drallzonen-
Verkürzung und geringe Verschmut-

zung, da der Faden nur minimal auf
kleinen Stützpunkten Kontakt zum
Heizer hat.

Der Set-Heizer ist ein in der War-
meübertragung optimierter Röhrchen-

Diphylheizer von 1,3 m Länge. Der ho-
rizontale Fadenlauf auf das aussen lie-
gende Lieferwerk ist ebenfalls als

Röhrchen ausgebildet. Damit lässt sich
auf einfache Weise der Bedienungs-
gang unterqueren. Die Vorteile dieses
Heizers sind Energieeinsparung, hohe

Stellengleichmässigkeit und einfache
Bedienung in einer gering aufgeheizten
Umgebung.

pd-Barmag AG
D-5630 Obertshausen

EMS-Inventa-Auftrag
aus Indien
Das Schweizer Ingenieurunternehmen
EMS-Inventa AG - eine Gesellschaft
der in den Bereichen Polymere Werk-
Stoffe, Feinchemikalien und Engineer-
ing tätigen EMS-Gruppe - hat einen
weiteren Auftrag aus Indien erhalten.

Es handelt sich um die Erweiterung
der von EMS-Inventa an die DCL Po-
lyesters Ltd. im Jahre 1990 gelieferten
Polyestergarn-Anlage, welche einen
Lieferwert von rund sFr. 40 Mio. hatte.

Im Rahmen des Erweiterungsauftra-
ges übernimmt EMS-Inventa die Pia-

nungs- und Ingenieurarbeiten und lie-
fert die verfahrensbedingten Maschi-
nen. Zudem stellt EMS-Inventa das

Fachpersonal für die Überwachung der
Montage und Inbetriebnahme. Der
Auftragswert beträgt sFr. 3 Mio.

Aufgrund dieser Erweiterung wird
die Polyestergarn-Kapazität der im
Staate Maharashtra domizilierten Anla-
ge von DCL Polyesters Ltd. auf über
25 000 Jahrestonnen erhöht.

pd-EMS-Gruppe, Domat-Ems

Zurück in die Gewinnzone
Die FAG Kugelfischer Georg Schäfer
KGaA hat die Einleitung umfangrei-
eher strategischer Massnahmen be-
schlössen.

Fokussierung statt Diversifizierung

Das neue Konzept sieht im wesentli-
chen eine Konzentration auf die Kern-
geschäfte Wälzlager, sowie Näh- und
Fördertechnik vor. Dies hat den Ver-
kauf von Konzernteilen aus dem Be-
reich Industrietechnik sowie Verlage-

rungen von Fertigungskapazitäten zur
Folge. In den beiden Kernbereichen
sind zusätzlich umfassende Rationali-
sierungsmassnahmen vorgesehen.

Von diesen Massnahmen sind auch
die Fertigungskapazitäten in der

Schweiz betroffen. Die Sonderwälzla-

ger-Fertigung wird von Oberglatt in an-
dere Werke verlegt. Die Erzeugnisbe-
reiche Linear- und Kraftmesstechnik
werden veräussert.

Verkaufsaktivitäten in der Schweiz
bleiben unverändert

Nicht betroffen von diesen Massnah-

men sind die Handels- und Verkaufsak-
tivitäten der FAG (Schweiz). Die Filia-
len in Oberglatt, Bern, Lausanne, Luga-
no und St. Gallen werden die Schwei-

zer Kundschaft auch in Zukunft betreu-

en. Das bisherige Sortiment bleibt be-

stehen - allenfalls mit Änderungen be-

züglich Fertigungsort und Fabrikat.
FAG (Schweiz), Oberglatt

Kurs über Maschenwaren
an der STF

Sir
Schweizerische
Textil-, Bekleidungs-
und Modefachschule

Im Rahmen ihrer Weiterbildungskurse für die Textilindustrie und den
Textilhandel führt der Fachbereich Wirkerei/Strickerei der Schweize-
rischen Textil-, Bekleidungs- und Modefachschule im Zeitraum vom
19. April bis 25. Mai 1993 in Wattwil einen Lehrgang mit dem Gene-
ralthema «Maschenwaren» durch.

Angesprochen sind Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen aus der Textil- und

Bekleidungsindustrie sowie dem Tex-

tilhandel, welche sich grundlegende
Kenntnisse über Herstellung, Aufbau,
Eigenschaften und Anwendungsberei-
che von Maschenwaren aneignen
möchten. Der Kurs erstreckt sich über

5X2 Tage, jeweils Montag und Diens-

tag.
Im Fach Maschenwaren-Herstellung

werden die Technologien Stricken, Ku-
lierwirken, Kettenwirken und Nähwir-
ken, die Merkmale der betreffenden
Maschinen sowie die Verfahren der

Formgebung auf Wirk- und Strickma-
schinen besprochen. Die Bindungslehre
behandelt die Bindungselemente und
die verschiedenen Bindungen bzw. Le-

gungen von Einfaden- (Kulier-) und
Ketten-Maschenwaren. In der Waren-

künde werden Muster analysiert, ihre
Kenndaten und Eigenschaften ermittelt
und eine Mustersammlung angelegt.
Die Textilveredlung befasst sich mit
der Vorbehandlung, dem Färben und,
Drucken sowie dem Ausrüsten von
Maschenwaren. Ein weiteres Fach in-
formiert über Mikrofasern und Kombi-
nationsgarne sowie über Aufgaben der

Bekleidungsphysiologie und das Funk-

tionsprinzip der Temperaturregulation.
Zwei Vorträge zum Thema «Qualitäts-
Sicherung» mit Gastreferenten der Fir-
men Calida AG und Rhône-Poulenc
Viscosuisse SA runden den Kurs ab.

Das ausführliche Programm mit An-
meldeformular ist erhältlich bei der

Schweizerischen Textil-, Bekleidungs-
und Modefachschule, CH-9630 Watt-

wil, Tel. 074/7 26 61, Fax 074/7 65 93.

Fritz Benz, STF Wattwil
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SVT-Generalversammlung
Freitag, 30. April 1993,
im Casino Luzern

Zur diesjährigen Generalversammlung
lädt Sie der SVT-Vorstand herzlich
nach Luzern ein. Vor der eigentlichen
Generalversammlung sind unter dem
Motto «Luzerner Potpourri» wiederum
verschiedene Besichtigungen möglich.

7?/zôzze-EoM/erec - VEcosiz/ïse SA, Em-
men/zrwcte

Welchem Textiler ist die Viscosuisse
fremd!? Was hat sich mit der Übernah-

me durch die Rhône-Poulenc alles

geändert? Eine Neuorientierung ist si-
cher von grossem Interesse.

Sc/îi'W AG, Luzerra

Die Kleiderfabrik am Rotsee in Luzern
fabriziert modische Herrenbekleidung
und Uniformen für z. B. Musikgesell-
Schäften, die Swissair, öffentliche Ver-
kehrsbetriebe und Offiziere der
Schweizer Armee. Hier werden die
Ideen des Créations Teams bis zu den

perfekt genähten Modellen verwirk-
licht.

Ea/m/zo/S7JB, Lzzzera

Am 5. Februar 1971 zerstörte eine hef-
tige Feuersbrunst die Hauptkuppel und
den rechten Flügel des 1896 eröffneten
Bahnhofs. Im neuerstellten Bau kann

sogar der technische Teil mit moderner
Rechner- und Sicherungsanlage besieh-

tigt werden. Auch ein Blick in den
Kommandoraum wird möglich sein.

EMgenö.m'.sc/ze.s E/ugzewgwerk Emmen

In diesen Hallen werden die Endmonta-

ge und Verbesserungen der Militärflug-
zeuge Mirage, Tiger F-5 und Alouette
III ausgeführt. Die Verbindung von
Kreativität und Qualität führt über For-
schung, Entwicklung und Produktion
sowie Endmontage und Erprobung zu

Spitzenleistungen auf den Gebieten der

Luft- und Raumfahrt sowie der Lenk-
waffensysteme.

von Moos Sta/zZ AG, Emmerz/irac&e

Das grösste der drei Schweizer Stahl-

werke. Der imposante Elektrolichtbo-
genofen von 70 t Fassungsvermögen
liefert den flüssigen Stahl für das Stahl-
werk und somit das Ausgangsmaterial
für das Walzwerk, den Draht- und

Stangenzug. Das integrierte Qualitäts-
Sicherungssystem richtet sich nach den

gesetzlichen Bestimmungen, den gel-
tenden Industrienormen, den speziellen
Bedürfnissen der Kunden und den Ge-

Unseren grosszügigen Sponsoren
der diesjährigen Generalversamm-

lung verdanken wir bestens folgen-
de Spenden:

DA7VZASAG

den Kaffee «avec» nach dem
Nachtessen

E5Â7MO EEXT/E A G

die Seidenstichbilder für unsere

Veteranen-Ehrungen

LGWA AG

den Apéritif im Anschluss an die
GV

gebenheiten des Fabrikationsapparates.
Zu einem Stahlwerk gehören umfang-
reiche Versorgungs- und Entsorgungs-
anlagen.

Die Kulturbeflissenen sind bestimmt
an einer geführten Besichtigung des

Bourbaki-Panoramas, des Gletscher-

gartens oder schöner Kirchen interes-
siert. Auch ein Teilrundgang durchs
Verkehrshaus Luzern ist immer interes-
sant.

Später ankommende Mitglieder tref-
fen sich zur beliebt gewordenen
Stammtischrunde im Restaurant
Wilden Mann in Luzern.

Programm
Motto «Luzerner Potpourri»

73.75 G/zr

Besammlung vor dem Bahnhof SBB

73.20 G/zr

Abfahrt der Busse VBL zu den entfern-
teren Besichtigungen

73.30 7>G co. 7(5.00 G/zr

Gruppe 1:

Rhône-Poulenc - Viscosuisse SA,
Emmenbrücke

Gruppe 2:

Schild AG, Rotsee, Luzern

Gruppe 3:

Bahnhof SBB, Luzern

Gruppe 4:

Eidgenössisches Flugzeugwerk,
Emmen

Gruppe 5:

von Moos Stahl AG, Emmenbrücke

Gruppe 6:

Verkehrshaus Luzern

Gruppe 7 :

geführte Besichtigung
a) Bourbaki-Panorama
b) Gletschergarten
c) Kirchen

Gruppe 8:

Stammtischrunde im Restaurant
Wilden Mann

7(5.45 G/zr

Generalversammlung im Casino
Luzern, Haidenstrasse 6

Trofczzzz/ezz:

1. Protokoll der GV 92
2. Berichterstattung

a) Jahresbericht
b) Fachzeitschrift
c) Weiterbildung

3. Jahresrechnung
4. Wahlen
5. Jahresprogramm
6. Mitgliederbeiträge
7. Budget
8. Mutationen und Ehrungen
9. Verschiedenes

75.75 G/zr

Apéritif offeriert von der Firma LUWA
AG, Zürich
75.45 G/zr

Nachtessen im Le Chalet,
Casino Luzern
Kaffee «avec» offeriert von der Firma
Danzas AG, Zürich
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Optimal vorbereitet ist halb
gesponnen
Am 22. Januar 1993 war es soweit: Neo-WBK-Mitglied Peter Minder
konnte mit der Organisation der Tagung an den Gestaden der Töss
seine Feuertaufe erfolgreich bestehen.

SVT-Weiterbildungskurs 1992/93

Kurs Nr. 5:

Im schmuck und komfortabel herge-
richteten Trainingscenter der Maschi-
nenfabrik Rieter AG erlebten über 70
Teilnehmer eine hervorragend vorbe-
reitete und präsentierte Tagung.

«Lernen Af wie das Rndern gegen den

Strom; soLa/d man damit an/Zzb'rt,

treidt man zwräcL.»

Herr J. Steiger, Rieter-Verkaufsleiter,
unterstützt die Weiterbildungs-
bemühungen der SVT und erachtet ei-
ne enge Beziehung zu dieser Vereini-

gung als wertvoll für den Gedanken-
austausch. Dieser konnte in einer Ta-

gung der vorliegenden Art natürlich
optimal gepflegt werden.

Herr Steiger erläuterte die derzeitige
Situation in der Garnspinnerei...

Weltweit gibt es enorme Unterschie-
de der Garnlager. Seit 1991 haben sich
explosionsartig Überkapazitäten erge-
ben durch das Aufkommen neuer Indu-
Strien im (fernen) Osten. In Europa
wurden Spinnkapazitäten abgebaut.

Mit asiatischer Denkweise versuchen

Unternehmungen, mit Mehrproduktion
über die Runden zu kommen, während

europäische Betriebe eher die Produkti-
on drosseln, qualitativ denken und die

Liquidität im Vordergrund sehen.

Ist es denn noch sinnvoll, in Europa
in die Spinnereiindustrie zu investie-
ren?

Herr Steiger beantwortet die Frage
klar mit «Ja», unter der Bedingung
strikter Beachtung von:

- Kostensenkung, beispielsweise durch

kostengünstige Automation;

- Preishaltung und Preiserbringung
auch in schwierigen Zeiten.
Quasi mit der Änderung der Weltord-

nung erfolgten auch Änderungen des

Rieter-Konzeptes hin zu den heutigen
Rieter Spinning Systems.

Damit verbunden ist die Sicherstel-

lung, dass sich die internationale Kund-
schaft branchenumfassend innerhalb ei-

ner zentralen Organisation an einen
Vertrauensmann zur Problemlösung
wenden kann.

Die Zusammenarbeit mit einer ge-
sunden Schweizer Textilindustrie er-
achtet Herr Steiger als wertvoll. Diese
habe zum einen die heutige Entwick-
lung erst ermöglicht und werde auch

weiterhin als Ideenbringer, als Schu-

lungskapazität und zur Anwendungs-
technik standortnah gebraucht.

Der brillante Tagungsleiter, Herr W.

Klein, präsentierte das Tagungspro-

gramm.

fing <2«atöär,5'Lomro//g im LA/zerzgezz
Sz/z/ze vvz'ni rnc/zt me/zr /ä/zger mög/ic/z
sein. Wir Lrazzc/ze/z /zewfe ein <2tza-

/z'täAma/zageme/zt oder gar ein Q«a-
iirétaengineering.

Den Referenten standen in den komfor-

tablen Rieter-Räumen moderne, neue
visuelle Mittel zur Verfügung.

Hochgeschwindigkeitsmaschinen
in der modernen Textilindustrie
setzen höherwertige Garne voraus

Frau D. Binninger hält fest, dass die

Verschlechterung des Rohstoffes
Baumwolle beispielsweise durch Kon-

VW' ÙWU

j
Fran D. Finninger: //oc/zge^c/zwindig-
Lez'Amasc/zz'zze/z in der modernen Fex-

Zi/indn.strie setzen /zö/zerwerdge Garne

vorans. Fi/der: Fiero Fnc/z/i

taminierung oder aggressive Egrenie-

rung die Hersteller zur Reaktion

zwingt, also zur Intensivierung der Vor-

reinigung, der sog. «Putzerei».

«Blow-Room» statt Putzerei?
Aus dem Teilnehmerkreis wurde die

Anregung gemacht, den Ausdruck
«Putzerei» durch ein modernes Wort
zu ersetzen. Wie attraktiver würde es

doch tönen, den «Putzerei-Aufse-
her» als Blow-Room-Wallet zu prä-
sentieren.

Den grössten Teil der Wertschöpfung
innerhalb des Vorwerks erbringt die
Karde, sie kann als Herz der Spinnerei
bezeichnet werden. Eminent wichtig
die Kardenregulierung zur Vermeidung
von Nummernschwankungen.

Zunehmende Verbreitung des
Kämmens

Gekämmte Garne sind wieder stark im
Aufwind. Auch gröbere Garne werden

//err /. Steige/; Fzefer WrLazz/i/ezYer:
Line gestz/ziie Sc/zwezzer Fextz7z'zzz/z«trze

Af/är M/Z5 weztvo//.
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heute gekämmt. Statt teure Rohstoffe
können Baumwollprovenienzen niede-

rer Qualität gekämmt «upgrading» zu
hochwertigen Garnen verarbeitet wer-
den.

Eine Schlüsselrolle hat die Strecke
übernommen, die Spinnerei der Zu-
kunft ist ohne Regulierstrecke nicht
denkbar. Von ihr hängt eine gute Num-
mernhaltung im Band ab. Hochwertige
Bänder als absolute Voraussetzung für
marktgerechte Garne und letztlich
Konkurrenzfähigkeit einer Spinnerei.

Das Reinigungskennfeld als Instru-
ment der Reinigungsoptimierung

Herr U. Schneider stellt den Teilneh-
mern die Anlage UNIclean Bl, Reini-
gungsmaschine mit integrierter Ent-
staubungseinrichtung vor, verweist auf
wirtschaftlichere Abgangsausbeute und

bringt mit nachstehender Abbildung
das Instrument des Reinigungskennfel-
des näher, basierend auf Reinigungsin-
tensität und Abgangsmenge.

Reinipungsmtensisa;

gross

/ Arbeitsbereich

/ der Reinigungs-/" //
klein

/ /
0 k em

Abgangmenge
gross

Reinignngsfcenn/eM

Herr Schneider betonte die Wichtig-
keit einer Abgangsmessung sowie die

Notwendigkeit einer qualitativen Beur-
teilung. Eine gezielte Optimierung der
Putzerei steigert die Reinigungseffizi-
enz ganz klar.

Im Auditorium wurde die Machbar-
keit in der laufenden Spinnerei disku-
tiert, ebenso wie die Recycling-Mög-
lichkeit des Spinnereiabganges.

«Die Baumwolle ist ein Naturprodukt
und ist somit stets inhomogen. Eine ge-
zielte Auswahl des Rohstoffes sowie

Mischung durch Dosierung ist ent-
scheidend für die Gewinnspanne.»

MAc/z- zm<i Doszermög/zcMezY dxk/w.s7'v<? pra.venhert/hr 5V7i .SYYnvcz

zerAche Verezmgmrg von. 7exfi//ac/î/e«ren

Herkömmliche Homogenisierungs-
maschinen bieten markante Vorteile
wie geringe Investitionskosten und be-

scheidenen Personaleinsatz, haben aber
den Nachteil mangelnder Flexibilität.

Mit dem von Herrn J. Faas präsen-
tierten, brandneuen Produkt UNIblend
A8 bringt das Winterthurer Unterneh-
men einen Dosiermischer auf den

Markt für hochflexibles Mischen und

genaues Zusammendosieren der vorhe-

rigen Mischungen. Diese Maschine
eröffnet selbst die Möglichkeit, wirt-
schaftlich gezielte Mischgarne zu errei-
chen.

Das Produkt passt ideal in die neue

Reinigungsphilosophie von Rieter,
Herr Faas hat diese Aktualität brandneu
dem SVT-Auditorium auch im Bestre-
ben präsentiert, Interesse für dessen

Anwendung zu wecken. Die Maschine
wird in Bälde einer breiteren Interes-
sentenschaft vorgestellt.

Herr B. Bocht der Firma J. D. Hol-
lingworth berichtete umfassend über
die Aspekte der Garnituren, bevor Frau
E. Menzi und Herr E. Gähweiler sich

mit den Veränderungen des Garnmark-
tes der Zukunft auseinandersetzten. Sie

prophezeiten eine klare Entwicklung
zugunsten gekämmter Ringgarne und

belegten dies mit nachstehenden Grafi-
ken:

Kapazitätsverteilung gekämmter und kar- R/ETER
dierter Ringgarne in der Kurzstapelspinnerei sp/nn/ng Systems

Zukünftig gekämmt dj kardiert

Spindeln Bild 2

Hochleistungskämmen für wirt-
schaftliche Rohstoffveredelung

Herr Gähweiler erwartet, dass dank zu-

sätzlicher Kapazität der Hochleistungs-
kämmerei gekämmte Garne neu in Seg-

menten Aufnahme finden, wo es bisher
wirtschaftlich nicht möglich war.

Kapazitätsvertellung gekämmter und kar- R/ETER
dierter Game in der Kurzslapelspinnerei spi.«in« s,.»««««

1. Derzeit gekämmt ES kardiert

Garne Spindeln Biia 1
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Durch das Hochleistungskämmen ver-
spricht man sich qualitative Verbesse-

rungen und Rohstoffveredelung dort,
wo es wegen des hohen Preises bisher
nur beschränkt möglich war.

Frau Menzi verweist auf den hohen
Produktionsausstoss der Hochlei-
stungskämmerei und die damit verbun-
denen qualitativen Auswirkungen auf
die Endprodukte des gehobenen Qua-
litätsniveaus, vor allem in der Webe-
rei/Strickerei. Als weiterer entschei-
dender Vorteil wird die Reduktion von
Abrieb und Faserflug erwähnt, zusam-
men mit dem Faktor der Eliminierung
von Kurzfasern.

Das Kämmen lohnt sich!

Herr Gähweiler betont die Wirtschaft-
lichkeit der Hochleistungskämmerei
und redet eindeutig einer Veredelung
des herkömmlichen Rohstoffes im ei-

genen Betrieb das Wort.
Er findet, dass man sich in unserem

Wirtschaftsraum auf diese Gegebenheit
der Zukunft einstellen soll, ansonst ei-
ne akute Gefahr besteht.

Herr D. Schätti gibt demgegenüber
zu bedenken, dass bei Hochleistungs-
kämmanlagen die Qualität der Kämm-
linge (Spinnereiabgang) arg leidet und
fortan weit schwieriger zu verwerten
und zu recyclieren sind, bis schlussend-
lieh der Abgang mit Kostenfolgen ent-

sorgt werden muss...
Wer nicht geht mit der Zeit, der geht

- mit der Zeit...

On-Line-Datenüberwachung in
der Baumwollgarnvorbereitung
ist heute eine absolute Notwen-
digkeit

Herr I. Harzenmoser der Zellweger
Uster AG legt die rasante Entwicklung
im Prüfgerätesektor dar und stellt die

frühzeitige Erfassung vor allem der
Dickstellen am Streckenband in den

Vordergrund.
4 cm

Sc/zemafiscAe Darsfei/nng Dic£sfe//e

Dickstellen im fertigen Garn stören in
jedem Falle die weiteren Produktions-

prozesse, eine präventive Erfassung
und ein rechtzeitiges Eliminieren der
Dickstellen ist damit unabdingbar und

ergibt zudem beträchtliche Einsparun-
gen. Herr Harzenmoser legt ein realisti-
sches Beispiel einer Produktelinie vor,
in der pro Jahr eine Reduktion von
rund 800 000 Garnreinigerschnitten mit
den entsprechenden Kosteneinsparun-

gen erreicht werden konnte. In Zahlen
ausgedrückt, liegt heute die Toleranz-

grenze bei 0,04-0,4 Dickstellen pro km
Streckenband.

Den Abschluss der Tagung bildete
ein bemerkenswertes Referat über

Aktives Rohstoffmanagement
(Bale-Management)

des ehemaligen Textilindustriellen und

heutigen Leiters des Produktemarke-

tings der Rieter Spinning Systems,
Herrn R. Trümpier.

Für die Beurteilung des Rohmaterials
werden im allgemeinen von den

Garnerzeugern folgende Merkmale be-

achtet:

- Faserlänge, Faserfestigkeit, Farbe,

Reife, Faserfeinheit, Reinheitsgrad.
Der Weiterverarbeiter seinerseits ach-

tet für das Laufverhalten und Aussehen
der Garne auf die nachfolgenden Merk-
male:

- fehlerfreie Garnlänge;

- wenig Imperfektionen (Störungen bei
der Verarbeitung);

- Regelmässigkeit.
Für die Beurteilung der Garnqualität

gibt es seit Jahrzehnten Labormessme-
thoden und Statistiken. Heute sind in-
dessen On-line-Prozessüberwachungs-
Systeme unumgänglich, die das Stich-

probenproblem vollumfänglich elimi-
nieren.

Herr Trümpier legt Methoden dar
und fordert dazu auf, ein Qualitätsma-

nagement zu betreiben, umfassend

- Planung,

- Durchführung,

- Kontrolle.
Er betont insbesondere, dass Qua-

litätsanforderungen nicht intern im Be-
trieb, sondern klar von aussen, vom
Markt, festgelegt werden

Mit einem Rundgang durch die viel-
fältige Rieter Produkte-Show wurde
die Tagung abgeschlossen mit einem

gelungenen Beitrag des gutgelaunten
Tagungsleiters und Rieter Verkaufs«be-

ruhigers» Herrn W. Klein zum Thema

Kommunikation...
Der Direktor sagt znm ProdMfctions/eiter;

Morgen um 09.00 Uhr findet eine Son-
nenfinsternis statt. Ein solches Naturer-
eignis kann man nicht alle Tage beob-
achten. Sagen Sie dem Personal, es sol-
le sich im Überkleid im Hof versam-
mein. Bei der Beobachtung dieses sei-

tenen Ereignisses werde ich persönlich
die Erklärungen geben. Wenn es regnen
sollte, werden wir nicht viel sehen kön-
nen. Das Personal soll dann in die Kan-
tine gehen.

Der Produktions/eiter sagt seinem As-
sisfenfen;

Gemäss Weisung des Direktors findet

morgen um 09.00 Uhr eine Sonnenfin-
sternis statt. Wenn es regnen sollte,
werden wir das in den Überkleidern im
Hof nicht gut sehen können. In diesem
Fall werden wir das Verschwinden der
Sonne in der Kantine durchführen, also

etwas, was man nicht alle Tage beob-
achten kann.

Der Assistent znm Meister;

Gemäss Weisung des Direktors organi-
sieren wir morgen um 09.00 Uhr in der
Kantine das Verschwinden der Sonne

im Überkleid. Der Direktor gibt An-
Weisungen, ob es regnen solle. Also et-

was, was man nicht alle Tage sehen

kann.

Der Meister z«m Vbrarèeifer;

Wenn es morgen in der Kantine regnen
sollte, also etwas, was man nicht alle

Tage sehen kann, wird unser Direktor
um 09.00 Uhr in den Überkleidern ver-
schwinden.

Der Vbrarèeifer zn seinen Arbeitern;

Es scheint, dass morgen um 09.00 Uhr
der Direktor verschwindet. Schade,
dass man das nicht alle Tage sehen

kann.
Piero Buchli, WBK-Mitglied
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SVT-Weiterbildungskurs 1992/93

Kurs IMr. 6 und 8:

MIS-Management
Information System Teil 1 und 2
Unter dem Motto: «Ein modernes Führungsmittel stellt sich vor»,
vermittelten die beiden Kurse sowohl theoretische wie auch prakti-
sehe Erkenntnisse im Bereich MIS-Einführung und Einsatz. Leider
wurde nur eine kleine Anzahl von Interessenten ins Schulungszen-
trum der NCR im Glattzentrum angelockt.

Dadurch war es aber möglich, auf die in-
dividuellen Bedürfnisse und Fragen der
Kursteilnehmer intensiver einzugehen.

I.Tag 10. Dezember 1992

Frau Koch, die fachkundige Referentin
der NCR, führte die Teilnehmer am er-
sten Kurstag in die Thematik von MIS
ein. Dies wurde in umfassendem, de-

tailliertem Rahmen gemacht und die
verschiedenen Aspekte wurden offen
und klar auf den Tisch gelegt.
Themen wie:

- MIS-Definition;

- auf was ist bei der Evaluation zu ach-

ten;

- kritische Erfolgsfaktoren;

- Grossrechner oder PC-Lösung;

- Wirtschaftlichkeit und

- was sagen Kennzahlen aus;
wurden behandelt.

Speziell in der Wirtschaftlichkeits-
rechnung wies Frau Koch darauf hin,
dass ein MIS sehr stark im Zusammen-

hang mit der Manager-Qualität des Be-

TZ-INFO 8.11 Datum: 02.02.1993 Uhrzeit: 10:56

100 100 100 100 100

Jan Feb Mar Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov

Normiert auf 100xNu1lzeilen/HO: Trend—Extrapo1at»

Programm zu bedienen und gestellte
Aufgaben zu lösen.

Verschiedenste Analysen, Auswer-

tungen und Grafiken wurden erstellt
und wo es möglich war, ausgedruckt.
Aufgelockert wurde das Programm im-
mer wieder mit theoretischem Material,
für die einen als Repetition, für andere

waren es neue Informationen.
Alle lernten die überaus hilfreiche

Funktion einer Abweichungsanalyse
kennen und anwenden. Nachdem die

fiktiven IST-Daten des letzten Monats
ins System eingelesen wurden, konnte

NCR (SCHWEIZ) DEMO Zürich

einer Gra/rk des M/S-Systems.

dieners steht. Auf eine Formel ge-
bracht:
M/S-Atoze« M/S-Qna/z'z® X Mona-
ger-ßna/ifät
M/iS-Kosten Ezn/w/zrangskosten +
Retneèskosfen
Die Multiplikation im Zähler ist somit
die Herausforderung, um ein erfolgrei-
ches MIS-Instrument zur Hand zu haben.

Ausführlich wurde auch über Wider-
stände und Hindernisse bei der Ein-
führung eines MIS eingegangen und
Frau Koch sparte nicht mit Tips, wel-
che die Kursteilnehmer auch für andere

Projekteinführungen und -realisationen
sehr gut gebrauchen können.

Abgeschlossen wurde der Tag mit ei-

ner Produktepräsentation der Software-
Programme von TZ-Info im Bereich
Finanz-Controlling, Kostenträger- und

Kostenstellen-Controlling.
Anhand von einfachen aber umso

eindrucksvolleren Beispielen wurde

aufgezeigt, wie man Schwachstellen
herausfinden und ihre Ursachen ermit-

teln kann.

2. Tag
2.Februar 1993

Der zweite Tag war
geprägt vom prakti-
sehen Arbeiten der
Kursteilnehmer mit
dem Finanzcontrol-
ling-Programm TZ-
Info der MIK in Kon-
stanz. Unter der

Führung von Frau
Koch und Herrn We-
ber von der NCR wa-
ren die Teilnehmer
bald in der Lage, das

A«g z'n Awg mzY <ier Re/crcndn. ver-
sc/zwmc/en ProWeme ntzc/r kwrzer Zeit.

Bz'M: Gemr/z

eine im voraus definierte Analyse ge-
fahren werden. Dabei ermittelte das

System automatisch alle über den Tole-

ranzen liegenden Abweichungen und
markierte die entspechenden Konten.
Damit haben Controller ein Arbeitsmit-
tel in der Hand, schnell und einfach

Unregelmässigkeiten zu erkennen und
diesen nachzugehen. MIS als Len-

kungssystem, hilft dem Unternehmer,

Entscheidungen schneller, sicherer und
besser abgestützt zu treffen.

Ein weiterer Teil war natürlich auch

der ganzen Schnittstellenproblematik
zwischen einem operativen System und
einem MIS-System auf dem PC gewid-
met. Es wurde gezeigt, wie eine AS-
CII-Datei aufgebaut und was definiert
werden muss, um Daten von einem

Host-System in die Controlling-Pro-
gramme zu übernehmen.

Nach der Tageszusammenfassung
schloss Kursleiter Herr Stefan Gertsch
den interessanten Tag mit einem Dank
an die beiden Referenten.

Stefan Gertsch
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SVT-Weiterbildungskurs 1992/93 SVT-Weiterbildungskurs 1992/93

10. Kurs: 11. Kurs:
Computereinsatz Bei RP-Viscosuisse SA zu Gast:
im Aussendienst Moderne Chemiefasern für die

Organ/satron:
SVT, Walter Herrmann, Zürich
Le/fnng:
W. Herrmann / C. Kaufmann
Orr:
Schweizerische Textil-, Bekleidungs-
und Modefachschule, Wasserwerkstras-
se 119, 8037 Zürich
7hg:

Freitag, 4. Juni 1993

09.30 bis ca. 15.30 Uhr
Programm:
Einführung in PC und Lap-Top/Note-
book

Einführung in die Software, Programm-
Oberfläche und Mausbedienung

- Kundenverwaltung
- Kundenselektion nach frei wählbaren

Kriterien

- Produkteverwaltung

- Dossierverwaltung (Objekte/Projek-
te)

- Spesenverwaltung

- Mitarbeiterverwaltung (D-Version)
- Kontakt- und Verkaufserfassung/

Terminplanung
- Differenziertes Rapportwesen
- Verkaufsstufenpläne
- Auswertungen, Statistik (inkl. Gra-

fik)
- Datenaustausch zwischen Innen- und

Aussendienst sowie zwischen Innen-
dienst und Gross-System

- Integrierte Textverarbeitung
- Datensicherung
KwrsgeW:
Mitglieder SVT/SVF, IFWS Fr. 240.-
Nichtmitglieder Fr. 270-
Verpflegung inbegriffen
Z/e/pnb//kam:
Mitarbeiter im Aussendienst
AnmeWesc/z/tm:
Mai 1993, bitte frühzeitig anmelden
Anmerkung:
Für diese Veranstaltung wird eine
Kursbestätigung abgegeben.

Automobilindustrie
Organisation:
SVT, Dorothea Wespi, 8800 Thalwil
Le/tnng:
Gerhard Jäger, RP Viscosuisse SA
Ort:
Rhône-Poulenc Viscosuisse SA,
6020 Emmenbrücke
Tag:

Freitag, 18. Juni 1993

09.00 bis 16.00 Uhr
Programm:
09.00 bis 12.30 Uhr
Moderne Chemiefasern für die Auto-
mobilindustrie

- Komfortbereich (Innenausstattung,
Sitze)

- Sicherheitsbereich (Sicherheitsgurte,
Airbag)

Mittagessen
14.00 bis 16.00 Uhr
Führung durch die Rhône-Poulenc Vis-
cosuisse SA
Amr.ygeM:

Mitglieder SVT/SVF/IFWS Fr. 140.-
Nichtmitglieder Fr. 170.-
Verpflegung inbegriffen

Z/e/pnW/knm:
Technisch und kaufmännisch interes-
siertes Kader der Textilindustrie.

AnmeWesc/t/wss:
17. Juni 1993

Korrigenda

7n ofer Zotzten TVnmmor <ior mz'ttex sfan<i im Art/ke/ «Pevo/nt/onäre 7/ocA/oAtnngi'-
prh/an/age» z/a.s P/M an/Jem Po/?/ W/r b/ften am Phtsc/zK/d/gMng.
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SVT-Veteranen-Exkursion

Besichtigung der Migros-Bäckerei
Jowa AG in Volketswil
24 Teilnehmerinnen und Teilnehmer trafen sich am 26. November
1992 in Volketswil anlässlich der jährlichen Veteranen-Exkursion, zur
Besichtigung der Jowa-Bäckerei.

Trotz den misslichen Wetterverhältnis-
sen waren alle um 08.15 Uhr bei der
Bäckerei versammelt.

Für die Führung wurden wir von
Frau Sommer und Frau Wenger be-

grüsst. Sie führten uns zuerst in die

Kantine, wo alle eine Tasse Kaffee und
ein Gipfeli bekamen. Nach der wohl-
verdienten Kaffeepause wurde uns mit
einer Tonbildschau gezeigt, was und

wo die Migros-Bäckereien produzie-
ren. Migros-Läden erhalten bis zu drei-
mal täglich frisches Brot aus den

Bäckereien. Nach der Diavorführung
wurden wir in zwei Gruppen aufgeteilt.
Alle wurden mit weissen Mänteln ein-

gekleidet und mit der passenden Jowa-

Kopfbedeckung versehen. Unsere

Gruppe wurde mit einer Personal-

führungsanlage ausgerüstet; so konnten
wir die Erläuterungen von Frau Som-

mer in allen Situationen bestens verste-
hen.

Die ca. 600 Angestellten in der Jowa-
Bäckerei verarbeiten täglich 50 Tonnen
Mehl. Es werden 150 verschiedene Ar-
tikel hergestellt, für diese stehen 12

Backstrassen zur Verfügung. 6 Back-

Strassen sind nur fürs Brot reserviert,
die anderen sind für Backwaren wie
z. B. Kuchen und Guezli.

Die Besichtigung war für uns alle
sehr beeindruckend, wir haben nicht
nur gestaunt, welche Mengen verarbei-
tet werden, sondern waren auch über-

rascht, wie fortgeschritten die Automa-
tion ist. Nur der Sonntagszopf ist noch
eine der wenigen Ausnahmen, denn er
wird noch immer von Hand geflochten.
Das angrenzende grosse Migros-
Sportzentrum bietet den Angestellten
viele Freizeitmöglichkeiten.

Die Besichtigung dauerte fast 3 Stun-
den. Am Schluss wurden wir mit Ge-

bäck und einem Kochbuch beschenkt.
Das Kochbuch trägt den Titel «Origi-
nelle Brotgerichte zum Verlieben»; es

beinhaltet verführerische Spezialitäten
von anno dazumal bis heute. Wir
möchten auch Frau Schmid, welche al-
le Jowa-Besichtigungen organisiert, für
die vorzügliche Betreuung recht herz-
lieh danken.

Nach der Besichtigung sind wir alle
zum Restaurant Haldengut beim Bahn-
hof Schwerzenbach gefahren. Ein

schön gedeckter Saal wartete auf uns.
Die sehr gute Bedienung und das aus-

gezeichnete Mittagessen haben der Ve-

teranen-Exkursion einen schönen

Schlusspunkt gesetzt. Die fröhliche
Runde hat einstimmig beschlossen,
auch im nächsten Jahr eine Veteranen-
Exkursion durchzuführen.

Urs Herzig, SVT-Exkursionen

Mitglieder-
eintritte
Wir dürfen folgende Neumitglieder und
Gönner begrüssen:

Buchli Christian jun.
8636 Wald
Chiesa Josef
8630 Tann-Rüti
Eberle Hugo
8630 Rüti
Grogg Francine
8427 Rorbas
Günther Kurt
8630 Rüti
Jocham Gerhard
8590 Romanshorn

Kellenberger Urs
5745 Safenwil
Strehler Klaus
8048 Zürich
Remeli AG
6343 Rotkreuz

Aktivmitglied

Aktivmitglied

Aktivmitglied

Aktivmitglied

Aktivmitglied

Aktivmitglied

Aktivmitglied

Aktivmitglied

Gönner

7exf#7/en machen wir nicht,
aber wir festen sie täglich
Für Industrie und Handel prüfen wir Textilien aller Art, liefern Entscheidungshilfen beim Rohstoffeinkauf,
analysieren Ihre Konkurrenzmuster und erstellen offizielle Gutachten bei Streitfällen oder Reklamationen.
Auch beraten wir Sie gerne bei Ihren speziellen Qualitätsproblemen.

Schweizer Testinstitut für die Textilindustrie seit 1846

Gotthardstr. 61, 8027 Zürich, (01) 20117 18, Tlx 816111
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OTEMAS 1993
In Zusammenarbeit mit der SVT führt
die Danzas AG eine Reise nach Asaba
durch.

Die vom 11. bis 17. November 1993

stattfindende Messe verspricht in der
fünften Auflage eine weitere Steigerung:

73 000 m- stehen den Ausstellern aus
aller Welt zur Verfügung.

Die Fachmesse wird in folgende
Klassen aufgeteilt:

- Faserproduktion

- Spinnerei

- Zwirnerei, Winderei

- Weberei, Vorwerk und Ketten
- Wirkerei- und Strickereimaschinen

- Vliesstoffe und Tufting
- Färberei und Ausrüstung
- Bekleidungsmaschinen u. Reinigung
- Testgeräte

- Managementinstrumente

- Publikationen

Fluginformationen:

Cathay Pacific Airways
Hinflüge: Tage MI-DO-SA-SO
Rückflüge: Tage DI-MI-FR-SA
Mindestaufenthalt in Japan 7 Tage.

Hotelinformation:
ANA Sheraton Hotel in Osaka
Erstklasshotel im Stadtzentrum

Verlängerungsnacht Einzelzimmer pro
Nacht Fr. 265.-

Ausflüge:
nicht im Pauschalpreis inbegriffen:

- Osaka Stadtrundfahrt Fr. 80-
(Richtpreis)

-Kyoto Tagesausflug Fr. 195.-

- Nara Tagesausflug Fr. 170.-

Zwischenhalt in Hong Kong

Hotelübernachtung in Hong Kong
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Tel.: 0663 7 50242, Fax: 0663 7 509 73

Druck Satz Litho
Sticher Printing AG, Reusseggstr. 9,
6002 Luzern
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Pauschalpreis pro Person ab Zürich:
Fr. 4870 - (Einzelzimmer)

Folgende Leistungen sind
inbegriffen:

- Flug in Economy-Class Zürich-Hong
Kong-Osaka-Hong Kong-Zürich
mit Cathay Pacific

- 7 Übernachtungen im ANA Sheraton
Hotel in Osaka

- Service und Taxen im Hotel

- Transfer Flughafen-Hotel-Flughafen
- Annullationskostenversicherung
- Dokumentation

Höre/ Fwrama (Erx?/r/asx/zote/)

Fr. 155.- pro Person/Nacht
im Doppelzimmer

Fr. 305.- pro Person/Nacht
im Einzelzimmer

ohne Frühstück

Bei Flügen mit Cathay Pacific kann
auf dem Rückflug noch ein Zwi-
schenhalt in Hong Kong gemacht wer-
den.

Preisänderungen vorbehalten

Interessenten können mit dem Cou-

pon weitere Informationen anfordern.

->«1
Danzas Reisen AG
OTEMAS '93
Stelzenstrasse 6, 8065 Zürich-Glattbrugg

Bitte senden Sie mir Unterlagen
Ich möchte die Reise mit anderen Besuchen verbinden
Ich interessiere mich für einen Stop in Hongkong
Ich möchte während der ganzen Dauer an der Messe sein

Ich möchte nur (Anzahl Tage) an der Messe sein

Firma:

Name:

Unterschrift:



Bezugsquellen-Nachweis
Antriebselemente und Tribotechnik
WHG-Antriebstechnik AG, 8153 Rümlang, Telefon 01 817 18 18

Bänder

Bally Band AG, 5012 Schönenwerd, Telefon 064 41 35 35
Telefax 064 41 40 72

Bandfabrik Streiff AG, 6460 Altdorf, Tel. 044 2 17 77, Fax 044 20 242
Sager & Cie., 5724 Dürrenäsch, Tel. 064 54 17 61 ,Tx 68 027 sagos ch
E. Schneeberger AG, 5726 Unterkulm, Telefon 064 46 10 70

Telefax 064 46 36 34

Breithalter

WlWZ//C£ff

G. Hunziker AG
Ferrachstrasse 30
8630 Rüti
Telefon 055 31 53 54
Telefax 055 31 48 44

HCH. KUNDIG + CIE AG
Textilmaschinen und technisches Zubehör
8620 Wetzikon, Postfach 1259
Tel. 01/930 79 79, Fax 01/930 66 01, Telex 875 324

y
XUMJ BAND Lmmma

Huber & Co. AG

Bänder aller Art
Textiletiketten

5727 Oberkulm
Telefon 064 46 32 62, Fax 064 46 15 73

Bänder, elastisch und unelastisch
G. Kappeler AG, 4800 Zofingen
Tel. 062 97 37 37, Tx 981 849, Fax 062 97 37 49

Bandwebmaschinen

y Jakob Müller AG, CH-5262 Frick
Telefon 064 605 111, Telex 982 234 jmf ch
Telefax 064 611 555

Chemiefasern

-tiws EMS-CHEMIE AG
CH-7013 Domat/Ems

Telefon 081 36 61 11

Telefax 081 36 74 01

Telex 851 400

I.C.I. (Switzerland) AG Tel. 01/809 26 60 oder
«Aircenter» 01/809 26 26
Stelzenstrasse 6 Fax 01/809 26 22
8152 Opfikon-Glattbrugg, Postfach Telex 815375

Plüss-Staufer AG, 4665 Oftringen, Telefon 062 99 11 11

Paul Reinhart AG (Lenzing AG), 8401 Winterthur, 052 84 81 81

Baumwollzwirnerei

WE DA

Z

Arthur Kessler, Zwirnerei, 8855 Nuolen,
Telefon 055 64 12 17, Telefax 055 64 54 34

Wettstein AG, 6252 Dagmersellen
Telefon 062 86 13 13, Telex 982 805
Telefax 062 86 13 15

Zitextil AG
Zwirnerei/Weberei
8857 Vorderthal, Telefon 055/69 11 44, Fax 055/69 15 52

Chemiefaserverarbeitung

VSP Textil AG
8505 Pfyn
Tel. 054 65 22 62
Telex 896 760

- Flockenfärberei
- Fasermischerei
- Streichgarnspinnerei

Chemikalien für die Textilindustrie (Textilhilfsmittel)
Plüss-Staufer AG, 4665 Oftringen, Telefon 062 99 11 11

Dampferzeuger/Dampfkesselbau und Wäschereimaschinen

Wamag AG, 8304 Wallisellen, Telefon 01 830 41 42

Müller & Steiner AG, 8716 Sch'merikon, Telefon 055 86 15 55,
Telefax 055 86 15 28

E. Ruoss-Kistler AG, 8863 Buttikon, Telefon 055 67 13 21,
Telefax 055 67 14 94

Dekor- und Zierbänder
Bandfabrik Breitenbach AG, Telefon 061 80 16 21, Telex 962 701

Telefax 061 80 19 91, 4226 Breitenbach

Dockenwickler
Baumwolle, Leinen- und Halbleinengewebe
Jean Kraut AG, Weberei, 9532 Rickenbach b. Wil, Telefon 073 23 64 64

Telefax 073 23 77 42

Beschichtungen
Forbo-Stamoid AG Beschichtungswerk, 3415 Flasle-Rüegsau,

Telefon 034 61 61 21, Telefax 034 61 43 60

Bodenbeläge
Balz Vogt AG, 8855 Wangen, Telefon 055 64 35 22, Fax 055 64 49 00

Willy Grob AG
Betrieb: alte Schmerikonerstrasse, 8733 Eschenbach SG

Telefon 055 86 23 23, Telex 875 464, Fax 055 86 35 20
Verkauf: Ferrachstrasse 30, 8630 Rüti ZH
Telefon 055 31 53 54, Telex 875 748, Fax 055 31 48 44

Druckknöpfe und Ansetzmaschinen

BRERO AG, Postfach
2560 Nidau
Telefon 032/25 60 83, Fax 032/25 89 46

Bodenbeläge für Industriebetriebe
Repoxit AG, 8403 Winterthur, Telefon 052 27 17 21

Schaffroth & Späti AG, St. Gallerstrasse 122, 8403 Winterthur,
Telefon 052 29 71 21

Walo Bertschinger AG, Postfach, 8023 Zürich, Telefon 01 745 23 11,
Telefax 01 740 31 40

Effektzwirnerei

WE DA

Wettstein AG, 6252 Dagmersellen
Telefon 062 86 13 13, Telex 982 805
Telefax 062 86 13 15.
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Elektronische Kettablassvorrichtungen

«I«
Willy Grob AG
Betrieb: alte Schmerikonerstrasse, 8733 Eschenbaoh SG
Telefon 055 86 23 23, Telex 875 464, Fax 055 86 35 20
Verkauf: Ferrachstrasse 30, 8630 Rüti ZH
Telefon 055 31 53 54, Telex 875 748, Fax 055 31 48 44

Elektronische Programmiersysteme

S
Stäubli AG
Seestrasse 20, CFH-8810 Florgen
Telefon 01 725 25 11, Telex 826 902 STAG
Telefax 01 725 13 88

Elektronische Musterkreationsanlagen und Programmiersysteme

iuOIIer Jakob Müller AG, CH-5262 Frick
Telefon 064 605 111, Telex 982 234 jmf ch
Telefax 064 611 555

Etiketten jeder Art
Bally Labels AG, 5012 Schönenwerd, Telefon 064 41 35 35

Telefax 064 41 40 72
PAGO AG, 9470 Buchs-SG

Telefon 085 6 85 11, Telefax 085 6 43 30
Sager & Cie., 5724 Dürrenäsch, Telefon 064 54 17 61

Fax 064 54 34 15, Telex 981 303

CWC TEXTILAG
Hotzestrasse 29, CH-8042 Zürich
Tel. 01/363 30 02
Fax 01/363 37 38

- Qualitätsgarne für die Textilindustrie

I Hurter AG
INDUSTRIEGARNE

Postfach
CFI-8065 Zürich

Domizil:
TMC, Talackerstrasse 17
8125 Glattbrugg
Tel. 01 829 22 22, Telex 825 458 huag
Telefax 01 829 22 42

C.BEERLI AG 9425 Thal
Telefon 071 44 11 51
Telefax 071 44 11 56Zwirnerei-Färberei

Viscose-, Synthetic-Garne für Weberei und Stickerei, gezwirnt und gefärbt

im Telefon 01 202 23 15 Telex 815 396 Telefax 01 201 40 78

Zinkmattenstrasse 38 Postfach 320
D-7800 Freiburg/Breisgau
Tel. (0761) 5 50 81-82

Garnfabrik Rudolf Schmidt KG Telex 772 622 maga d

Spezialgarne für die Stickereiindustrie Fax (0761) 508 456

Etikettier-Systeme
PAGO AG, 9470 Buchs SG

Telefon 085 6 85 11, Telefax 085 6 43 30

9001 St. Gallen
Telefon 071 20 61 20
Telefax 071 23 69 20.NEF-CO

Aktiengesellschaft

Etikettier-Überdruckmaschinen
PAGO AG, 9470 Buchs SG

Telefon 085 6 85 11, Telefax 085 6 43 30

Fachmaschinen

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG
CH-8812 Horgen, Telefon 01/725 20 61

Telex 826 904, Telefax 01/725 34 71

Spul-, Fach- und Garnsengmaschinen

-^mst Olmst
Postfach 645, 8065 Zürich
Textil & Mode Center
Tel. 01 829 22 66, Telex 825 455
Telefax 01 829 27 05

Richard Rubli, 8805 Richterswil
Telefon 01 784 15 25, Telefax 01 785 00 62

Aktuelle Garne für Mode, Heimtex und Technik

Filtergewebe
Jean Kraut AG, Weberei, 9532 Rickenbach b. Wil, Telefon 073 23 64 64

Telefax 073 23 77 42
Forbo-Stamoid AG Beschichtungswerk, 3415 Hasle Rüegsau,

Telefon 034 61 61 21, Telefax 034 61 43 60
Tata AG, Gotthardstr. 3, 6300 Zug, Tel. 042 23 41 41, Telex 868 838

Filter-, Entsorgungsanlagen

FELUTEX AG
Bläser für RSM und Weberei

Am Landsberg 25
CH-8330 Pfäffikon
Telefon 01 950 20 17
Telefax 01 950 07 69

jhiiwmihbc

Schnyder & Co.
8862 Schübelbach
Qualitätszwirne
Garnhandel
Tel. 055/64 11 63, Fax 055/64 51 43

Von sämtlichen Stapelgarnen

SETHOS AG
Baumwollgarne / Mischgarne Ne 8 bis Ne 140

Postfach 290
840TWinterthur
Telefon 052 213 57 78
Telefax 052 213 63 40

Gabelstapler
Jungheinrich GmbH, 5036 Oberentfelden, Telefon 064 45 01 45

Garne und Zwirne
Boller, Winkler AG
Baumwollspinnerei
ein Betrieb der

bonjours
OF SWITZE R LAN D Fax 052/45 38 05

Telex 896 809

CH-8488 Turbenthal
Tösstalstr. 15
Tel. 052/45 15 21

Baumwollgarne
supergekämmt
superkardiert
Rotor

UMPLER
TRÜMPLERAG CH-8610 USTER TELEFON 01-940 21 44 TELEFÄX 01-940 21 13

VSP Textil
8505 Pfyn
Tel. 054 65 22 62
Telex 896 760

- Flockenfärberei
- Fasermischerei
- Streichgarnspinnerei
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WE DA

Wettstein AG, 6252 Dagmersellen
Telefon 062 86 13 13, Telex 982 805
Telefax 062 86 13 15

Textilagentur Brunner AG, 9602 Bazenheid
Telefon 073 31 21 21/22, Fax 073 31 46 10
Handel mit sämtlichen Garnen - speziell modische Garne

Ionisatoren
Rütter & Eichholzer AG, 8712 Stäfa
Tel. 01 926 26 19, Fax 01 926 68 40

Jacquardmaschinen

5:7H£/£l/
Stäubli AG
Seestrasse 20, CH-8810 Horgen
Telefon 01 725 25 11, Telex 826 902 STAG
Telefax 01 725 13 88

Brändlin AG, 8645 Jona, Telefon 055 28 32 21, Telefax 055 28 33 71

Arthur Brugger, Seestrasse 9, 8274 Gottlieben
Kammgarne GRIGNASCO + BW-Garne VALFINO
Tel. 072 69 16 55, Fax 072 69 21 23

Copatex, Lütolf-Ottiger, 6330 Cham, Tel. 042 36 39 20 oder 042 36 10 44
Fax 042 36 94 77, Telex 862 136

Fritz Landolt AG, Näfels, Telefon 058 36 11 21
R. Zinggeler AG, 8805 Richterswil, Tel. 01 784 46 06, Fax 01 785 02 90
Zwicky & Co. AG, 8304 Wallisellen, Telefon 01 830 46 33

Telex 826 203, Fax 01 830 23 67

Grosskaulenwaagen
Zöllig Maschinenbau, Hauptstrasse 64, 9323 Steinach

Tel. 071 46 75 46, Fax 071 46 77 20

Gummibänder und -litzen für die Wäsche- und Bekleidungsindustrie

\ JHCO
'ELFI/TIC

JHCO ELASTIC AG, 4800 Zofingen
Telefon 062 52 24 24
Telefax 062 51 16 62

G. Kappeler AG, 4800 Zofingen
Tel. 062 97 37 37, Tx 981 849, Fax 062 97 37 49

Handarbeitsstoffe
ZETAG AG, 9213 Hauptwil, Telefon 071 81 11 04, Fax 071 81 40 93

Häkelgalone, elastisch
G. Kappeler AG, 4800 Zofingen
Tel. 062 97 37 37, Tx 981849, Fax 062 97 37 49

Wettstein AG, 6252 Dagmersellen
Telefon 062 86 13 13, Telex 982 805

WE DA Telefax 062 86 13 15

Handstrickgarne

Hülsen und Spulen

FRI3IS
Theodor Fries & Co. Telefon 0043-5522-44635
Postfach 8 Telex 52 225 fries a
A-6832 Sulz Telefax 0043-5522/446355

Vertretung CH: Kundert AG, 8714 Feldbach, Telefon 055 42 28 28

o Gretener AG
6330 Cham
Telefon 042 41 30 30, Telefax 042 41 82 28

26 81, Fax 01 221 29 05

Kantenbilder
Gebrüder Honegger AG, Sackstrasse, 8340 Hinwil, Telefon 01 937 39 53

Kantendreher-Vorrichtung

HORGEN

Kartonhülsen/Schnellspinnhülsen

Grob + Co. AG, CH-8810 Horgen
Telefon 01 727 21 11

Telefax 01 727 24 59
Telex 826 924

0 Gebrüder Ouboter AG
CH-8700 Küssnacht ZH
Telefon 01 910 11 22, Fax 01 910 66 29

l Der gute Kern

rüööen oö

Spiralhülsenfabrik
CH-6418 Rothenthurm
Telefon 043 45 16 16
Telefax 043 45 16 21

Schnellspinnhülsen
Hartpapierhülsen
Texturierhülsen

caprex hülsen CH-6313 Menzingen, Gubelstrasse
Telefon 042 52 12 82, Fax 042 52 31 12

Hülsenfabrik Rupperswil

Industriestrasse 2, Postfach
CH-5102 Rupperswi
Telefon 0041 64 47 41 47
Fax 0041 64 47 24 55

Fabrikation von Kartonhülsen für die aufrollende Industrie.
Postversandhülsen und Klebebandkerne.

Zertifizierte Qualitätssicherung
nach DIN ISO 9002 / EN 29002

PACA Papierwaren und Cartonagen AG, 9442 Berneck, Tel. 071 71 47 71

Hans Senn AG, 8330 Pfäffikon, Telefon 01 950 12 04, Fax 01 950 57 93

Kettbäume

HCH. KUNDIG + CIE AG
Textilmaschinen und technisches Zubehör
8620 Wetzikon, Postfach 1259
Tel. 01/930 79 79, Fax 01/930 66 01, Telex 875 324

Gebr. Iten AG, 6340 Baar, Telefon 042 31 42 42, Fax 042.31 42 43
PACA Papierwaren u. Cartonagen AG, 9442 Berneck, Tel. 071 71 47 71

Hydropneumatische Zarnpuffer für Schützenwebmaschinen

ZAMA AG
Talacker 50
CH-8001 Zürich
Telefon 01 221 35 25, Telex f

HCH. KUNDIG + CIE AG
Textilmaschinen und technisches Zubehör
8620 Wetzikon, Postfach 1259
Tel. 01/930 79 79, Fax 01/930 66 01, Telex 875 324

Ketten und -Räder für Antriebs-, Transport- und Fördertechnik
Gelenkketten AG, Lettenstrasse 6, 6343 Rotkreuz

Telefon 042 64 33 33, Telefax 042 64 46 45

Kettenfadenwächter

HORGEN

Grob + Co. AG, CH-8810 Horgen
Telefon 01 727 21 11

Telefax 01 727 24 59
Telex 826 924

Ketten-Wirkmaschinen mit Schusseintrag

MJIIER
Jakob Müller AG, CH-5262 Frick
Telefon 064 605 111, Telex 982 234 jmf ch
Telefax 064 611 555 •
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Klapplager, Alu-Konen

Boschert GmbH + Co. KG,
Mattenstrasse 1

D-7850 Lörrach-Hauingen
Tel. 07621-5735, Fax 07621-55184

Lagergestelle

Schaftmaschninen

Vertretung Schweiz:
Stamm Industrieprodukte AG
Hofstrasse 106, CH-8620 Wetzikon
Tel. 0193 259 80, Fax 0193 259 86

[ÏÏÎ®[PôÏÏfl
Lager-, Betriebs- und Büroeinrichtungen

CH-8213 Neuenkirch, Tel. 053 61 14 81,Telex. 89 70 86, Fax 053 61 36 68

Lagerungselemente für Textilmaschinen

IM m
FAG (Schweiz)
Aspstrasse 12
8154 Oberglatt
Telefon 01 / 852 11 11

Fax 01 / 852 15 53

Lamellen

Textilmaschinen-
elemente

HORGEN

Grob + Co. AG, CH-8810 Horgen
Telefon 01 727 21 11

Telefax 01 727 24 59
Telex 826 924

Mess- und Prüfgeräte
Siegfried Peyer AG
peyerelectronics
8832 Wollerau
Telefon 01 784 46 46, Telefax 01 784 45 15

Zellweger uster
Zellweger Uster AG
8610 Uster
Telefon 01 943 22 11

Fax 940 59 08

ö Jakob Müller AG, CH-5262 Frick
Telefon 064 605 111, Telex 982 234 jmf ch
Telefax 064 611 555

S Stäubli AG
Seestrasse 20, CH-8810 Horgen
Telefon 01 725 25 11, Telex 826 902 STAG
Telefax 01 725 13 88

Schaumaschinen

Zöllig Maschinenbau, Hauptstrasse 64, 9323 Steinach
Tel. 071 46 75 46, Fax 071 46 77 20

Schlichtemittel
Blattmann + Co. AG
8820 Wädenswil
Telefon 01 780 83 81-84
Telex 875 552 blew ch
Fax 01 780 68 71

Schmierstoffe und Antriebselemente

WHG
WHG-Antriebstechnik AG
Glattalstrasse 844
Tel. 01 817 18 18

CH-8153 Rümlang

Telefax 01 817 12 92
Telex 828 922 ^—

Zürich

Seiden- und synthetische Zwirnerei
R. Zinggeler AG, 8805 Richterswil, Tel. 01 784 46 06, Fax 01 785 02 90

Seng- und Schermaschinen

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG

SCHARER SCHWEITER METTLER AG
CH-8812 Horgen, Telefon 01/725 20 61,
Telex 826 904, Telefax 01/725 34 71

Spul-, Fach- und Garnsengmaschinen

Sam. Vollenweider AG, 8810 Horgen, Telefon 01 725 51 51

Nadelteile für Textilmaschinen
Christoph Burckhardt AG, 4019 Basel, Telefon 061 65 44 55

Nähzwirne
Arova Mettler AG, 9400 Rorschach, Telefon 071 41 31 21

Telefax 071 41 31 20
Coats Stroppel AG, 5300 Turgi, Telefon 056 28 10 21, Telefax 056 28 22 70
Gütermann + Co. AG, 8023 Zürich, Telefon 01 201 05 22, Telex 815 649

Fax 01 201 38 57
Zwicky & Co. AG/8304 Wallisellen, Telefon 01 830 46 33

Telex 826 203, Fax 01 830 23 67

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG
CH-8812 Horgen, Telefon 01 /725 20 61

Fax 01 / 725 34 71, Endaufmachungs-
Maschinen für Industrie-Nähzwirne

Spindelbänder

habasitJ Habasit AG
Römerstrasse 1, 4153 Reinach-Basel
Telefon 061 715 15 15, Fax 061 715 15 55

UHRTRANSPORT- UND PROZESSBANDER

ANTRIEBS-TECHNIK

fi®
SIEGUNG

Spindeln

LEDER Beitech AG
8640 Rapperswil
Telefon 055 21 81 71 / Telefax 055 27 61 73

RATTIN
Lauflederfabrikation
Gemeindestrasse 65, CH-8032 Zürich
Telefon 01 251 10 62 / Fax 01 261 04 26

Paletthubwagen
Jungheinrich GmBH, 5036 Oberentfelden, Telefon 064 45 01 45

Prüfinstitut für Textilien
NICOTEX Niederer + Co. AG, 9620 Lichtensteig,
Telefon 074 7 37 11, Fax 074 7 37 91

Spindel-, Motoren- und Maschinenfabrik AG

SMM
Seestrasse 102
CH-8612 Uster
Schweiz/Suisse/Switzerland

Telefon 01 940 11 23
Telex 826 106 smm ch
Telegramm spindelus uster
Telefax 01 940 66 23

Reinigungsanlagen für Spinn- und Webemaschinen

r 7\//?7EX
SOHLER AIRTEX GMBH
Postfach 1551 - D-7988 Wangen West Germany
Telefon (0 75 22) 79 56-0 • Telex 732623 • Telefax (0 75 22) 2 04 12

FAG (Schweiz)
Aspstrasse 12
8154 Oberglatt
Telefon 01 / 852 11 11

Fax 01 / 852 15 53

[M\ ID

Textilmaschinen-
elemente
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Spulmaschinen

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG

SCHARER SCHWEITER METTLER AG
CH-8812 Horgen, Telefon 01/725 20 61,
Telex 826 904, Telefax 01/725 34 71

Spul-, Fach- und Garnsengmaschinen

Transportbänder und Flachriemen

habasitj Habasit AG
Antriebs- und Transportelemente
Römerstrasse 1, 4153 Reinach-Basel
Telefon 061 715 15 15, Fax 061 715 15 55

Stramine
ZETAG AG, 9213 Hauptwil, Telefon 071 81 11 04, Fax 071 81 40 93

Stickereien
AG M AG Müller, 8212 Neuhausen a. R„ Tel. 053 22 11 21, Telex 897 304
Fax 053 22 14 81

Strickmaschinen/Wirkmaschinen
Maschinenfabrik Steiger AG, 1891 Vionnaz, Telefon 025 81 20 51

Tangentialriemen

habasitj Habasit AG
Römerstrasse 1, 4153 Reinach-Basel
Telefon 061 715 15 15, Fax 061 715 15 55

LIEDER LEDER Beitech AG
transpor^^in^^rozessbander 8640 Rapperswil
iSiSSiS Telefon 055 21 81 71/Telefax 055 27 61 73

1ËP
SIEGLING

RATTIN
Lauflederfabrikation
Gemeindestrasse 65, CH-8032 Zürich
Telefon 01 251 10 62 / Fax 01 261 04 26

TRANSPORT- UND PBOZESSBANDER

ANTRIEBS-TECHNIK

LEDER Beitech AG
8640 Rapperswil
Telefon 055 21 81 71 / Telefax 055 27 61 73

wSIEGLING

RATTIN
Lauflederfabrikation
Gemeindestrasse 65, CH-8032 Zürich
Telefon 01 251 10 62 / Fax 01 261 04 26

Forbo-Stamoid AG Beschichtungswerk, 3415 Hasle-Rüegsau,
Telefon 034 61 61 21, Telefax 034 61 43 60

Transportgeräte
Edak AG, 8447 Dachsen, Telefon 053 202 111, Telefax 053 29 63 70

Tricotstoffe
Armin Vogt AG, 8636 Wald, Telefon 055 95 10 92
Chr. Eschler AG, 9055 Bühler, Telefon 071 93 10 33, Telex 77 671,

Telefax 071 93 28 18

Unternehmungsberatung
Dipl. Ing. ETH Reto E. Willi, Frohburgweg 7, CH-6340 Baar,

Telefon 042 31 95 80, Telefax 042 31 52 83

Tobler Textil- Unternehmensberatung AG
Lettenstrasse 7 Telefon 042 64 50 32
6343 Rotkreuz Telefax 042 64 50 09

Technische Garne
Vakuumgarndämpf- und Konditionieranlagen

Wettstein AG, 6252 Dagmersellen
Telefon 062 86 13 13, Telex 982 805

WE DA Telefax 062 86 13 15

Technische Gewebe
Forbo-Stamoid AG Beschichtungswerk, 3415 Hasle-Rüegsau,

Telefon 034 61 61 21, Telefax 034 61 43 60

Jean Kraut AG, Weberei, 9532 Rickenbach b. Wil, Telefon 073 23 64 64
Telefax 073 23 77 42

Textilabfälle
A. Herzog, Textil-Recycling, 3250 Lyss, Fax 032/84 65 55

Xorella AG
5430 Wettingen, Telefax 056 26 02 56
Telefon 056 26 49 88, Telex 826 303

Warenspeicher
Zöllig Maschinenbau, Hauptstrasse 64, 9323 Steinach

Tel. 071 46 75 46, Fax 071 46 77 20

Webeblätter für alle Maschinentypen
Stauffacher Webblatt-Produktions AG
Postfach 284
Feldstrasse 1719
CH-9434 Au/SG, Tel. 071 71 79 40
Telefax 071 71 79 57, Telex 818 845

Webeblätter

Textilmaschinen-Handel

Bertschinger Bertschinger Textilmaschinen AG
Zürcherstrasse 262, Postfach 34
CH-8406 Winterthur/Schweiz

Telefon 052 202 45 45, Telefax 052 202 51 55, Telex 896 796 bert ch

Heinrich Brägger
Textilmaschinen
9240 Uzwil
Telefon 073 51 33 62, Telex 883 118 HBU
Telefax 073 51 33 63

Teenotrade AG, 6830 Chiasso, Telefon 091 44 77 63

HCH. KUNDIG + CIE AG
Textilmaschinen und technisches Zubehör
8620 Wetzikon, Postfach 1259
Tel. 01/930 79 79, Fax 01/930 66 01, Telex 875 324

Gross Webeblattfabrik AG, 9465 Salez
Telefon 085 7 51 58, Fax 085 7 63 13

Webgeschirre

HORGEN

Grob + Co. AG, CH-8810 Horgen
Telefon 01 727 21 11

Telefax 01 727 24 59
Telex 826 924

Textilmaschinenöle und -fette

ASEOL
Aseol AG
3000 Bern 5
Telefon 031 51 25 78 44
Telefax 031 26 24 60

Webmaschinen

(MJIIER) Jakob Müller AG, CH-5262 Frick
Telefon 064 605 111, Telex 982 234 jmf ch
Telefax 064 611 555
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5ULZER RUTI

Gebrüder Sulzer Aktiengesellschaft
Produktbereich Webmaschinen
8630 Rüti (Zürich) Schweiz
Telefon 055 33 21 21

Telefax 055 31 35 97
Telex 875 580 surch

Weblitzen

IORGEN

Grob + Co. AG, CH-8810 Horgen
Telefon 01 727 21 11

Telefax 01 727 24 59
Telex 826 924

Webschützen/Einfädler
Gebrüder Honegger AG, Sackstrasse, 8340 Hinwil, Telefon 01 937 39 53

Wellpappe-Verpackungen

BOURQUIN
Wellpappenfabriken

Verkaufsbüro
8048 Zürich
Telefon 01 432 13 22
Telex 822 216
Telefax 01 432 33 20

LANDE
Lande Wellpappen AG

CH • 5102 Rupperswil
Telefon 064 • 47 25 71
Telefax 064 • 47 27 30

Zubehör für die Spinnerei

BERKOL

CH-8483 Kollbrunn
Telefon 052 35 10 21

Telex 896 468
Telefax 052 352 738

HENRY BERCHTOLD AG

HCH. KÜNDIG + CIE AG
Textilmaschinen und technisches Zubehör
8620 Wetzikon, Postfach 1259
Tel. 01/930 79 79, Fax 01/930 66 01, Telex 875 324

Zubehör für die Texturierung und Verwirbelung

FAG (Schweiz)
Aspstrasse 12
8154 Oberglatt
Telefon 01 / 852 11 11
Fax 01 / 852 15 53

PME
Textilmaschinen-

elementc

Zubehör für die Weberei

HCH. KUNDIG + CIE AG
Textilmaschinen und technisches Zubehör
8620 Wetzikon, Postfach 1259
Tel. 01/930 79 79, Fax 01/930 66 01, Telex 875 324

Ihren Anforderungen angepasste

Zwirnerei
JETitextil AG, 8857 Vorderthal

Telefon 055 / 69 11 44, Fax 055 / 69 15 52

Wir sind nicht besser als andere sehr gute
Textilveredler, dafür aber etwas

beu/eg/icher,

zuverlässiger,
bunler.

Maschen
und Webwaren

Erich Gasser Ges.m.b.H., Textilveredlung
A-6851 Dornbirn • Postfach 44
Tel. 05572/3740 • Fax 05572/3740-50

Stellengesuche

Textilfachmann
sucht Zusatzvertretung für Industrie-Garne im Raum
Ostschweiz-Vorarlberg.
Infrastruktur steht zur Verfügung.
Kontakte unter Chiffre 267-5619 ofa Orell Füssli
Werbe AG, Sägereistrasse 25, 8152 Glattbrugg

Stellenangebote

Für Guatemala gesucht
Junger Textiltechniker, mit Flair für Verkauf und Beratung
von Textilmaschinen (Schwerpunkte Spinnerei/Weberei/
Ausrüstung), Sprachkenntnisse sp. und/oder engl, vorteil-
haft, jedoch nicht Bedingung, interessante und ausbaufähi-
ge Langzeitstelle.
Zuschriften an Chiffre 267-6314 ofa Orell Füssli Werbe AG,
Sägereistrasse 25, 8152 Glattbrugg

Technische Dienstleistungen
für die Schweizer Textilindustrie

Montagen, Reparaturen,
Revisionen, Vertretungen

6300 Zug 042 / 22 30 33, Fax 042 / 22 10 49

E. Schneeberger AG
Bandfabrik
CH-5726 Unterkulm
Telefon 064 46 10 70
Telefax 064 46 36 34

exella
E. Schneeberger AG Bandfabrik

Bänder und
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Stellenangebote

WeiöBROD/ZÜRRCR
SEIDENWEBEREI ^ SEIT 1825

Sind textiles Fingerspitzengefühl und maschinentechni-
sches Flair Ihre Stärken?

Dann bietet sich Ihnen die Chance, in unserer modernen
Seidenweberei in Hausen a.A. eine Steile als

Webermeister/
Obermeister
anzunehmen. Unser Name bürgt seit 167 Jahren für
unsere ausgezeichnete Qualität und unseren überdurch-
schnittlichen Service. Unser Maschinenpark besteht aus
modernen Sulzer/Rüti- sowie aus Dornier/Greifer-
Webmaschinen für Schaft und Jacquard.

Sind Sie unser vielseitiger Fachmann, der nebst den
oben genannten Eigenschaften über eine entsprechende
Praxis verfügt, Führungsqualitäten und Teamfähigkeit
besitzt, der gerne Probleme löst und andere motivieren
kann?

Telefonieren Sie noch heute über die Nr. 01/764 03 66 un-
serem Herrn X, Brügger oder senden Sie uns Ihre Bewer-
bungsunterlagen. Nebst fortschrittlichen Anstellungsbe-
dingungen haben wir Ihnen beruflich einiges zu bieten.

Wir freuen uns auf Ihr Echo.

WEISBROD-ZÜRRER AG
8915 Hausen a. A. Telefon (01) 764 03 66

# IN
Meister für die
Vliesstoff-Herstellung
Für diese zukunftsorientierte Abteilung suchen wir
Schichtmeister.

wir wünschen:

- Erfahrung in der Personalführung
- Teamfähigkeit
- eine abgeschlossene mechanische Berufslehre
- wenn möglich absolvierte Meisterkurse an der

Textilfachschule
- Freude an hochentwickelter Technik

dafür bieten wir Ihnen:

- einen sehr interessanten und vielseitigen
Arbeitsplatz

- eine gründliche
Einarbeitung/Weiterbildungsmöglichkeiten

- ein gutes Arbeitsklima

Fühlen Sie sich angesprochen? Bitte melden Sie sich
bei Herrn Rosa, Tel. 058/36 11 21

Fritz Landolt Aktiengesellschaft
Näfels, Textilwerke, Telefon 058/36 11 21

Bei unserem Auftragsgeber handelt =i
es sich um einen modernen und ^sehr leistungsfähigen Produktions- ~

^ betrieb der Schweizerischen Tex- ^gl tilindustrie. Das Unternehmen ist ^lH spezialisiert auf Entwicklung und ^
Herstellung modischer Stoffe und ^EE Damenoberbekleidung, welche in §j|

^ der Schweiz und im Export vertrie-

^ ben werden. §H

Wir suchen eine verkaufsorientierte

^ Persönlichkeit - Dame oder Herr - II

| Verkauf |I Rohgewebe |
Hl Sie pflegen die bestehende Kund- ^Hl schaft, spüren weitere Kunden im m
!H Markt auf, klären deren Bedürfnisse

und setzen die Wünsche dank eige-

^ nem kreativem Flair in die Tat um. ^
Sie sind somit eine Fachkraft im g
Gewebesektor und haben bereits ~
im Frontverkauf Ihre Erfahrungen ^gesammelt. s
Das Unternehmen - Mitglied einer
grösserem Gruppe - ist gesund, so-

^ lide und bietet Ihnen ein Umfeld ^^ und Team, welches volle Konzen-
HE tration auf die anspruchsvolle Auf- ^

gäbe erlaubt. ^
Wir freuen uns auf Ihre Kontakt- §^ nähme oder Bewerbung in üblicher g
Form. Für weitere Auskünfte und ein __

IE Vorgespräch, bei dem wir Ihnen s^ unseren Auftraggeber mitteilen, ste- ^HI hen wir gerne zur Verfügung. ^Diskretion ist selbstverständlich. __

ûs Gesprächspartner: Karl Zollinger g
in Horgen ^

Referenz: 1242 g
P Zollinger + Nufer 9

Unternehmensberatung AG g
8810 Horgen Seestrasse 163 Tel. 01/725 73 73
9100 Herisau Kasernenstr. 40 Tel. 071/51 51 22
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R A P P L O N
Leder Beitech stellt eine völlig neuartige Beschichtung für Rapplon-Tangentialriemen vor: dauerhaft, abriebfest, hitze-

beständig und mit einer neuen Oberflächenstruktur. Ihr ideales Adhäsionsverhalten sorgt für die exakte Drehzahl an jeder

einzelnen Spindelstelle, die feinstrukturierte Beschichtung ermöglicht ein schnelles Hochlaufen der Rotoren. Gleichmäßige,

TANGENTIALRIEMEN
deckungsgleiche Verbindungsstellen sorgen für einen schlagfreien Riemenlauf und die Schonung der gesamten Anlage.

Anwendung: Rapplon-Tangentialriemen eignen sich besonders für Ringspinn-, Zwirn- und Texturiermaschinen.

Rapplon-Spindelbänder gewährleisten auch bei abgebremster Spindel und vollem Kops die konstante Tourenzahl jeder

UND SPINDELBÄNDER
einzelnen Spindel. Weiche, flexible Endlosverbindungen mit Folie sorgen für die hohe Laufruhe der Bänder und ermöglichen

ihre schnelle, problemlose Montage. Anwendung: Rapplon-Spindelbänder eignen sich besonders für Ring- und Zwirnma-

schinen. Alle Rapplon-Tangentialriemen und Spindelbänder zeichnen sich durch minimale Eigenenergieaufnahme und

damit hohen Wirkungsgrad aus. Verschiedene Ausführungen erlauben die optimale Anpassung an die gewünschten Parameter.

LEDßfl ßßLJECtf AG VB
LEDERBELTECH AG, Buechstr. 37, CH-8645 Jona-Rapperswil, Tel. 055/253535, Fax 055/253635, Telex 875572 VERSEIDAS BÄLTECfl
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Transport- und Prozessbänder

I r I iM I "1 "I | Hochleistungs-Flachriemen
I— Iii L. L-l Lv Hochleistungs-Tangentialriemen, Spindelbänder

Fait- und Förderriemen, Maschinenbänder

>, _
I I SIEGLING (Schweiz) AG

LC5iJi.lLlUl.L2lJ! S Hauptstrasse 147 • 4322 Mumpf/Aargau
Telefon (064) 63 22 22 • Fax (064) 63 12 61

TP AMQII fïM Mit uns realisieren führende Hersteller von
I riMIMolLWlM Maschinen und Anlagen Materialfluss-und

hÄr*hotü il/i"i\/itöt Antriebslösungen. Intensive
I lUUI lolt? r I UUUI\UVIlal Forschung und Entwicklung

in der Vliesstoffherstellung
mit denen wir auf die Forderungen des Marktes eingehen, auch auf Ihre.
Der Einsatz unserer Produkte, unser Know-how und unsere Kreativität
machten uns zum Branchenführer - weltweit. Neun Produktionsstätten,
16 Tochtergesellschaften, Landesvertretungen in mehr als 50 Ländern und
Servicestationen in mehr als 300 Orten der Welt garantieren Kundennähe.

Fordern Sie uns, wenn es um Antriebs- und Transportelemente geht.
Wir von SIEGLING sind da - 1700 Mitarbeiter weltweit.
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